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Spanien, Polen und Völkerbunöstagung
London, 21. Auguſt. Die Forderung Primo de Riveras,

zuf dem Wege über die Preſſe die internationale Tangerzone
i das ſpaniſche Marokkoprotektorat einzuverleiben, ſind, wie der
jnlomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet, durch
je diplomatiſchen Kanäle Schritte bei der britiſchen,
ſtanzöſiſchen und italieniſchen Regierung er-
fſolgt, daß dieſe Regierungen ihre Zuſtimmung entweder zu
iner direkten Einverleibung oder einer Gewährung
eines Völkerbundsmandates über Tanger geben
ſolten. Auf alle Fälle habe die Aktion Primo de Riveras in den
Kanzleien Europas große Aufmerkſamkeit gefunden. Der Korre-
ſendent meint, daß ſolche Geſchäfte geeignet wären, die Genfer
Ferhandlungen im September zu gefähr den. Man ſage be-
reits jetzt in Paris und anderen kontinentalen Hauptſtädten, daß
geheine diplomatiſche Verhandlungen ſofort zwiſchen den Groß
nichten ſtattfinden ſollten, um die Frage der Zuteilung ſtändiger
und halbſtändiger Sitze des Völkerbundsrates ſchon vorher zu er
ſedigen. Das bedeute, daß entgegen dem, was man kürzlich in
Lundon geſagt habe, weder Spanien noch Polen dem Ge-
danken eines halbſtändigen Sitzes, wie er im Cecilplan vorgeſehen
ſei, zuſtimmten. Briand ſelbſt möge gehofft haben, daß Polen
nicht länger auf einen ſtändigen Sitz drängen werde. Klarer ſei
indeſſen, daß Polen durch einen gewiſſen und offenbar in
ſpirierten Preſſefeldzug ermutigt ſei, ſeinen
Anſpruch auf einen ſolchen Sitz zu erneuern, ſelbſt wenn Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund und Locarno dadurch gefährdet
werden ſollte. Es ſei eine Tatſache, daß leitende, franzö-
ſiſche Diplomaten den Enthuſiasmus Briands
für Locarno nicht ganz teilten, ebenſowenig wie
Zoincaré6 und ſeine politiſchen Freunde. Auf der anderen
Seite habe man mit dem Abſchluß des franzöſiſch-
ſerbiſchen, franzöſiſche rumäniſchen und ſelbſt des
ſerbiſch- polniſchen Vertrages einen Defenſiv-block geſchaffen, der hypothetiſch gegen jeden Verſuch Deutſch
lands gerichtet ſei, die territorialen Klauſeln des Verſailler Ver

krages auch nur um ein Jota zu ändern.

Rückzug Primo de Riveras in der Tangerfrage?
Paris, 21. Auguſt. Wie der „Matin“ meldet, hat der ſpaniſche

votſchafter Quinones de Leon bei ſeiner geſtrigen Unterredung
mit Briand offiziell die Tangerforderungen Primo de Riveras er-
läutert. Die ſpaniſche Regierung wolle die Souveränität des
ESultans von Marokko in der internationalen Zone nicht antaſten.
Spanien beſchränke ſich darauf, eine vor herrſchende Stel-
lung in der Verwaltung des Hafens und der angrenzenden Ge-
biete zu verlangen, um ſeine Aktionen im Rifgebiet zu erleichtern.
der Chef des Direktoriums lege Wert darauf, in voller Ueber-
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einſtimmung mit der franzöſiſchen und engliſchen Regierung zu
handeln.

Die franzöſiſchen Truppen im
Saargebiet

London, 20. Auguſt. „Dailh News“ meldet: Eine der
Fragen, die auf der kommenden Sitzung des Völkerbundsrates
zur Entſcheidung kommen werden, wird die Frage der An
weſenheit franzöſiſcher Truppen im Saar-
gebiet ſein. Es iſt bedauerlich, ſchreibt das Blatt, daß in
dieſem Augenblick ein Tel der franzöſiſchen Preſſe auf Frank
reichs angeblichem Recht beſteht, im Saargebiet ſoviel Truppen
zu halten, wie es für gut befindet. Der kanadiſche Präſident
der Regierungskommiſſion im Saargebiet, Stephens, iſt der
Anſicht, daß die franzöſiſchen Truppen ſehr wohl bis zur
Grenze zurückgezogen werden könnten, von wo aus ſie
in der Lage wären, die Verbindungswege im ganzen Saargebiet
zu ſichern.

Die Verhanölungen über Eupen unö
Maimedy geſcheitert

Brüſſel, 21. Auguſt. Der Brüſſeler Korreſpondent des
„Echo de Paris“ gibt eine Darſtellung von der jetzt geſcheiter-
ten Verhandlung über eine Rückgabe Eupen-Mal-
medys. Danach ſollen mehrere Mitglieder des belgiſchen Kabi-
netts, wie Untard und Hymans, von Anfang an gegen einen
ſolchen Vorſchlag geweſen ſein. Delgceroix ſei es aber ge-
lungen, Francqui für den Plan zu gewinnen, ſo daß die Verhand
lungen wieder in Fluß gekommen ſeien. Jm Verlaufe der Be
ſprechungen in dieſer Woche habe aber der belgiſche Mi-
niſterrat in Uebereinſtimmung mit König Albert be-
ſchloſſen, die Prüfung der Frage abzulehnen Dela-
crvix ſei aufgefordert worden, die Unterredungen einzuſtellen und
Schacht zu erklären, daß ich die degierung weigere, in dieſer
Frage mit ihm zu verhandeln. Die Weigernng der belgiſchen Re
gierung ſei endgültig und unumſtößlich. Der Korre-
ſpondent des Blattes gibt als Grund für die Entſcheidung der bel-
giſchen Regierung an, die Loyalität der Bevölkerung
von Eupen und Malmedy ſei ſo groß, daß ſich der
belgiſche Miniſterrat habe entſchließen müſſen, die Vorſchläge un
verzüglich zurückzuweiſen. (1!) Schließlich wird jedoch ein an de
rer Grund für die Haltung der Regierung angegeben, der
zutreffender ſein dürfte. Danach ſoll die belgiſche Regierung zu
ihrer Entſcheidung durch die Haltung der franzöſiſchen
und engliſchen Regierung ſowie des amerikaniſchen
Agenten für die Reparationszahlungen, die ſämtlich den deutſchen
Anregungen feindlich gegenüberſtänden, veranlaßt worden
ſein. Die Angelegenheit ſei nunmehr endgültig erledigt.

Der Endkampf im engliſchen Kohlenſtreik
zum Scheitern der engliſchen Bergbau

verhanölungen
London, 20. Auguſt Nach dem Scheitern der geſtrigen Ver-
dlungen zur Beilegung des Kohlenkonflikts veröffentlichten

owohl die Grubenbeſitzer als auch die Bergarbeiter Erklärungen,
aus denen die Gegenſätzlichkeit zwiſchen den beiden Parteien,
die geſtern erneut ſcharf zum Ausdruck gekommen iſt, deutlich
hervorgeht. Jn der Erklärung der Grubenbeſitzer heißt es, der
Lergarbeiterführer Smith ſei nur in der Lage geweſen zu er-
klären, daß die Vergarbeitergewerkſchaft auf der Forderung nach
einem nationalen Lohnabkommen und auf der Nichtverlängerung
der Arbeitszeit beſtehe. Die Gewerkſchaft erklärte ſich bereit, in
eine Erörterung der Lohnfrage einzutreten, wenn die Reorgani-
ſation des Bergbaues unterſuht ſei und mit der Regierung wegen
der Subſidienzahlung Fühlung genommen worden ſei. Nach An-
ſicht des Präſidenten der Vereinigung der Grubenbeſitzer war es
völlig nutzlos, mit den Verhandlungen fortzufahren, da noch
große Meinungsverſchiedenheiten in Fragen beſtanden, die die
Erubenbeſitzer als Kardinalpunkte betrachten. Eine Wiederauf
nahme der Arbeit zu den vor dem Streik geltenden Lohnſätzen
und Arbeitszeit ſei für die Grubenbeſitzer untragbar. Die Ver-
längerung der Arbeitszeit ſei als abſolut notwendig zu betrachten
und es ſei ihre, der Grubenbeſitzer Abſicht, den vor wenigen
Vochen vom Parlament angenommenen Achtſtundentag in die
Tat umzuſetzen. Nach wie vor ſeien die Grubenbeſitzer gegen
Subſidien. Der Abſchluß eines nationalen Lohnabkommens, das
den individuellen Notwendigkeiten der verſchiedenen Gruben-
bezirke entgegenſtehen würde, ſei abzulehnen.

Die Erklärung der Bergarbeitergewerkſchaft bezeichnet ein
nationales Abkommen für die Regelung der Löhne als weſent
liche Forderung und ſagt weiter, daß eine Verlängerung der
Arbeitszeit nicht notwendig ſei. Die Bergarbeitergewerkſchaft iſt
gewillt, nach Erwägung der für die Reorganiſation des Berg-
baues nötigen Maßnahmen über die Löhne zu verhandeln. Mög
licherweife müſſe man ſich an die Regierung um Unterſtützung
bis zur Durchführung der Reorganiſation wenden. Die Gruben-

itzer hätten erkennen laſſen, daß ſie ſich als Sieger in dem
Konflikt betrachteten und daß ſie während des Streiks nichts ge
lernt und nichts vergeſſen hätten. Die Bergarbeitergewerkſchaft
habe infolgedeſſen keine andere Wahl, als ihre Mitglieder auf die
v einer Verſchärfung ihres Widerſtandes hinzu

en.
Der Bergarbeiterführer Cook erklärte geſtern abend, daßkeine weiteren Verhandlungen zwiſchen den Srubenbeſtgern und

Das Exekutivkomitee der

Bergarbeitergewerkſchaft tritt heute vormittag zur Erörterung der
Lage zuſammen.

Die ruſſiſch-engliſchen Gewerkſchafts-
ver handlungen in Berlin

Berlin, 20. Auguſt. Der AſienOſteuropadienſt erfährt aus
zuverläſſiger Quelle, daß die ruſſiſche Delegation bei
den heute abend in Berlin beginnenden Beſprechungen mit den
engliſchen Gewerkſchaften folgende Punkte zur Be
ratung ſtellt:

1. Fortſetzung des engliſchen Streiks
Reorganiſierung des Generalrates, der den Streik leitet.

2. Die ſofortige Einberufung einer Bergarbeiter-
konferenz nach Moskau.

3. Die Gewinnung der deutſchen Bergarbeiter für eine
Aktion zur Unterbindung deutſcher Kohlenliefe-
rungen nach England.

Bei letzterem Punkt ſpekuliert die ruſſiſche Delegation auf
eine Ausnützung der derzeitigen Lohndiffe-
renzen zwiſchen der deutſchen Bergwerksinduſtrie und den
Bergarbeitern.

Bisher ſind für den engliſchen Streik
Millionen Rubel aufgebracht worden,

und

insgeſamt fünf
von denen die

letzte 500 000-Rubel-Rate den Streikenden gerade jetzt zur Ver
fügung geſtellt wird.

Wenn die deutſchen Bergarbeiter ſo dumm ſind, ſich die
eigene Erwerbsquelle zu verſtopfen, dann ſchadet es nichts, wenn
ſie im Winter hungern. Sie ſollten ſich fragen, wos die engliſchen
Bergarbeiter taten, als die Franzoſen das Ruhrgebiet beſetzten.

Neuer Aufruf zur Streikunterſtützung
London, 20. Auguſt. Die heutige Sitzung der Bergarbeiter-

exekutive dauerte zwei Stunden. Nach Abſchluß der Verhand-
lungen wurde durch den Generalſekretär Cook folgende offizielle
Erklärung abgegeben: „Die Bergarbeiterexekutive trat heute
morgen zuſammen, um die aus der Ablehnung der Gruben-
beſitzer für die Verhandlungen eines Abkommens ſich ergebende
Situation zu beraten. Es wurde beſchloſſen, der Regierung
eine Kopie des mündlichen Berichtes zu ſchicken. Nachdem das
Komitee eine Reihe anderer Punkte erledigt hatte, begaben ſich
die einzelnen Mitglieder nach ihren Diſtrikten.“

Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes und der Berg-
arbeiterverband haben heute einen Aufruf für die Unter-
ſtützung der ſtreikenden Bergleute erlaſſen.

hat ſie an Amerika abtreten müſſen.

Der weg zum JAufſtieg
Von

Adolf Lindemann.
Das klaſſenbewußte Proletariat wollte Deutſchland in

der neuen Republik wieder aufbauen. Jn ein „freies
Deutſchland“ rief man die Soldaten aus den Schützen-
gräben nach Hauſe, wo es ſtatt des verhaßten Militarismus
und Kapitalismus Frieden, Freiheit und Brot gab. Die
an Schlagworten reichen, aber an Jdeen armen November-
männer haben bewieſen, daß ſie am allerwenigſten imſtande
waren, Deutſchland wieder aufzurichten. Jmmer größer
wurde das Elend, immer tiefer ſank die Mark. Zwar
waren bei den Jüngern Marx' immer noch andere ſchuld,
ſie ſelber, die ſyſtematiſch die Wirtſchaft mit einer unge
ſunden Lohnpolitik, mit deplazierter Arbeitszeitverkürzung,
Erfaſſung der Sachwerte zertrümmerten, glaubten durch
Beſetzung von Nichtfachleuten auf gutdotierte Poſten einen
wichtigen Schritt zur Beſſerung der Lage getan zu haben.
So wurden die neuen Machthaber zu gefährlichen Feinden
der deutſchen Wirtſchaft, die matt und elend am Boden lag.
Ach, ſie hatte auch noch einen zweiten Feind, die Entente,
die ja den Krieg wegen der läſtigen deutſchen Konkurrenz
entfachte und in Verſailles Deutſchlands Handelsflotte,
Deutſchlands Kolonien aus demſelben Krämergeiſt heraus
ſtahl. Weil ſie unſeren Wettbewerb fürchteten, weil
deutſche Arbeit, deutſcher Fleiß ihnen unbequem war,
mußten ſie lügneriſche Vorwände finden, um uns vom
Weltmarkt auszuſchalten. Jnſonderheit war es das welt
beherrſchende England, das trotz ſeiner Vormachtſtellung
neidvoll auf das aufblühende Deutſchland blickte, und durch
das Blut von Millionen den Konkurrenten beſeitigen wollte.
Es hat ſich verrechnet, wie jeder ſich verrechnen muß, der
im Wirtſchaftsleben Tüchtigkeit durch brutale Gewalt er
ſetzen will. Wo iſt heute Englands Vormachtſtellung? Sie

Onkel Jonathan hat
das Geld und die Macht, und Europa iſt arm. Trotzdem
kommen die europäiſchen Proletariermächte nicht zur Ver
nunft und ſehen nicht ein, daß ein verarmtes Europa ein
ſchlechtes Abſatzgebiet iſt. Aber auch der oben angeführte
Satz von der Tüchtigkeit iſt noch nicht Gemeingut unſerer
Feinde geworden. Der Tüchtigkeit galt die Kampfanſage,
als man 1914 gegen uns in den Krieg zog. Der Tüchtig-
keit galten alle Nachkriegsmaßnahmen, die raffiniert aus
geklügelt waren und in jeder deutſchen Erfindung, in jeder
Maſchine ein Kriegsinſtrument ſahen, das zertrümmert
werden mußte. Die Ruhrbeſetzung war den Briten ein
willkommenes Mittel, unſere Kohlenmärkte zu erobern, mit
Liſt oder Gewalt, nie mit Tüchtigkeit wollte man die
deutſche Konkurrenz, deutſchen Fleiß und deutſche Arbeit gu
Boden drücken.

Z

Es iſt ihnen nicht gelungen. Die deutſche Wirtkſchaft,
die ſich gegen zwei gefährliche Feinde zu verteidi niſt nicht totgetreten, wenn ſie auch, aus vielen W

blutend, ſich ſehr, ſehr langſam zu erholen vermag. Eng
lands Kohlenvolitik rächt ſich ſchon jetzt. Anſtatt durch Ver
beſſerungen, rationellere Ausbeutung mit dem Fortſchritt
der Zeit zu gehen, drückte man durch Subventionen an die
Gruben den Kohlenpreis, eine Konkurrenzmaßnahme, die
unfair und unklug zugleich war. Auch Frankreich will es
nicht lernen, daß Arbeit und Sparſamkeit allein aus aller
Miſere hilft, noch immer wiegt es ſich in der Hoffnung,
ein armes, ausgepreßtes Land müſſe für die Arbeitsunluſt
eines anderen ausgleichend wirken. Sie ſehen im deutſchen
Michel den Arbeitsſklaven, der für ſie ſchuften ſoll. Ein
treffender Beweis dieſer Auffaſſung iſt der Vorſchlag eines
Redners in der Sitzung des „Institut of Politic“ in
Williamstown, wonach Deutſchland für Frankreich Maſchi
nen und Rohmaterialien liefern ſoll, damit Frankreich ſeine
ausgedehnten Kolonien beſſer ausbeuten kann. Deutſch
land kann ja laut Verſailler Diktat nicht koloniſieren, aber
als Kolonialarbeiter iſt er gut. Denn das Mittel gegen
die Schlafkrankheit kennen ja nur die Deutſchen. Ja, jetzt
haben dieſe verflirten Boches auch das Mittel gegen
Malaria entdeckt. Jn der pharmazeutiſchen Abteilung der
J. G. Farbeninduſtrie (Bayer, Leverkuſen) hat man nach
mehr als zehnjährigen Verſuchen das Mittel gefunden, das
die Malaria-Keimträger und ihren Nachwuchs völlig ab
tötet. So etwas kann der Franzoſe brauchen. Koloniſieren
darf der Deutſche nicht, aber Erfindungen zur Ausbeutung
der Kolonien kann er machen. Der deutſche Michel wird
durch die gemachten Erfahrungen klüger. Er merkt, daß
man ihn braucht und wird hoffentlich die Lage auszunutzen
verſtehen. Eine brüske Ablehnung wäre unklug, aber da
ja in Geſchäftsdingen die Gemütlichkeit aufhört, ſollte man
nur den kühlen Verſtand reden laſſen. Jmmer dabei be
denken, was uns die Gegner genommen, und nicht zum
wenigſten warum ſie es uns genommen. Wir wollen
trotz des verlorenen Krieges nicht die Sklaven des größen
wahnſinnigen Frankreich, des herrſchſüchtigen England
ſein, denn wir ſind die Tüchtigeren und dem Tüchtigen
winkt ſchließlich der Erfolg.

Wir haben jetzt mit Frankreich, Belgien und Luxemburg
einen Eiſenpakt geſchloſſen, der uns auf dem Stahl und



Eiſenmarkt der Welt wirkliche Gleichberechtigung einräumt.
Mit ſolchen Verträgen kann man nur einverſtanden ſein.
Wäre auch in Verſailles ein ſolcher zuſtande gekommen,
Europa hätte ſich längſt von den Wunden des eltkrieges
erholt. Das deutſche Volk iſt das tüchtigere
unter den Völkern Europas, es überwindet den
Haß und den Neid der äußeren Gegner, es über-
windet auch die Verbohrtheit ſeiner inneren Gegner.
Deutſchland hat reiche Bodenſchätze, einer ſeiner wert-

vollſten iſt die Kohle. Sie dient längſt nicht mehr aus-
ſchließlich Heilzwecken. Jm Deutſchen Muſeum zu München
ſteht ein Stammbaum mit vielen Aeſten und Zweigen. Die
Wurzel iſt die Steinkohle. Vom Oel geht es zum Benzin,
zu Arzneimitteln, zu den Farben. Wohl hundertfach ſind
die Produkte, die der Steinkohle entnommen werden. Man
nennt dies die Verflüſſigung der Kohle. Und wenn wir
neulich in der Zeitung laſen, daß die J. G. Farbeninduſtrie,
dieſelbe, die die Mittel gegen Schlafkrankheit und Malaria
beſitzt, ihr Kapital um eine halbe Milliarde erhöht, ſo ſoll
dieſe Rieſenſumme deutſchem Erfindergeiſt, deutſcher Tüch-
tigkeit und Arbeit dienen. Nicht durch ſchäbige Konkurrenz-
manöver, nicht durch brutale Gewalt, wollen wir uns den
Weltmarkt erobern, wie es unſere Gegner getan, die Arbeit
allein ſoll uns zum Siege verhelfen, und ſie wird es tun.
Gewiß, wir werden noch einen ſchweren Weg gehen müſſen,
denn noch ſieht die Welt nicht ein, daß der richtige Weg
nur in der Arbeit liegt. Man wird uns trotz Locarno, trotz
wirtſchaftlicher Verſtändigungen unſer Recht auf Kolonien,
auf den Weltmarkt nach wie vor zu ſchmälern verſuchen.
Und unſere Patentpolitiker von Novembers Gnaden werden
nach wie vor auf den Kapitalismus ſchimpfen, der das
Proletariat ausbeutet. Juſt ſind ſie wieder im Ruhrgebiet
dabei, unſere eroberten Kohlenabſatzgebiete durch Streik-
abſichten flöten gehen zu laſſen. Wenn je jemand dem
deutſchen Arbeiter Brot verſchafft, ſo iſt's die deutſche Jn
duſtrie und Landwirtſchaft. Die ſozialiſtiſchen Oberbonzen,
die ſich als die Schützer der Arbeiterſchaft aufſpielen, haben
das Gegenteil getan. Deutſchlands Zukunft liegt in der
Arbeit; die Erzeugniſſe unſerer Kopf- und Handarbeiter,
die trotz aller Niederknüttelung immer noch den beſten Ruf
in der Welt haben, ſind die Silberſtreifen, die die Morgen
röte unſeres Aufſtiegs ankünden. Arbeit iſt Brot, Arbeit
iſt Freiheit für den Einzelnen, wie für die Völker, Arbeit
iſt das Zauberwort, das Frieden und Glück verkündet, ein
Zauberwort, kinderleicht zu finden, nur nicht von den großen
Köpfen, die in Locarno brüteten und in Marx und Lenin
Säulenheilige ſehen.
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Nervoſität wegen Mellons Pariſer
Beſuch7

Paris, 20. Auguſt. Schluß der geſtrigen Börſe machte
ſich eine neue Abwärtsbewegung des franzöſiſchen
Franken bemerkbar. Während im Verlauf des Tages
ein erhebliches Anſteigen des Frankenkurſes zu beobachten war.
ſchloß der Dollar abends gegen 6 Uhr mit 35,4 gegen 34,87 am
Vortage. An der Newyorker Börſe war ein Sinken des Franuken
während des ganzen Tages zu bemerken. Dieſer erneute Rück-
gang des Franken dürfte mit der Nervoſität in Zuſammen
hang ſtehen, die ſich wegen der Reiſe des amerikaniſchen Schalz-
ſekretärs Mellon nach Paris bemerkbar macht. Bezeichnend für
die Auffaſſung in franzöſiſchen Kreiſen iſt, daß man eine völlig
haltloſe Jnformation des „Newyork Herald“, nach der Mellon
eine Unterredung mit Poincars über disSchuldenfrage haben werde, in der franzöſiſchen Preſſe
als durchaus ernſthaft betrachtet und daß dieſe Nachricht die
ſtärkſte Beachtung findet. Jm Finanzminiſterium werden alle
Gerüchte, die ſich in der amerikaniſchen Preſſe über eine bevor
ſtehende Unterredung Mellon--Poincars finden, erneut
dementiert. Das Finanzminiſterium erklärt nach dem
„Petit Pariſien“, daß Mellon bisher nicht die Abſicht kundgeran
habe, mit Poincaré eine Ausſprache herbeizuführen. Mellons
Reiſe nach Eu ſei bisher ſtreng privat geweſen; aberPoincars werde felhftrerſtändüch, wenn Mellon eine Ausſprache

wünſche, ſich beeilen, dieſem Wunſch nachzukommen. Jedenfalls
deutet gegenwärtig nichts darauf hin, daß Mellon ſich mit einem
ſolchen Gedanken trage.

Strong und Parker GEilbert bei Mellon

Paris, 21. Auguſt. Nach der „Chicago Tribune“ ſind in dem
Hotel in Eyians, in dem ſich Schatzſekretär Mellon aufhält, vor
einigen Tagen auch der Gouverneur der Bundesreſervebank,
Strong, und der Generalagent für die Reparationen, Parker
Gilbert, abgeſtiegen. Jhr Aufenthalt werde wahrſcheinlich bis
Sonntag dauern. Die „Chicago Tribune“ iſt der Anſicht, daß
zwiſchen den drei Perſönlichkeiten Beſprechungen über die
Schuldenfrage und über die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage Europas ſtattfanden.

Bravo, Windhuk!
Haag, 20. Auguſt. Südafrikaniſche Blätter aus Windhuk teilen

mit, daß die geſetzgebende Verſammlung des ſüdweſtafrikaniſchen
Territoriums (ehemals Deutſch-Südweſt) einen Antrag des Abge-
ordneten Staukh angenommen hat, wonach das britiſche Blau
buch über Miß handlungen von Eingeborenen durch
die Deutſchen, das 1918 erſchien, in allen Archiven und öffentlichen
Büchereien zu vernichten ſei, da das Buch zur Kriegspropaganda
gehörte. Die Annahme des Antrages erfolgte einſtimmig.

Hörſings neue Kriegstaten
BVerbot der Zeitung „Der Stahlhelm“.

Wie der „Amtliche Preußi Preſſedienſt“ mitteilt, hat der
Oberpräſident der Provinz en das Erſcheinen der Zeitſchrift
„Der Stahlhelm“ auf Grund der einſchlägigen Beſtimmun-
gen des Republikſchutzgeſetzes auf die Dauer von ſechs
Wochen verboten.

Das Verbot des „Stahlhelm“ iſt wegen eines in dieſer Zeitung
erſchienenen Artikels zum Verfaſſungstag erfolgt. Jn dieſem
Artikel wurde ausgeſprochen, daß der Weg zum neuen Deutſch
land, wie es die Stahlhelmleute verſtehen, nur über die Leiche der
Weimarer Verfaſſung gehe.Herr Hörſing ſludt eine nahmen natürlich auf das
Republikſchutzgeſetz, das bei objektiver Betrachtung keinesfalls
hierbei in Anwe zu kommen vermag. Der „Stahlhelm“ hat
in Artikeln zum Verfaſſungstag Kritik am Werke von Weimar
geübt, und zwar in einer iſe, wie ſie jedem Staatsbürger frei-
ſtehen muß, wenn nicht der Begriff der Meinungsfreiheit zu einer
Farce werden ſoll. Hörſing iſt ſich dieſer Schwäche ſeiner
Kampfesmaßnahmen wohl auch bewußt, denn er hat das Verbot
während ſeines Urlaubes ergehen laſſen, ſo daß er, wenn es
zurückgezogen werden muß, es nicht zu decken braucht.

Konflikt Severing--hörſing
Das „Deutſche Tageblatt“ bringt folgende Nachricht: „Der

preußiſche Miniſter des Jnnern hat den Oberpräſidenten Hör-
ſing in rg zu einer amtlichen Erklärungüber den letzten Hörſing- Artikel gegen die

m Die Schuld von Leiferde
h S

z r k2Das Eiſenbahnunglück bei Leiferde
Ueberführung der Toten nach Lehrte. Die Nachforſchungen

nach dem Verbrecher.

Hannover, 20. Auguſt. Da noch immer nicht feſtſteht,
ob ſich zwiſchen den Trümmern der zuſammengedrückten Wagen
noch Leichen befinden, will man jetzt die Wagen auseinander-
ſchweißen, um das Bergungswerk zu vollenden. Die Leichen der
Verunglückten ſind heute nacht nach Lehrte transportiert worden,
wo ſie in einem proviſoriſch hergerichteten Raum aufgebahrt
wurden. Mehrere Angehörige der Opfer ſind bereits in Lehrte
eingetroffen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichen zur Be
erdigung freigegeben.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei werden energiſch fort
geſetzt. Die geſtern verhaftete Perſönlichkeit mußte wieder ent
laſſen werden, weil ſie ihre Unſchuld einwandfrei nachweiſen
konnte. Beſtimmte Spuren hat man noch nicht feſtgeſtellt. Der
Leiter der Hannoverſchen Kriminalpolizei ſprach ſich dahin aus,
daß als Motiv der Tat entweder Raub, Rache oder radi
kalpolitiſche Dinge in Frage kämen. Nach all dieſen
Richtungen bewegen ſich denn auch die umfangreichen Recherchen.
Die im Walde aufgefundenen Jnſtrumente, die benutzt wurden,
um die Schienen zu löſen, tragen die Buchſtaben H. K. Es iſt
ermittelt worden, daß ſie der Firma Heinrich Könnecke ge-
hörten, einem privaten Bauunternehmen, das zurzeit unweit der
Unglücksſtelle mit einem Brückenbau über die Oker beſchäftigt iſt.
Man hofft, daß dieſe Feſtſtellungen dazu beitragen werden, die
Identität der Verbrecher zu ermitteln.

Heute mittag wird die Bruchſtelle des Gleiſes bereits repa
riert werden, nachdem Staatsanwaltſchaft und Polizei die
nötigen photographiſchen Aufnahmen gemacht haben. Die Er-
mittlungen der fünf von der Landeskriminalpolizei in Hannover
eingeſetzten Beamten haben bisher noch keinen Erfolg gehabt.
Die Arbeiten werden deshalb ſo erſchwert, weil durch die in der
Nacht angekommenen Rettungskolonnen und die zahlreichen Zu
ſchauer alle Spuren der Attentäter vernichtet worden
ſind. Die Rei-chsbahnbeamten ſind übereinſtimmend der Anſicht,
daß die Täter mit den Schienenanlagen und Gleisarbeiten
genau vertraut waren. Dafür erreicht der Umſtand, daß
die von Verbrechern benutzten Werkzeuge gang genau zu den
Laſchen und Schwellenſchrauben paßten. Wie dem Vertreter des
„Deutſchen Dienſtes“ vom Polizeipräſidium Hannover mitgeteilt
wird, iſt dort von angeblichen Verhaftungen verdächtiger Per-
323 bis zur Stunde nichts bekannt. Die Kriminalbeamten

aben zwar im Laufe des geſtrigen Abends bereits eine Anzahl
verhört, doch hat ſich ein Anlaß zu Feſtnahmen bisher nicht

ergeben.
Jm Laufe des heutigen Tages wird man im' Verwaltungs

rat der Reichsbahn ſich mit dem Unglück und ſeinen Folgen ein
gehend beſchäftigen. Generaldirektor Dorpmüller wird über die
von ihm geleitete Unterſuchung ſelbſt Bericht erſtatten, und im
Anſchluß daran werden Beſhlüſſe über eine etwa abzuhaltende
Trauerfeier gefaßt werden. Auch die juriſtiſch ſehr komplizierte
Frage etwaiger Entſchädigungen ſoll eingehend durchgeſprochen
werden, ohne daß es über dieſen Punkt heute zu Beſchlüſſen
kommen dürfte, da die Reichsbahnverwaltung nicht nur die An
ſicht ihrer eigenen juriſtiſchen Abteilung hören, ſondern darüber
hinaus Gutachten hervorragender Juriſten zu dieſer Frage ein-
holen will.

Fall Hörſing wird ſich nunmehr das preußiſche Geſamtminiſterium
zu beſchäftigen haben.“

Unter normalen Verhältniſſen würde, ſo ſchreibt hierzu die
„Tägliche Rundſchau“, dieſe Nachricht, die ja eigentlich eine Selbſt
verſtändlichkeit ſein ſollte, ohne weiteres für richtig zu halten ſein.
Jn dem heutigen Preußen iſt ihre Richtigkeit leider nicht ſelbſt
verſtändlich. Auf unſere Erkundigung an geeigneter Stelle konn-
ten wir keine beſtimmte Auskunft erhalten, ſondern nur eine ge
wundene Antwort, die ebenſowohl ein Dementi wie eine Beſtäti
gung, die man nicht gern öffentlich ausſprechen möchte, bedeuten
konnte. Aber das kennzeichnet vielleicht die Lage beſſer als die
ſicherſte Auskunft.

Friedrich Lienhard zur Frage des
Reichsehrenmals

Weimar, 20. Auguſt. Der bekannte Schriftſteller Dr. Friedrich
Lienhard in Weimar hat heute ein Schreiben an den Reichs
präſidenten v. Hindenburg geſandt, in dem es u. a. heißt:
Eine überwältigende Mehrheit der Frontkämpfer, die in aller
erſter Linie gehört werden muß, hätte ſich für den Hain im
Herzen Deutſchlands ausgeſprochen. Prof. Lienhard be-
zeichnet das Gebiet bei Berka als den uralten Jagdgrund der
Ottonen, der als Sammel und Aufmarſchpunkt wie geſchaffen
ſei. Nicht wirtſchaftliche Vorteile ſollten maßgebend ſein, ſondern
rein geiſtige Geſichtspunkte. Hindenburg möge für den
Plan von BVerka eintreten. Die Schinkelſche Wache in
Berlin möge man zum Fahnenheiligtu nan weihen, zu Lorch
aber erſt dann ein Befreiungsdenkmal errichten, wenn der Rhein
wirklich frei ſein werde.

24 4Das „Hochverratsverfahren“ gegen
Juſtizrat Claßß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 21. Auguſt. Wie eine Berliner Korreſpondenz aus

Leipzig erfährt, iſt ſoeben die Vorunterſuchung gegen Juſtizrat
preußiſche Juſtiz gaufgefordert, nachdem die perſön-
liche vache des Miniſters mit Hörſing dieſen nicht zu einer
Abſchwä ſeines Artikels beſtimmen konnte. Mit dem neuen

Claß, dem bekannten Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes,
Der Unter-

der Reichsanwaltſchaft zur
wegen angeblichen Hochverrats abgeſchloſſen worden.
ſuchungsrichter hat auch die Akten

e
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Die Kataſtrophe

des DeZuges

Berlin Köln.
Die beiden ineinander ge

ſchobenen Wagen.

Die den Leiferder Kttentätern drohenden Strafen
Leipzig, 20. Auguſt. Bei der großen Erregung, die allgemei

über das Eiſenbahnunglück herrſcht, dem bei Leiferde e Len
Menſchenleben zum Opfer fielen, iſt die Frage von beſonderem
Intereſſe, welche Strafen das Geſetz als Sühne für ein etwaiges
Attentat vorſieht.

Für eine Beſtrafung des oder der Täter kommt in erſter
Linie der 316 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Betracht. Hiernach
wird die vorſätzliche Gefährdung von Eiſenbahnanlagen mit Zucht-
haus bis zu zehn Jahren, beim Eintreten ſchwerer Körperver
letzung als Folge des Verbrechens nicht unter fünf Jahren Zucht
haus und bei nachfolgendem Tod nicht unter zehn Jahren Zucht
haus bis zu lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. In
zweiter Linie kommt 8 315 (Reichsſtrafgeſetzbuch) in Dieſer
ermöglicht und das in der Rechtſprechung desauch ſchon zum Ausdruck gekommen die n
konkurreng mit vorſätzlicher oder fahrläſſiger Körperverletzung oder
Tötung. Jm Falle des Nachweiſes der Tötungsabſicht liegt Mord
vor, der mit dem Tode zu beſtrafen iſt.

Die Reichsbahn und die Schadenerſatzfrage beim

Lehrter Unglück
Berlin, 20. Auguft. Das Direktorium des Verwaltungsrates

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat in einer heutigen Sitzung
beſchloſſen, berechtigte Anſprüche auf Schadenerſatz aus den Folgen
der Eiſenbahnkataſtrophe bei Leiferde zu befriedigen, auch wenn
die Rechtslage ſie nicht dazu verpflichtet.

Gewerkſchaften gegen Generaldirektor
BVerlin, 20. Auguſt. Die Erörterung der Schuldfrage von

Leiferde zieht in der Oeffentlichkeit immer weitere Kreiſe. Der
Zentralgewerkſchaftsbund deutſcher Reichsbahnbeamten und An
wärter nimmt in einer Erklärung zu der Kataſtrophe Stellung
und wendet ſich ziemlich ſcharf gegen Generaldirektor Dr.
Dorpmüller. Hierbei ſpielt die Frage der nächtlichen Strecken
begehung eine beſondere Rolle. Die Gewerkſchaft wendet ſich
gegen die Darſtellung Dorpmüllers, wonach die revidierenden Ve
amten nicht vorſchriftsmäßig zwiſchen den Schienen auf dem
Schotter gegangen ſind, und ſagt, dies könne, von einzelnen mög
lihen Fällen abgeſehen, ſchon darum nicht zutreffen, weil man
zwiſchen den Schienen von Schwelle zu Schwelle viel angenehmer
ſchreitet. Sie weiſt des weiteren nach, daß für die Arbeit des
Suſen der Schrauben und der Laſchen nicht nur die Kraft-
anſtrengung mehrerer Männer, ſondern auch die Aufwendung
einer längeren Arbeitszeit ig ſei. Daher könne ange-
nommen werden, daß eine nächtliche Kontrolle die Täter bei ibrer
verbrecheriſchen Arbeit überraſcht hätte. Zum Schluß ſagt ſie,
daß hoffentlich nicht weitere Kataſtrophen nötig ſein werden, um
zu beweiſen, daß die Erſparnismaßnahmen des Perſonalabbaues
entſchieden zu weit gegangen ſind, und bedauert, daß der General-
direktor eine ganze Beamtengruppe der Pflichtverletzung be
ſhuldigt hat.

Auch die Gewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahner und Staats
bedienſteten hat zu der Kataſtrophe Stellung genommen, die im
weſentlichen mit der oben wiedergegebenen Erklärung über-
einſtimmt.

eleitet. Das Verfahren lief
und Genoſſen“, und die

Prüfung und Beſurſprünglich unter dem Kennwort

Ermittlungen erſtreckten ſich auch auf jor a. D. von Soden-
ſtern, den Chefvedakteur der „Deutſchen Zeitung“, Oberſt a. D.
von Luck, den Führer des Sportvereins Olymphia und auf Oberſt
a. D. Knauer. Wie bekannt ſein dürfte, nahm dieſes Verfahren
ſeinen Urſprung in den von der preußiſchen rgenom-
menen Hausſu en bei ten derWirtſchaft und bei den Leitern des Wiking und des Sportvereins
Olymphia, welche Organiſationen dann ſpäter für Preußen ver-

boten wurden. die vier n nun itrag der preußiſchen Regierung die Voru uchung wegenberhaßes eingeleitet, es ſtellte ſich aber im Laufe des Verfahrens

ſehr bald heraus, daß eine ſtrafrechtliche Verfolgung
der genannten Perſönlichkeiten bis auf Juſtiz-
rat Claß überhaupt nicht in Frage kommen
konnte, da die Gründe, die die preußiſche erung in ihrem
Antrag auf Strafverfolgung angegeben hatte, ſelbſtverſtändlich c

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Peking, wen
der Sohn Tſchangtſolins Hſuehliang die Beſetzung Kalgan
durch mandſchuriſche Truppen, die am Freitag morgen
erfolgte.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann. u

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für n hieund Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteideu r
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Auguſt.

„Goldene“ Uhren
Es treiben ſich bereits ſeit Jahren teils auf den Jahr

märkten, teils auch ſonſt zwei Leute herum, die Leichtgläubigen
oldene Uhren aufzuſchwatzen verſuchen. Dieſe Uhren haben die
Andervolle daß ſie glänzen wie reines Gold und zu
nem ſhwindelhaft billiger Preiſe zu kaufen ſind. Der eine
von den Kompagnons wurde vor längerer Zeit zu 1 Jahr Ge
fängnis verurleilt, weil er am Bahnhof derartige Uhren zum
Lerkauf angeboten hatte.

Geſtern traf dem zweiten, Edner, ſein Schickſal. Er kam
mit einer Autodroſchke durch Nietleben. Am Bahnhof trat er
ein zum Vorſteher. „Hören Sie einmal, Herr Vorſteher, mir
iſt mit meinem Auto ein Unglück paſſiert; ich muß den Schaden
ſofort reparieren laſſen, habe aber zu meinem Leidweſen nicht
ſoviel Geld bei mir, daß ich bezahlen kann. Jſt es Jhnen nicht
möglich, wir mit 50 M. auszuhelfen? Jch laſſe Jhnen zur
Sicherheit meine goldene Uhr da, die 150, M. koſtet. Morgen
ſomme ich wieder vor und bringe das Geld zurück.“ Der Bahn-
(ofsvorſteher ließ ſich beſchwatzen und gab die gewünſchte Geld-
ſumme hin. Der Fremde drückte ſich ſchleunigſt. Als der Vahn-
hofsborſteher zufällig zum Fenſter hinausſah, mußte er zu ſeinemSchrecken gewahren, daß

das „eigene“ Auto nur eine Mietsdroſchke,
er alſo einem Schwindler in die Hände gefallen war. Beſtätigt
wurde ihm die Tatſache dadurch, daß der ſchöne Glanz der Uhr
bereits nach wenigen Tagen erblindete. Deshalb ging er zum
ührmacher und ließ die Uhr abſchätzen, ihr Wert wurde auf
g0 M. angegeben.

Der Kompagnon hatte nicht zum erſtenmal derartige
Schwindeleien verübt; er mußte ſich, wie ſich in der Verhandlung
ſerausſtellte, ſchon wegen Rückfallbetruges verantworten. Der
Staatsanwalt erkannte ihm trotzdem mildernde Umſtände zu und
heantragte eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten. „Nach s 45,“meinte Loner im ußwort, „könne, wenn die Summe, um die

der Betrogene geſchädigt iſt, nur r eine Geldſtrafe ein
geſetzt werden. Das Gericht ging jedoch nicht auf den wohl

meinten Vorſchlag ein, ſondern hielt ſich an den Antrag des
taatsanwaltes.

c

Zwei jugendliche Uhrendiebe gefaßt.
Es war unangenehm aufgefallen, daß in letzter Zeit man ler

Badeanſtaltsbeſucher mit traurig ſuchendem Blick umherg.ug,
weil er d goldene Uhr oder ſeine Wertſachen gar nicht wiederonnte. T der ſicher verſchloſſenen Zelle waren die
Sachen rot verſchwunden und alle Nachforſchungen blieben

8.ergebnisv ndeſſen, es war auch aufgefallen, daß ſich überall zwei

rumtrieben. an
nahm ſie gelegentlich ſcharf unter die Lupe, und der Erfolg war
verblüffend.

Man hatte ſie gefunden. Die beiden 1s8jährigen
Knaben waren die privaten Uhrenſammler, ſie machten auch gar
kein Hehl daraus und ſagten „ja“ auf alle Fragen, die ihnen
die Kriminalpolizei vorlegte.die uhren blieben verſchwunden, ſie waren den Weg

glles iſchen gegangen.
Ein Eiſenbahnunfall bei Halle

Die to Gerüchte durchſchwirrten geſtern unſere Stadt:
ein iſenbahnunglück bei Gröbers! Ein Militärtransport-
zug ſei in einen Güterzug geſtoßen, ſo erzählten die einen. Andere
wieder wollten von einem Zuſammenſtoß zwerer Güterzüge wiſſen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle hüllte ſich in tiefes
Schweigen, ja ſelbſt, als wir heute morgen dort wegen eines amt
lichen Darſtellungsberichtes anfragten, wurde uns der Beſcheid
zuteil, daß ein ſolcher Bericht nicht gegeben werde. Anſcheinend

Reichsbahn infolge der verſchiedenen bedauerlichen Unfälle
der letzten Zeit nervös geworden.

Glücklicherweiſe hat ſich das vermeintliche große Unglück als
weſentlich geringfügiger hevausgeſtellt, als urſprünglich ange-
nommen wurde. Der Tatbeſtand iſt kurz folgender: In den
geſtrigen Morgenſtunden hatte ſich der Wagen eines Güterzuges
auf der Ftrecke Leipziger H alle heißgelaufen. Dieſer Wagen
ſollte auf der Station Dieskau bei Halle ausgeſetzt werden.
Aus dieſem Grunde wurde der Zug abgehängt und der betreffende
Wagen auf ein Nebengeleis geſetzt. Hierbei ſetzten ſich plötzlich die
abgehängten Wagen des Zuges in Bewegung und fuhren auf den
vorderen Teil des Zuges auf. Hierbei entgleiſten zwei
Vagen. Das Hauptgleis mußte auf vier Stunden geſperrt
werden. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Keine weitere Erhöhung der Friedensmiete in Sicht
Die von einigen auswärtigen Blättern gebrachte

Meldung, daß die preußiſche Regierung bis zum 1. April nächſten
Jahres eine Mietserhöhung auf 20 Prozent der Friedensmiete
beabſichtige, iſt, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ feſt-
ſtellt, völlig un zutreffend.

Nach den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen dürfen bis zum
1. April 1927 überhaupt keine Mietserhöhungen eintreten. Ob
und in welcher Höhe nach dem 1. April 1927 eine Mietsſteigerung
vorgenommen werden wird, läßt ſich bis auf weiteres in keiner
Weiſe überſehen.

Halle und Leipzig im Luftverkehr
Für die beiden letzten abgelaufenen Betriebsmonate Juni

und Juli ergibt ſich auf den von der Deutſchen LuftHanſa be
triebenen Strecken für die beiden Flughäfen Halle und Leipzig
folgende Frequenz

Flughafen Halle.
Es ſind angekommen Es ſind abgeflogen
im Jumi im Juli im Juni im Julin 362 880 363 380uggäſte 693 590 681 680Luftpoſt und

Fracht 8947,956 kg 9075,564 kg 8 797,421 kg 9 312,518 kg
Zeitungen 11075 kg 10044 kg 38 445 kg 7 697 kg

Flughafen Leipzig.
Es ſind angekommen: Es ſind abgeflogen:

F im Juni im Juli im r im Sugzeuge 315 343 14er 558 550 558 588uftpoſt und
Fracht 5068 kg 4488 kg 5166 kg 4710 kg

Zeitungen 8720 kg 8909 kg 3583 kg 4068 kg
Halle iſt alſo Leipzig ſehr wohl voran im Luftverkehr!

Die Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringenAn-
halt (ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen) hat, wie
wir erfahren, ihren Papiermark-Rentenverſicherten im Einver
rehmen mit dem Verwaltungsrat und dem Provinzial- Ausſchuß
eine Aufwertung von 50 Prozent des Goldmarkbetrages der
Kente zugebilligt. Dieſe Aufwertung erfolgt freiwillig, außer
kalb und anſtelle der geſetzlichen Aufwertung mit Rückſicht
darauf, daß die Rentuer im allgemeinen viel ſchwerer geſchädigt
ſind als die Lebensverſicherten, weil ſie meiſt ihr ganzes, kleines
Vermögen zur Sicherung der Rente hingegeben haben und heute
nicht mehr erwerbsfähig ſind.

Wohin ſoll das Siegesdenkmal?
Die Halleſchen Kriegervereine für den Parkplatz

Der von uns am Donnerstag veröffentlichte und
zur Debatte geſtellte Aufſatz „Händeldenkmal und
Siegesbrunnen“ hat in der Bürgerſchaft allge
meines Intereſſe gefunden, wie wir aus zahl
reichen
zwei veröffentlichen,

Die Stellungnahme der Landſturmkameraden

Von der Vereinigung ehem. Angehöriger des 18. Landſturm
Jnf.-Erſ.Batls. IV/81 wird uns geſchrieben:

Jn der Donnerstag-Ausgabe dieſes Blattes beſchäftigt ſich
Herr Architekt Hermann Pfeiffer mit der Neugeſtaltung des Markt
platzes und bringt damit die Verlegung der beiden dort aufge
ſtellten Denkmäler in Verbindung.

Ob eine Verſetzung der beiden Denkmäler bereits in Ausſicht
genommen, iſt mir nicht bekannt, wenn es aber der Fall ſein ſollte,
ſo kann ich Herrn Pfei r nur beiſtimmen, wenn er ſagt: Wir
können die Denkmäler Loer das Denkmal nicht abbrechen, um uns
vielleicht ſpäter über den Aufſtellungsort klar zu werden. Es iſt
ſehr richtig, wenn eine Verſetzung in Frage kommt, dann muß der
Neuaufbau unbedingt folgen.

Jch will das Siegesdenkmal vorweg nehmen. Herr Pfeiffer
ruft die Künſtler auf den Plan. An ſich iſt dieſes durchaus richtig,
aber auch Künſtler haben manchmal ihre Launen oder Jdeen, die
von der breiten Maſſe nicht immer als richtig anerkannt werden.
Sollten, als unſere Väter das Siegesdenkmal bauten, nicht auch
Künſtler bei der Entſcheidung über die Aufſtellung mitgewirkt
haben Jch halte es darum richtiger, die Anſicht oder den Wunſch
der daran intereſſierten Maſſe zu reſpektieren, die ſich aus einer
freien Ausſprache an dieſer Stelle noch ergeben werden.

Von den Vorſchlägen, die Herr Pfeiffer macht, kommt wohl
nur der Hallmarkt als Aufſtellungsort in Frage. Man kann ohne
Widerſinn meines Erachtens ein altes hiſtoriſches Monument nicht
in einen neuen Stadtteil verpflanzen. Was waren in den Jahren
1870/71 oder zur Zeit der Errichtung des Siegesbrunnens der
Riebeckplatz damals Leipziger Platz oder was der viel ſpäter
angelegte Parkplatz in der Magdeburger Straße? Sie lagen damals,
wie man ſagt, vor den Toren der Stadt. Der Hallmarkt dagegen
iſt Grund und Boden der alten Stadt Halle und die ſchlanken,
ſog. Blauen Türme (nicht Hausmannstürme) der Marienkirche
dürften ſehr wohl einen guten Hintergrund geben.

Für das Händeldenkmal, obgleich es viel länger auf dem
Marktplatz ſteht, dürften für die anderweitige Unterbringung weit
weniger Bedenken beſtehen, denn der Kreis der Jntereſſenten iſt
wohl weit geringer, außerdem hat es mit der Geſchichte an ſich
nichts zu tun. Dieſes Denkmal könnte viel eher in den Anlagen
auf dem Riebeck- oder Parkplatz ohne daß die Gefühle der An
hänger dieſes großen Sohnes unſerer Stadt verletzt würden
Aufſtellung finden, vorausgeſetzt, daß die Umgebung oder der
Hintergrund dazu paßt, was ich nicht zu entſcheiden vermag. Eine
Aufſtellung vor der alten Wage wäre nach meiner Meinung ein
Verkehrshindernis, und wenn man einmal Platz auf dem Markte

uſchriften erſehen, von denen wir heuteg

ſchaffen will, ſo ſoll man, lediglich mit Rückſicht auf einen ſonſt
wunderſchön wirkenden Hintergrund, nicht erneut etwas errichten,
was in ſpäterer Zeit als Einengung empfunden werden könnte.

Vom Kreiskriegerverband wird uns in derſelben Angelegenheit
geſchrieben:

Mit großem Jntereſſe haben die Mitglieder der Halliſchen
Kriegervereine von dem Schriftſatz „Händeldenkmal und Sieges-
brunnen“ von Hermann Pfeiffer in der Donnerstag Ausgabe dieſer
Zeitung Kenntnis genommen und die Angelegenheit in einer er
weiterten Vorſtandsſitzung am ſelben Tage zum Gegenſtand einer
eingehenden Erörterung gemacht. Erfordern die fortgeſchrittenen
Verkehrsverhältniſſe nun einmal die anderweitige Aufſtellung des
Siegesbrunnens, dieſes Dankeszeichens der Bevölkerung an die
Teilnehmer des glorreichen Krieges, an einer anderen Stelle, ſo
kann ſeine Unterbringung aber nur an einem Platze geſchehen, der
in ſeiner äußeren Geſtaltung eine würdige Umrahmung dieſes
Denkmals abgeben wird. Dieſes kann aber

nicht in einer Aufſtellung am Hallmarkt
gefunden werden.

Das Denkmal als Erinnerung an eine ruhmreiche Zeit darf
nicht an einen Ort verbannt werden, wodurch in der Allgemeinheit
der Anſchein erweckt werden könnte, es würde wie ein ausgedientes
Hausgerät in einen ruhigen, beſchaulichen Winkel geſtellt. Die Mit
glieder der Kriegervereine würden in der Aufſtellung des Denk
mals auf dem Hallmarkt einen derartigen Akt erblicken, denn der
Hallmarkt iſt, abgeſehen von den Wochenmarktstagen, zu einer
recht ruhigen Lage verurteilt, abgeſchnitten von der Hauptverkehrs
ader der Stadt. Geſchichte und Erinnerung ſoll ein derartiges Bau
werk der heutigen Generation und vor allen Dingen der noch her
anwachſenen Jugend predigen, Dankbarkeit und Volkstreue denen
en die für den Begriff Deutſchland' ihr Leben und Blut
einſetzten.

ie Kriegervereine ſchließen ſich der Anſicht des Herrn Pfeiffer
an, daß kein Platz zur Aufſtellung dieſes Monuments zu wert
voll ſein darf.

Die Angehörigen der Kriegervereine des Saal- und Stadt
kreiſes Halle als die berufenſten Vertreter der am meiſten an der
Sache intereſſierten Kreiſe, vertreten durch ihre Vereinsvorſitzenden,
waren ſich in der DonnerstagSitzung einmütig darüber einig, daß,
wenn der Riebeckplatz ausgeſchaltet werden ſoll, das Denkmal

auf dem Platze vor dem ehemaligen Parkbade an der
Magdeburger Straße

ſeine Aufſtellung finden muß. Umrahmt von altem Baumbeſtand,
an einer der Hauptverkehrsſtraßen der Stadt gelegen, würde das
Denkmal, das werden, was ein Denkmal ſein ſoll, die Stätte
innerer Sammlung, ein Memento für Zeiten und echter.

Von dieſen Geſichtspunkten aus bitten die Angehörigen der
Halliſchen Kriegervereine die Dinge betrachten zu wollen und bitten
gleichzeitig den Magiſtrat und die halliſche Bürgerſchaft in dieſem
Sinne um Zuſtimmung zur Verſetzung des Denkmals nach der
Magdeburger Straße.

Jn der Speiſekammer des Trothaer E-Werkes
30 Meter unter dem alten Flugplatz Maulwurfsarbeit 77 Jahre Grube „Carl Ernſt Vorrat an Kraft

auf weitere 150 Jahre

Die Geſchichte unſerer beiden ſtädtiſchen Gruben: der „Frohen
Zukunft“ bei Mötzlich und der „Carl Ernſt“ bei Seeben, iſt trotz
eines verhältnismäßig großen Alters nicht ſehr umfangreich.
Die ehemalige Gewerkſchaft „Carl Ernſt“ wurde von der Stadt
1916 erworben; entſtanden war das Werk bereits im Jahre 1849.
Die Grube „Frohe Zukunft“ dagegen entſtand erſt 1892 und
wurde 1920 ſtädtiſch. Dem Beſchauer, den ſein Weg an der
„Frohen Zukunft“ entlang führt, kommt die ganze Anlage ſo
ziemlich „ruhig“ vor. Wo früher tagtäglich eine große Anzahl
von Geſchirren Briketts luden, führen heute ſaftige Grashalme
ein erkleckliches Daſein. Und dort, wo ehedem umfangreiche
Brikettſpeicher von dem Daſein einer Brikettfabrik Kunde gaben,
erſtreckt ſich heute ein kahles Stück Land.

Trotz dieſes geruhſamen äußeren Eindrucks ſind
Grube ſelbſt noh

in der

eifrige Hände am Werk,
um das alte Elektrizitätswerk am Holzplatz und einen Teil der
Kliniken mit der notwendigen ſchwarzen Erde zu verſorgen; nach
wie vor ſchleppt das Seil des Förderturmes ſchwer beladene
Loren auf die Entladearme, wo die Stirnwipper die Kohle in die
darunter befindlichen Waggons entleeren. Jm übrigen jedoch
ſing die Tage dieſer Grube am alten Flugplatz augenblicklich
iſt die Belegſchaft nur noch 50 Mann ſtark bereits gezählt.
Die Strecken des Schachtes, die ſich weit in die Felder an den
Luftſchächten mit ihren Türmen erkennbar erſtrecken, ſind nicht
mehr allzu weit von den Gängen der Grube Carl Ernſt entfernt.
Sobald der Anſchluß erreicht iſt, wird

die Mötzlicher Anlage wahrſcheinlich ſtillgelegt
werden, um alle Kräfte auf der „Carl Ernſt“, auf der heute ſchon
das Schwergewicht ruht. zu vereinigen.

Die Grube „Carl Ernſt“, die gleich einem Dornröschen in
einer flachen Mulde von der Oppinerſtraße erreichbar ein-
gebettet liegt, hat durch den Bau des gewaltigen Trothaer Elek-
trizitätswerkes eine erhöhte Bedeutung gewonnen. Lag früher
ihre Aufgabe darin, die jetzt nicht mehr beſtehende Nagelſche
Zuckerfabrik mit dem nötigen Brennſtoff zu verſorgen hinzu
kam ſelbſtverſtändlich noch die Naßpreßſteinfabrikation und die
Verſorgung eines Teils der Kliniken ſo ſoll ein kommender
Ausbau der ganzen Anlage den Schacht zur Speiſekammer des
Trothaer Großwerkes geſtalten. Denn ungeheuere Mengen von
Braunkohlen werden täglich die Schwebebahnen über Trotha hin
weg in die Rieſenmäuler glühender Keſſelſhlünde ſchleppen
müſſen, um dem Hallenſer ein „Lichtlein“ aufgehen zu laſſen.

Nach einem kurzen Rundgang durch die über Tag liegenden
Gebäude verſtauten wir unſere Glieder in einen feudalen
Schachtanzug Palm-Beach 1986, letzte Neuheit, mit Filghütle
und hinab ging die Fahrt; ſoll heißen Abſtieg, immer hübſch per
pedes. Für das Grünhorn zunächſt ein etwas beklemmendes Ge
fühl der Abſchied vom hellen Sonnenſchein. Doch bald ſchritten
wir zwiſchen blinkenden Karbidlampen auf glitſchigen Bohlen
durch die Strecke. Ein erdfeuchter Geruch, vermiſcht mit dem
Duft friſcher Hölzer, ſchlug einem entgegen. So ging es durch
eine faſt einen Kilometer lange Strecke, in der ſonſt zu beiden
Seiten unſeres Laufſtegs die Förderkarren hin und her fahren.
Während die erſten 500 Meter völlig ausgemauert ſind, iſt der
letzte Teil der Strecke nur mit Holz verſchalt. Nach einer etwa
halbſtündigen Wanderung gelangen wir an eine Art Verkehrs
knotenpunkt, wo die beladenen und entladenen Wagen von einigen
„Verkehrsbeamten“ ohne die obligaten m Handſchuhe
in das richtige Geleiſe geleitet werden. ir befinden uns
ſchätzungsweiſe in einer Tiefe von

30 Metern unter dem Gebiet des ehemaligen Flugplatzes
der FEA (Flieger-ErſatzAbteilung) 14, auf dem heute Rotfront
kämpferlein in den Baracken von „Klein-Moskau“ ihr artiges
Spielchen treiben. Durch einen kaum zwei Meer breiten Quer-

gang geht es über ſickernde Wäſſerchen im Scheine unſerer
Karbidfunzeln weiter. Ab und zu kommt uns eine beladene
Lore, die der Hauptſtrecke zuſtrebt, entgegen. Geſpenſtiſch
flackert das an der Strin hängende Lichtlein des Bergmanns
näher und näher; dann ein kurzes „Glück auf!“ und weiter geht
unſer Marſh. Vorbei an bereits zuſammengebrochenen Strecken,
aus denen nichts mehr herauszuholen war, vorbei weiter an
einem „verbrochenen alten Mann“, das heißt einem Gang, in
dem armdicke Hölzer unter dem Druck der darüber liegenden
Maſſen des Kohle- und Erdreichs wie Streichhölzer zuſammen-
gebrochen ſind, und die jetzt für den Bergmann Quellen ſteter
Gefahr bilden.

Endlich gelangen wir an das Ende der Strecke. Feucht und
ettig

glänzt die Braunkohle uns entgegen.
Und unter den Hieben des Häuers gleiten dicke Klumpen
dieſer koſtbaren Erde auf die Sohle des Ganges, wo ſie durch
kräftige Schaufelwürfe in einen Förderkarren geworfen werden.Je weiter der Häuer vordringt, wird ein anbanerndet Setzen
von neuen Stempeln (Holzſtützen) notwendig, um die Strecke vor
dem Zuſammenbruch zu bewahren.

Augenblicklich war man dabei, acht Zentner ſchwere Eiſen
rohre dort unten in dieſer unterirdiſchen Stadt einzubauen.
Etwas muß Wließlich doch mal in Deutſſhland, ganz ſpeziell in
Halle, zur „Trockenlegung' getan werden. Jm Pumpenraum
ſtanden noch einträglich die alte Pumpe von vor einem halben
Jahrhundert mit der neuen zuſammen, die mit einer Größe von
einem Viertel der alten Maſchine das Vierfache derſelben leiſtet.
Ueberhaupt wird auf der „Carl Ernſt“ noch mit alten Maſchinen,
die noch nichts von jenem ſinnbetoörenden Rhythmus, der die
Nervenbahnen der armen Menſchlein zerhämmert, geſpürt haben,
earbeitet. Und niemand wird behaupten, daß es nicht ginge.Kängt d gerade die Rentabilität eines ſolchen mittleren Be-

triebes nicht immer von den
modernſten techniſchen Errungenſchaften

ab.
Zurzeit wird die Mächtigkeit der noch auf dem ſtädtiſchen

Gebiet vorhandenen Kohlenflöze für eine Dauer von rund
150 Jahren geſchätzt. Die Vorratsdauer würde ſich ſelbſtverſtänd-
lich entſprechend jeder Vergrößerung des Elektrizitätswerkes vex-
ringern.

Jm übrigen ſei hier die Schwere einer ſolchen Arbeit unter
dem Tageslicht nicht vergeſſen. Gedankenlos geht der Bürger
an den elektriſchen Schalter, gedankenlos brummt er vor ſich hin,
wenn die Flamme mal „flackert“, und ebenſo gedankenlos geht
er meiſt an dieſen von faſt übermenſchlicher Arbeit gebückten
Geſtalten vorbei. Zurufen möchte man den vorbeifegenden Kraft
wagen und Rädern, den Fußgängern und Geſchirren: Wanderer,
verkündet in Halle! Jhr habt ſie hier arbeiten geſehen, wie es

die Pflicht ihn'n befahl! Heinz Beyer.
c cm

Die Lohnbewegung der Straßenbahner
Die mitteldeutſche Begzirksſchiedsſtelle für Straßenbahnertarif-

ſachen hat am Donnerstag zu dem Antrag der Gewerkſchaften auf
Erhöhung der Löhne des mitteldeutſchen kommunalen Straßen
bahnperſonals ab 1. Auguſt 1926 um 5 Pfennig pro Stunde
Stellung genommen und den nachſtehenden Schiedsſpruch gefällt:

Der Antrag der Arbeitnehmer auf eine Erhöhung der Straßen
bahnerlöhne wird abgelehnt. Die jetzige Lohnſtaffel bleibt
bis auf weiteres mit der Maßgabe beſtehen, daß ſie mit 14tägiger
Friſt zum Lohnwochenende von beiden Parteien gekündigt werden
kann.

Die Parteien haben innerhalb Wochenfriſt ihre Erklärung zu
dem Schiedsſpruch abzugeben



Neuer Pfarrer im Diakoniſſenhaus
Als 2. Pfarrer für das Diakoniſſenhaus iſt P. Menzel

Magdeburg gewählt worden, der bisher der 1. Geſchäftsführer
des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion war. P. Menzel
gilt als einer der beſten Kenner der Innern Miſſion, zugleich
als ausgezeichneter Organiſator. Er hat der Jnnern Miſſion
in ſeiner bisherigen Stellung 16 Jahre gedient, und geht jetzt in
die praktiſche Tätigkeit über. Wie wir hören, wird er zum
1. Oktober ſeine neue Stellung antreten,

4

Vor einiger Zeit iſt Prof. Albert Eichhorn, der von 1888
bis 1901 Profeſſor der Kirchengeſchichte in Halle war und
dann nach Kiel überſiedelte, in Braunſchweig geſtorben.
Die von ihm ausgegangenen Anregungen ſind noch heute in der
gegenwärtigen theologiſchen und religionsgeſchichtlichen Forſchung
ſpürbar. Er iſt mit Recht als Vater der religionsgeſchichtlichen
Schule bezeichnet worden, und Männer wie Troltſch und Wrede,
Gunkel und Gre un haben alle Zeit bekannt, daß der Ent

für ihre Forſchung die Wege gewieſen und ge
ahnt

Sonderzug nach Dresden
Wie uns berichtet wird, bereitet das hieſige EiſenbahnVer-

kehrsamt auf Anregung der Schrebergartenvereine wieder einen
der beliebten Sonntags-Sonderzüge gum 6. September nach
Dresden vor.

Die bereits bekannten Vergünſtigungen werden auch bei
dieſem Sonderzuge gewährt. Durch die geplante Fahrt wird
den Reiſeteilnehmern insbeſondere Gelegenheit geboten, die
5. Sonderſchau der Jubiläums-Gartenbau-Ausſtellu hblumenſchau, Dahlien- und Staudenſchau, zwette ofen umen

ſchau und zweite Raumkunſtausſtellung) zu beſichtigen. DerSonderzug wird diesmal nicht bis Bad Shandar durchgeführt,

jedoch rden Fahrkarten zu ermäßigten Fahrpreiſen nach
der Sächſiſchen Schweiz ausgegeben, ab Dresden zur
Weiterfahrt in den Zügen des gewöhnlichen Verkehrs berechtigen.

Etwaige höhere Aufwertung vorbehalten!
Verſchiedene Gemeinden und Gemeindeverbände machen von

dem Rechte Gebrauch, c ihve noch im Umlauf befindl ab
löſungspflichti kanlei eine Barablöſung anzubieten.Dleſe en beträgt in der Regel 1234 Prozent des Gold
markwertes, alſo das Fünffache des Nennbetrages u gewäh
renden Ablöſungsrente, wovon ein beſtimmter Disk trag ge
kürzta dankenswert, wenn, beſonders den bedürf
tigen A S auf dieſe Weiſe der Ablöſungsbetrag ſo
fort zur geſtellt wird, der ihnen ſonſt nach den geſetz

e Be mm e mehrenallerdings inszuſchlag Januar imWege der r en würde. Altbeſitzer ſollten jedochbeachten, in nen ievungsbezirken und Ländern die
Treuhänder ige auf Evrhö des x s bis

das Nennbetrages, mithin 25 des Goldauf

Ilt Ueber dieſe Anträ t bir e
ſolcher Antrag auf e e ſtellt iſt,bei Annahme von Barabl ägen ſich a alle An
ſprüche auf eine eiwaige Aufwertung v ten.

Aufwertungsvereinigung für Verſicherte.
bekannten mee die dem Aufwer angehören, n e re
alstungsve für die in einem nunmehrherbveiteten f es Aufgabe begeichnet, eine einheit

liche und wi lle Vertretung aller aufwertungsberechtigten
Verſichertene der Vereinigung iſt Th. Weldert. Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich in der r tree 18 (Berlin W 0).

e Des Rablers Engel. Geſtern nachm. wurde in der
Trothaer Straße ein ſtabfahrer von einem Straßenbahnwagen
erſaßt und etwa 6 Meter mitgeſchleift. Während das Fahr
rad ſchwer beſchädigt wurde, kam der Mann mit leichten Ver
letzungen davon.

Wochenmarkt. Das allgemeine Preisniveau, ſoweit es Ge
müſe und Obſt betrifft, hat die Tendenz, zu fallen: Bohnen 10 Pf.
und gelbe 15 Pf. Tomaten 15 und 20 Pf., Salat 5 Pf., Gurken
4 Stück 25 Pf., Weißkohl 6 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Spinat 15 Pf.,
Kartoffeln 6 Pf. Obſt koſtete: Pfirſiche 45 Pf.,
Pflaumen 20 Pf., Birnen 2 Pfd. 10 Pf., größere, gute Ware war
mit 15 bis 20 Pf. das Pfund angeboten, Aepfel 10 Pf. Die Preiſe
ſür Eier und Butter hielten 3 auf derſelben Höhe wie das letzte
Mal. Der Markt iſt jetzt immer reich beſchickt. Das
ne ſich auch in den Morgenſtunden jetzt immer ganz gut an
zulaſſen.

wirtſchaftspolitiſchen

Stadtgeſundheitsamt. Während der Zeit vom L8. Auguſt
bis 9. September 1926 finden die Sprechſtunden für Kleinkinder
im Stadtgeſundheitsamt, Schmeerſtraße 1 I, links, Montags und
Donnerstags anſtatt von 3--4 von 5-—6 Uhr nachmittags ſtatt.

Der Pegelſtand von heute. Nach dem heutigen Pegelſtand
von 2,60 Meter am Oberpegel und 2,40 Meter am Unterpegel iſt
gegenüber geſtern wieder ein Zurückgehen des Waſſers um 6 Zenti-
meter zu e en

JFunglandbundmeiſter Konferenz in Halle. Am Mittwoch,
dem 1. September, vorm. 11 Uhr, findet in Halle im „Hohen

ollernhof“ eine erweiterte Junglandbundmeiſter Konferenz ſtatt.
orträge werden in dieſer Konferenz halten: Dr. Schiele

Naumburg über „Die Junglandbundführer als Uebermittler der
Fundamente“, Schriftleiter Gebhardt

Halle über „Praktiſche Winke für Aufführungen und öffentliche
Abende im Winter“ und Direktor Jahn Zülchow über „Wie be
ſchäftigen wir uns, wenn wir an den kommenden Winterabenden
unter uns ſind?“ Am Abend wird der bekannte SpielPaſtor
Jahn in praktiſchen Vorführungen gzeigen, wie geſpielt wird.

Der Vorverkauf im Stadttheater beginnt am kommenden
Montag für die Eröffnungsvorſtellungen „Juarez und Maxi-
milian“ am Sonnabend, den 88. Auguſt Wiederholung am
za und „Freiſchütz“ am Sonntag, den 29. Auguſt. In den
Kaſſenſtunden von 10 bis 2 Uhr werden auch Neubeſtellungen auf
Stammkarten noch entgegengenommen. Die Nachfrage iſt ſo
erfreulich ſtark, daß nur noch eine begrenzte Zahl von Plätzen
für das Abonnement zur Verfügung ſteht.

UfaTheater Leipzigerſtraße. San mer nur hiobſch
luſtig!“ iſt mal wieder die Deviſe des Ufas in der Leipzigerſtraße.
Senſationen wie geplatzte Expreßzüge, ſchachſpielende Forterrier,
durch die Welt bummelnde Nigger- und amerikaniſche Groß-
ſtadtbohs und ſonſtige ſchlagkräftige Filmattribute ſind da in
bunter Reihenfolge vertreten. Jm Grunde genommen kommt
es bei den amerikaniſchen Filmluſtſpielen immer weder auf
dieſelbe Situationskomik heraus. Filmende Kinder, Hunde und
Affen ſind zeitweiſe die Quelle eines ungetrübten heiteren Ge
nießens. Neben einem wirklich guten deutſchen Lufſtſpiel, das
den Zuſchauer hinter Kuliſſen des Films in die „Kleberäume“

führt. gab es noch die reichhaltige UfaWochenſchau.

„Die Frau in Gold“ heißt die neueſte Operette von Bela
Barkany. Si hat im Pariſer Marignhtheater einen Bomben
erfolg gehabt, der zu ungefähr Kaden Teilen durch die Quali
täten der Muſik wie durch die Leiſtung von Barkanys Gattin Vera
in der Titelrolle herbeigeführt wurde. Die Sache hat aber leider
einen kleinen Haken. Die vielgeprieſene Muſik entſtammt näm
lich gar nicht der Feder Barkanys, ſondern es iſt die „Muſik der
Liebe“, die Victor Lenoir, ein Jugendfreund und Konſervatoriums-
t Veras, ihr in unerwiderter Neigung zugeeignet hat. Nach
em ſich bei Barkany infolge von „Freundinnen“ und Roulettes

muſikaliſche Jmpotenz r hatte, annektierte das Künſtler-
paar einfach Lenoirs Werk, zumal dieſer inzwiſchen gen Amerika
abgedampft war. Seine plötzliche Rückkehr führt indeſſen zur
Kataſtrophe: Barkany ſtürzt vor Schreck über das Treppen-
geländer und benutzt die ſo gewonnene Rückgratsverletzung als
Eintrittskarte in den Operettenhimmel. Nicht ohne kurz vorher
den Beiſtand Lenoirs für Vera ſicher gen zu haben, der um ſolieber zugeſagt wurde, als das Paar g ja nur aus Gründen des

Ruhmes an dem beſſeren Komponiſten verſündigt t Lotte
Neumann, die vielbeliebte blonde Darſtellerin, ſpielt die Vera in
dieſer Fabel unter Aufgebot ihres ſchönen Aeußeren und ihres an
ſehnlichen Könnens mit vollem Gelingen. Sie hat auch gute
Partner, ſo daß ein abgerundetes Geſamtbild zuſtande kommt,deſſen Szenen inotechmiſch Anerkennung verdienen. Die „Ufa-

Wochenſchau“ bringt vieles in vortrefflicher Ausführung, währendLary Semon e Akrobatik in einem Hantee Luſtſpiele zur

Schau ſtellt. Das alles ſieht man im Ufa-Alte Promenade. h.
Die Philharmonie verweiſt auf das Jnſerat in der

heutigen Nummer. Der Verkauf der Anrechtskarten für das
Spieljahr 1926/27 hat begonnen. Jm 1. Philharmoniſchen
Konzert (Berliner Philharmoniker unter Dr. Georg Göhler) wird
Profeſſor Jsrai Dobrowen ſein neues Klavierkonzert zur Urauf-
führung bringen. Gleichzeitig wird der ſelten geſpielte „Macbeth“
von Richard Strauß ſeine Halleſche Erſtaufführung erleben.

Bab Wittekind. Montag abend 8 Uhr findet das
Sommerkonzert des BeamtenOrcheſterVereins unter Leitung

don Otto Haupt ſtatt. Außer Werken von Beethoven und Liſzt
werden ſolche von Rich. Wagner geboten und umfaßt die Konzert
folge ein überaus reiches Programm.

Zovlogiſcher Garten. Sonntag nachm. 4 Uhr Konzert der
Kapelle Frauendorf. Abends 8 Uhr Konzert des Hall. Sinfonie
Orcheſters. Perzinas Papageien- und Affen-Kabarett. Sonnabend
bis Montag drei billige W

Saalſchloßbraueret. Sonntag zwei ch Konzerte der Berg-
kapelle unter Mitwirkung des Konzertſängers Bergholz.
7 Uhr im großen Feſtſaal: Halles größte Ballveranſtaltung. 1. und
2. September zwei Gaſtſpiele des großruſſiſchen BValalaika
Orcheſters.

Solbabd Wittekind. Sonnt c 7 Uhr und nachmittags
4 Uhr Konzert des Hall. Sinfonie eſters. 8 Uhr Abendkonzert

der Kapelle Frauendorf. Abends 8 Uhr Tanz im Saal (Jaz.
bandMuſik), ab 511 Uhr auch im Freien.

RennbahnTerraſſe. Sonntag nachm. Kün tler Konzertabends 725 Uhr Rheiniſcher Abend auf der Teraſſ und den

Feſtplatz.
Hofjäger. Sonntag von 738 bis 935 Uhr FrühKongert

WittekindTafelwaſſer und WittekindHeilwaſſer,
dieſen Namen gehen jetzt 2 Mineralwäſſer hinaus, die aus
uralten Solquelle des ſtädkiſchen Solbades Wittekind hergeſtel
werden. Was vor 80 Jahren ſchon im kleinen Maßſtabe verſu
wurde, iſt vor kurzem mit neuzeitlichen Mitteln großzügig wieder
aufgenommen worden. Jn Bad Wittekind hat die Stadt eine An
lage geſchaffen, die unter der fachmänniſchen Leitung des
Walter Foerſte in kurzer Zeit ſoweit vorgeſchritten iſt, daß nun
mehr die Wittekind Waſſer in beliebiger Menge auf den Markt ge,
bracht werden können. Moderne Maſchinen Anlagen, geliefer
von der hieſigen Firma Willy Zander, und die Kontrolle durch de
Stadt-Geſundheitsamt garantieren die in jeder Weiſe ei
reie Herſtellung des Wittekind-Tafelwaſſers, das in Halbſiter,

Flaſchen als Mineralwaſſer von jedem heimattreuer
Hallenſer zum Tiſchgetränk gewählt werden ſollte, und ferner de
Wittekind-Brunnen zu Heil- und Trinkkuren, der in Liter

laſchen in den Handel kommt. Die Begutachtung des beeidigten
andels- und Nahrungsmittel-Chemikers Dr. O. Lohmann

BerlinFriedenau, ergab eine äußerſt günſtige Beurteilung de
Tafel- und Heilwaſſers. Nunmehr iſt auch eher die Gelegenhei
gegeben, der nicht zu Trinkkuren das Bad ſelbſt aufſuchen kann
in ſeinem Haushalt eine Wittekind-Brunnenkur zu gebrauchen

4WDefterboeoricſif
Wetierdienft der „Haleſchen Zeitung. Rachdrus verboie

Eigener Drahtdert ch anferer Schriertlertung,

dih roßbanken uſw. eine echten ſt
aſchinen (Motorpflüge) ins e worden. Das

ern

h Da nline Segen
Bei zukün enkann der Landwirt ein Ziel bis Ende des es 1928 erhalten bei

einer recht angemeſſenen re von 63 bis 8 Prozent. Wir
verweiſen noch auf das Jnſerat der StockMotorpflug A.G. in dieſer
Ausgabe, woraus alles Nähere erſichtlich iſt.

Die Welt des Buddha
Von Hans Mueh.

Abend um Abend pef Eunda, der Meiſter, zu Buddhas
Füßen. Abend um Abend ſtrömte die Lehre in ihm ein: anſchau
lich, zeitlos, rege und einladend, den Verſtändigen von ſelbſt ver
ſtändlich! Die Lehre der Mündigen, der auf ſich ſelbſt ellten.

„Alles Leid et den Sinnen,“ lehrte der Meiſter. „Den
Sinnen und Gedanken.“ Was wollte da Cunda noch mit ſeiner
Kunſt? Vom Willen ſprach der Meiſter, vom Durſt, vom Wahn,
vom niederen Jch. Und deutete mit den großen Schlaglichternder Verneinungen auf das Jenſeits der er einungswelt, auf
das Wahre, Unvergängliche im Menſchen, auf das höhere Jch, das
niemals zu erkennende und benennende.

Klar, zeitlos c die Lehre. Wie war das doch? Die Sinne
und Gedanken ſ n alles Leid? ggwi Doch nur ſolange
ſie dem niederen zu Dienſten ſind. Solange die Menſchen
wähnen, in der vergänglichen Perſon wirke ſich alles Weſen aus.
Uralten Menſchheitswahn erkannte Cunda. Und ferne leuchtete
Erlöſung. Er ſah den Weg der Menſchen und der Gegenkehr.Umkehr der Dienſt ereitſchaft Sinne und Gedanken kündigen dem

rege Jch den Frondienſt und bereiten Weg und Stätte dem
öheren Jch. Sie tun die harte, hehre Arbeit ohne Zugeſtändnts.

Anſchaulich ſah der Meiſter Cunda, wie die Sinne und Gedanken
das höhere J geleiten aus der Strudelbucht der Welt ans
andere Ufer. Eine Fähre ſind ſie, die vermodern mag, wenn ſie
den Dienſt getan. Eine helle Leuchte, die verlodern mag. „Be-
wußtſein iſt dem Weiſen ſiech ſein.“

Cunda, der Meiſter, en ſein Recht gefunden. Sein Recht,
in höchſter Kunſt zu ſchaffen. Leicht, ſpielend, mit den Mitteln
der Sinnenwelt hinauszuführen über dieſe Welt der Sinne in die
Welt des Sinnes. Als freier Schöpfer, ſpielend, mit der Sinnen-
welt geſtalten den ewigen Sinn, der aller Geſtaltung Weſen iſt.
Wo die Sinne herrſchen, ſchweigt der Sinn; wo der Sinn herrſcht,
tun die Sinne ſchweigend hohe Arbeit.

So ſah der Meiſter höchſte Kunſt.
Er überrieſelte die Halle Bimbiſaras mit Gebilden voller

Ahnung und voller Sehnſucht nach dem Dauernden. Er ſuchte
das Unnennbare zu geſtalten. Und vor ſeinen ſchimmernden Gebilden rauſchte die Seele auf und lauſchte hinein in ihre eigene

Unergründlichkeit, hinüber in die Unergründlichkeit des höchſten
Zuſtands. Sie lauſchte aus dem Getriebe der Gegebenheiten in
die geweihte Stätte höchſter Tat: Nirwana.

Cunda hatte den greiſen Buddha, als er im Frühling desJahres 40 nach der Erleuchtung durch Hindoſtan zog, mit ſeiner

Jüngerſchar zum Mahl geladen. Jn goldenen Gefäßen hatte er
ſelbſt die Speiſe vorgelegt. Dem Vollendeten hatte er ein Gericht
junger Ebermorcheln richten laſſen. Es war das Beſte, was die
Jahreszeit an Früchten bot. Als der Vollendete davon gegeſſen
hatte, verbot er, daß ein anderer von der Speiſe äße. Er wußte,
Cunda, der Goldſchmied, hatte in ſeinem Uebereifer fehlgegriffen.
Er hatte den giftigen Bruder, der der Ebermorchel ſo ähnlich iſt,
vom guten Pilz nicht unterſchieden, als er im Walde ſelbſt die
Trüffel ſuchte.

er Buddha wußte, daß er ſterben mußte.

Berliner Brief
Zwei von den angekündigten neun Revuen, die in dieſem

Winter die deutſche dramatiſche Kunſt repräſentieren ſollen, wenig
ſtens, wie Berlin ſie auffaßt, „laufen“ bereits. a e
Glanz von Farben, Metallen, Stoffen und weißem Fleiſch
in märchenhafter Beleuchtung auf die Zuſchauer herab, die be-
nommenen Kopfes fünf Stunden eine Orgie an gleißender Pracht
und rhhthmiſcher Bewegung vorüberbrauſen laſſen. Während all
dies geſchieht, im Namen der „Kunſt“ notabene, der hehren, bilden
den, hungern in Berlin zweitauſend Künſtler, verelenden Maler,

Schriftſteller, Muſiker, werfen begabte Schauſpieler ihr
eben fort.

Aber man will ihnen helfen, ſogar von Nagiſtrats wegen.
Ganz 50 000 Mark hat er bewilligt, um dieſen zweitauſend Künſt
lern beizuſtehen, ganze 25 Mark kommen dabei auf jeden einzelnen
dieſer Zweitauſend die Kunſt und die Künſtler, die dem „Zug
nach dem Weſten“ folgen oder ſich in der Haller-Revue „An und
Aus“ ziehen, habens beſſer.

Die ernſthaften Theater fürchten ſich mit Recht vor dieſem
revuengeſegneten Winter und werben mit heißer Jnbrunſt um
Abonnenten, damit ſie ſehen können, ob es für ſie überhaupt
noch lohnt, ihre Türen aufzumachen. Der auf
Ratenzahlung das iſt das Mittel, mit dem ſie ſich über Waſſer
zu halten ſuchen. Nicht nur Möbel, Kleider und ſonſtige „Gegen-
ſtände des täglichen Bedarfs“ kann man ratenweiſe abzahlen, auch
die Kunſt geht nach dem mageren aber ſicheren Brot, das ihr die
alle zwei Monate fälligen Ratenzahlungen bringen beſſer, den
RatenSperling in der Hand, als nach im Winter keine zah
lungsfähigen Tauben im Parkett.

Die Zahl der Arbeitsloſen hat etwas nachgelaſſen die
Buddelei an Straßen und Gleisanlagen tut alſo ihre Wirkung.
Man hüpft über aufgeriſſene Bordſchwellen, man umgeht „Abſper
rungsgebiet“, man turnt über Gräben man flucht auch ein

r b e r en r bravenen, n, en, Steine u eund Verdienſt haben. Das Notf Fe agiſtrats
ſieht noch vieles vor: Ausbau des Schnellbahnnetzes und Straßen
bauten, und jeder Hammerſchlag, der uns in die e ngt,
bedeutet Brot nicht nur, bedeutet ebenſo die ung von
dumpfem Nichtstun, heißt ſchaffende Kraft ungenützter.

v z und e Da ende bleiben eund ſu n Weg der Selbſthilfe: der StraßenhandeMan kauft Ledertaſchen wie e Werk L wie Kar
toffeln, Literatur wie Gemüſe an der Bordſch Lockend ruft'st
Jch hab' mein Herz in Heidelberg verloren für zehn Fennje.
Das ehrliche Hei wird gebeten, das verlorene Herz ſeinem
Eigentümer zurückzuge 5

Neue Operetten. Oskar Straus arbeitet e
an zwei Operetten, wovon die eine, „Die Königin“, bereits weit
vorgeſchritten iſt. Frang Lehäſr hat gar drei Werke unter der
Feder: „Gigolette“, Buch von Forzano, „Der e und das
deutſche Singſpiel „Friederike“. Auch Emme ſchreibt
eine neue Operette, deren Titel noch nicht fe Leo Fall
hat die Muſik zu einem abendfüllenden Singſpiel hinterlaſſen, zu
dem die Librettiſten Schanzer und Weliſch ein neues Buch ge
ſchrieben haben; es führt den Titel „Jugend im Mai“ und ſpielt
in einer Art Spitzweg-Milieu; die Uraufführung iſt im Oktober
in Hamburg.

Neuverpflichtungen am Deſſauer Friebrichs Theater. Jn
Beſtätigung früherer Meldungen wird jetzt offigiell mitgeteilt.daß Jntendant Dr. G. Hartmann als muſtkallſcher Oberleiter

und als Nachfolger des Generalmuſikdirektors Franz v. Hoeßlin,
der die muſikaliſche Oberleitung an den Vereinigten Stadt
theatern Barmen- Elberfeld ab dieſer Spielzeit übernommen hat,

errn Peter mit „Meiningen und als Dramatu Herrn
ermann Greſſieker chen an das Deſſauer

verpflichtet hat.
Vereinigter Muſikerkalender Heſſe-Stern. Wie uns mit

geteilt wird, iſt die Neuauflage des 49. Jahrgangs bereits im
Druck. Es iſt erwünſcht, daß alle diejenigen r, welche in
r Ialender werden und 77 mehr

agebogen erhalten n, m umgehend andahtlon des Kalenders (Max Se e W 16, Lietzer
burger Straße 88) wenden. Die Aufnahme erfolgt koſtenlos.

überflüſſig.
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Aus Mitteldeutſchland
Poſtbeförderung auf dem Lande

Geplante Verbeſſerungen,
Auf wiederholte Vorſtellungen der Landbundorganiſationen

ſowie auch der Landgeemeinden hin plant das Reichspoſtminiſte-
um eine Umgeſtaltung der Poſtbeförderung auf
dem Lande. Danach ſollen alle Poſtſachen, Briefe, kete
uſw, von einem Poſtamt aus in einem größeren Umkreiſe durch
Kraftpaketwagen zugeſtellt werden, Dieſe geben die Poſtſachenan Woſhüfeſtellen in den einzelnen Orten ab und übernehmen

ſe dort auch. Dadurch würden Poſtagenturen und die geit
zoubenden, umſtändlichen Beſtellungen durch die Landbriefträger
überflüſſig.

In jeder Gemeinde ſoll eine Poſthilfsſtelle ein
gerichtet werden, die innerhalb der Gemeinde die Zuſtellung und
die Annahme der Poſtſlachen beſorgt. Die Leitung dieſer Poſt
hilfaſtelle ſoll einer zuverläſſigen Privat- Perſon aus der
Gemeinde übertragen werden, die dieſes Amt neben ihrem
anderen Berufe gegen eine entſprechende Entſchädigung ausüben

Die Gemeindebehörden möchten hierzu der Poſtverwaltung
geeignete Perſönlichkeiten auf Erſuchen hin vorſchlagen. Es
wird auf dieſe Weiſe ermöglicht, daß täglich zweimal die
Hoſtſachen in den Gemeinden abgeliefert werden. und daß die
hevölkerung einmal Poſtſachen zugeſtellt erhält, das andere Mal
dieſelben bei der Poſthilfsſtelle abholen kann. Ebenſo worden
ſeit bisher einmal täglich, zweimal Poſtſachen angenommen und
weiter befördert. Damit tritt offenbar eine weſentliche Beſſe-
rung der Poſtbeförderung auf dem Lande ein, und die vielen,
nicht unberechtigten Klagen zahlreicher Gemeinden werden
damit aus dem Wege geräumt. Auch die bisher für die Ab
holungsberechtigung von der Bevölkerung geforderte Poſtgebiihr
I für die Folge beſeitigt werden. Die Einteilung der Zu
llungs- und Abholungsbezirke für jeden Wagen ſoll ſo er-

folgen, daß eine täglich zweimalige Zuſtellung und Abholung
möglich wird.

Die Angelegenheit wird weitgehend. von den Landbund-
organiſationen mit Aufmerkſamkeit verfolgt; der deutſche Land
gemeindetag wird ſich auf ſeiner Sitzung am 29. Auguſt 1926
gleichfalls mit dieſer Frage beſchäftigen.

Auch ein Grund zur Uamensänderung
Allendorf-Sooden, 20. Auguſt. Jn hieſigen Kreiſen wird jetzt

eifrigſft Propaganda für den Gedanken gemacht, den Namen der
Eiſenbahnſtation „Allendorf-Sooden“ in „Bad Sooden“ umzu-
wandeln. Grund zu dieſer Umbenennung ſoll die Tatſache ſein,
daß die Sommerfriſchler und anderen Leute aus der weiteren
Umgebung Schwierigkeiten heim Durchſuchen des Kursbuches
haben. Der wahre Grund dürfte mit dem Titelfimmel mancher
Keute zuſammenhängen, die jedes beſcheidene Dorf ſofort zum
„Bad“ erheben möchten.

Ein neuer „Verkehrsturm“ in Weimar
Weimar, 20. Auguſt. Die Kanzel, die man auf der Jnſel um

den Kandelaber an der Hauptpoſt für die hier aufgeſtellten Polizei
beamten zur beſſeren Ueberſicht über den ſtarken Kreuzverkehr er
richtet hatte, iſt wieder beſeitigt worden, obwohl das urſprüngliche
einfache Holzgerüſt erſt vorige Woche durch einen maſſiven Steinſockel mit Eſcngeländer erſetzt worden war.

Wie mitgeteilt wird, vermögen die erſt vor einigen Monaten
guf dieſem Platze im Hinblick auf die Verkehrsverhältniſſe vorge
nommenen Umgeſtaltungen den Verkehrsanforderungen nicht ge
hörig zu entſprechen. Man plant demnach eine abermalige Ver
änderung, und zwar im Sinne einer beſſeren Feſtlegung der
Kreuzungsbahnen und damit einen Standort für den dienſttuenden
Polizeimann, wo er die Zufahrt auf den Kreuzungslinien weithin
überblicken kann.

hochwaſſer und Gbſtbäume
k. Torgau, 20, Auguſt. Die Hochwaſſerſchäden machen ſich

jetzt auch an Obſtbäumen bemerkbar. Vor allem betrifft es e
Gärten, die unter dem Grundwaſſer zu leiden hatten. Der
Grundwaſſerſpiegel iſt ſo hoch, daß ein Spatenſtich
bereits Waſſer bringt. Durch dieſen Umſtand ſind faſt

ſämtliche Kirſchhäume eingegangen. Nach dem Reifen der
Früchte begannen ſich die Blätter gelb zu färben und in kurzer
Zeit war jedes Leben im Baum erſtorben. Es gingen nicht nur
junge Bäume ein, ſondern es fielen auch alte, ſtarke Bäume
dem Grundwaſſer zum Opfer. Da der Kirſchbaum verhältnis-
apit ſelten in unſeren Gärten zu finden iſt, iſt der Schaden
um' ſo größer. Außer den Kirſchbäumen ſind es auch die
Fliederſträucher, die ebenfalls infolge der Näſſe überall eingehen.

Klapperſtorch auf Reiſen
Eilenburg, 20. Auguſt. Hier kam dieſer Tage ein auswärtiges

Mädchen in dem Augenblick nieder, als ſie mit dem Zuge in den
Bahnhof einfuhr. Man ſchaffte ſie ſchnellſtens in den „Auf-
enthaltsraum für das Bahnperſonal“, wo ihr ein Eiſenbahner,
der als Vater von 8 Kindern „was von der Sache verſteht“, und
der wachhabende Polizeibeamte, der einen halbjährigen Sanitäts
kurſus mitgemacht, die erſte Hilfe leiſteten. Als der Arzt eintraf,
war alles ſchon richtig erledigt. Jn Düben kam in den
Muldewieſen eine Zigeunerin nieder. Man ließ ſie an Ort und
Stelle und holte eine Dübener Hebamme. Bei der Geburt ſtand
die ganze Zigeunerbande von den Kleinſten bis zu den
Aelteſten um die im Graſe liegende Mutter herum und ſchaute
neugierig zu.

wi. Nietleben, 20. Auguſt. (Die hieſige Poſtagen-
tur) wurde jetzt nach der Halleſchen Straße verlegt, wo ſie
hauptamtlich verwaltet wird, nachdem ſie über 30 Jahre in der
Cröllwitzer Straße durch einen Kaufmann nebenamtlich mit
verwaltet wurde. Ein großer Teil der Bevölkerung, namentlich
der zahlreichen Gewerbetreibenden, hatte allerdings erwartet,
daß die Reichspoſtverwaltung hier ein Poſtamt im eigenen
Gebäude errichten würde, zumal neben unſerer ſtets wachſen-
den Vorortgemeinde von 4500 Einwohnern auch Zſcherben, der
Gutsbezirk Grangu und das Forſthaus Habichtsfang von hier
aus beſtellt werden. Bei einem Poſtamt wäre ſicher auch eine
zentralere Ortslage gewählt worden. Viele kleinere Landſtädte
und Landgemeinden haben bereits ein Poſtamt.

i. Mücheln, 20. Auguſt. (Schwimmfeſt.) Schwimmfeſt in
Mücheln? So unglaublich es klingt; zum erſten Male iſt es am
Sonntag zur Tatſache geworden durch das Entgegenkommen der
Leitung der Zuckerfabrik Stöbnitz. Der Fabriksteich iſt in dieſem
Sommer zu einem ſenſationellen Familienbad umgebaut worden.
Um für den Gedanken des Schwimmſportes zu werben, veranſtaltete
am Sonntag der Turnverein ein Werbeſchwimmfeſt, zu dem auch
Hallenſer, Merſehurger und Querfurter Schwimmer erſchienen
waren. Alle Arten des Schwimmens wurden vorgeführt; den
Siegern winkten wertvolle Preiſe. Der Gauturnwart von Halle
und der Müchelner Turnvereinsvorſitzende hielten kurze Anſprachen.
Die Anteilnahme der Bevölkerung an dem für Mücheln völlig neu-
artige Feſt war außerordentlich ſtark. Hoffentlich bleibt die ein
zige Möglichkeit für den körperkräftigenden Schwimmſport, an dem
alt und jung ſeine Freude hat, auch für ſpätere Jahre erhalten.

Großkugel, 20. Auguſt. (Das Dorf im neuen Kleid.)
Dank der Rührigkeit der hieſigen Gemeindeverwaltung hat das
Aeußere unſeres Dorfes an Sauberkeit ungemein gewonnen.
Jn monatelanger Arbeit wurden von Arbeitsloſen unſerer Ge
meinde die Reinigung der Dorfkanaliſation und die Ausſchach-
tung der Teiche durchgeführt. Der Hauptteich iſt bereits ſeit
Wochen mit einer ſchmucken Einfaſſung verſehen und das Aus-
ſchachten des zweiten Teiches ſchreitet ſeiner Vollendung ent
gegen. Auf dem durch das Teichſchlämmen neu gewonnenen Ge-
lände wird eine geeignete Obſtanpflanzung beabſichtigt, von der
man ſich infolge der Fruchtbarkeit des Bodens reichen Gewinn
für künftige Zeiten verſpricht.

V. Hettſtedt (Südharz), 19. Auguſt. (Der letzte Düppel-
ſtürmer Hier ſtarb der Straßenmeiſter i. R. Augnſt
Verges. Er hatte als Pionier den Sturm auf die Düppeler

„Schanzen mitgemacht und war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
von 1870.

Schilda, 20. Auguſt. (Ankauf des Poſtgebäudes.)
Die Reichspoſtverwaltung erwarb das zur Timmſchen Konkurs-
e gehörende Poſtgebäude freihändig zum Preiſe von 18000

ark.

Schwere Bluttat in Leipzig
Eiferſuchtstat eines Kraftwägenführers in Lindenau. Ohne

Auseinanderſetzung erſchoſſen.

Leipzig, 20. Auguſt. Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich am
Freitag morgen gegen 2 Uhr in der GotzkowſkyStraße 7 in Leipzig

Lindenau ab. Der 28jährige Kraftwagenführer Karl Hrauſe
aus VLeipzig-Wahren tötete durch einen Revolverſchuß ſeine Braut,
die 109jährige Liesbeth Schwagierek, und richtete dann die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Auch er war ſofort tot. Als Grund wird
nach den bisherigen Ermittlungen übertriebene Eiferſucht des
jungen Chauffeurs angeſehen.

Leipzig, 20. Auguſt. (Ein eigenartiger Selbſt
mordverſuch.) Jn der vergangenen Nacht bemerkte man auf
einer Promenadenbank am Stephanienplatze einen Arbeiter aus
Wahren, der ſich unter heftigen Schmerzen wand. Er hatte, um
Selbſtmord zu verüben, ein Meſſer verſchluckt, und ſich ſchwer ver
letzt. Er mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Eilenburg, 20. Auguſt. Einer der ertrunkenenFaltbootfahrer geborgen.) Die Leiche des Leipziger
Faltbootfahrers Körnich wurde geſtern bei Prieſtäblich gelandet
und heute nach Eilenburg gebracht, um von hier aus in die
ſchleſiſche Heimat überführt zu werden. Von dem zweiten Er
trunkenen fehlt noch jede Spur.

Halberſtadt, 20. Auguſt. (Der Durchbrenner feſt
genommen.) Der Kaſſenbote Balke, der aus Bielefeld mit
12 000 Mark flüchtete, wurde hier angehalten und feſtgenom
men. Er hatte den ganzen Betrag auf der Rennbahn in Berlin
verwettet und iſt jetzt völlig mittellos.

Weimar, 20. Auguſt. (400 Mark Belohnung im
Weimarer Bilderdiebſtahl.) Wie das doethe
Nationalmuſeum mitteilt, iſt es bisher nicht gelungen, des Diebes,
der das Oelgemälde „Siebenſchläfer“ geſtohlen hat, habhaft zu
werden. Das Thüringiſche Staatsminiſterium hat daher für die
Ergreifung des Täters eine Bolohnung von 400 Mark ausgeſetzt.

Wittenberg, 20. Auguſt. (Auf der Bahn beſtohlen.)
Am Mittwoch nachmittag wurde auf der Bahnfahrt von Deſſau
nach Wittenberg zwiſchen den Stationen Klieken und Koswig
dem 31 jährigen Jnſpektor der Leipziger Krankenfürſorge Ernſt
Rezahn aus Halle nahezu 6000 Mark bares Geld geſtohlen. Der
Diebſtahl konnte dadurch vor ſich gehen, daß R. ſich auf den Abort
begeben hatte und ſeine Aktentaſche, in der ſich in einem grauen
Briefumſchlage das Geld befand, unbewacht zurückließ. Jn dem
Abteil befanden ſich noch zwei Männer, die in Koswig ausſtiegen.
R. will erſt zu ſpät den Diebſtahl bemerkt haben.

Ruhland, 20. Auguſt. (Das Sumpffieber) iſt neuer
dings in vereinzelten Fällen hier und in der Umgebung aufge
taucht. So ſind z. B. in Ruhland ein Eiſenbahner und ein Kind
an dieſer rätſelhaften Krankheit erkrankt, in Schwarzbach das
Kind eines Förſters und ein Lehrer.

Atzendorf, 20. Auguſt. (Schmutzige Hände) vergriffen
ſich hier an dem Denkmal für unſere im Kriege gefallenen
Krieger. Am Mittwoch wurde ein abgeſchlagener Teil in einem
Gebüſch gefunden. Der unbekannte Täter konnte noch nicht er
faßt werden.

Wernigerode, 20. Auguſt. (IJn die Abraumgrube
geſtürzt.) Ein Schüler der Hilfsſchule, der mit einigen
Kameraden auf der mit Bohlen verdeckten Abragumgrube herum-
ſprang, ſtürzte plötzlich infolge Brechens einer Bohle in die
gefüllte Grube, Noch ehe Frk zur Stelle war, verſank er und
konnte nux noch als Leiche geborgen werden.

Unterbreizbach, 20. Auguſt. (Unglück mit der Schuß-
waffe.) Als hier ein junger landwirtſchaftlicher Arheiter mit
einem Revokver im Beiſein einiger Freunde, denen er die Waffe
verkaufen wollte, hantierte, löſte ſich ein Schuß und der junge
Mann wurde ſo unglücklich in den Kopf getroffen, daß er auf der
Stelle ſtarb.

Leutenherg, 20. Auguſt. (Wer die Wahl hat, hat die
OQual!) Um die Bürgermeiſterſtelle, die durch den Tod ihres
früheren Stelleninhabers zur Erledigung gekommen war, ſind
165 Bewerbungen eingegangen. Gemeldet haben ſich Bürger
meiſter, Juriſten, Verwaltungsſekretäre u a. Es wird nicht leicht
ſein, eine ſo tüchtige und erfahrene Kraft wie den verſtorbenen
Bürgermeiſter Crone zu bekommen, dem die Stadt Leutenberg
und der Kreis viel zu verdanken haben.

Die verlorene Welt
Abenteyer- Roman von A. Conan Doyle.

43] UNeberſetzt von Karl Soll.
Das erſte, was ich ſah, ſetzte mich in großes Erſtaunen. Als

ich die Ausſicht von der Spitze des hohen Baumes beſchrieb, ſagte
ich, daß ich an der gegenüberliegenden Felswand eine Reihe
dunkler Stellen, die Höhleneingängen ähnelten, geſehen hatte.
Von meinem Felsblock aus erblickte ich nunmehr an denſelben
Wänden überall rötliche, ſcharf umriſſene Lichtflecke, die ausſahen
wie Bullaugen eines Dampfers in der Nacht. Einen Augenblick
lang hielt ich ſie für glühende Lava, aber das konnte nicht
ſtimmen. Jrgendeine vulkaniſche Tätigkeit würde ſich tief unten
und nicht dort oben zwiſchen den Felſen gezeigt haben. Was alſo
war es? Es wirkte wie ein Zauber, aber es war unverkennbar
da. Dieſe rötlichen Stellen bildeten ſicherlich den Widerſchein von
Feuer innerhalb der Höhlen Feuer, das lediglich durch menſch-
liche Hände angezündet ſein konnte. Es gab alſo menſchliche
Weſen auf dem Plateau. Welch glänzende Rechtfertigung meiner
Unternehmung! Das war in der Tat eine Neuigkeit, die wir mit
nach London nehmen konnten.

Lange beobachtete ich von meinem Lavablock aus dieſe roten
zitternden Lichtſtellen. Jch ſchätzte ihre Entfernung auf fünfzehn
Kilometer, aber ſelbſt auf dieſe Strecke konnte man noch bemerken,
daß ſie von Zeit zu Zeit blinkten oder ganz verdunkelt wurden,
als ob jemund vor ihnen vorüberging. Was hätte ich nicht darum
gegeben, dort hinaufklettern zu können, um einen verſtohlenen
Blick hineinzuwerfen und meinen Gefährten etwas über das
Aeußere und den Charakter der Menſchenraſſe, die einen ſo ſelt
ſamen Ort bewohnte, mitteilen zu können! Das war jedoch im
Augenblick unmöglich, aber ſoviel war ſicher, wie durften unſer
Plateau nicht verlaſſen, bis wir über dieſen Punkt eine genauere

nntnis erworben hatten.
Der Gladys-See mein See breitete ſeine ſilberre

Oerfläche vor mir aus. Jn ſeiner Mitte ſpiegelte ſich das Helle
Licht des Vollmondes. Er war nur flach, denn an einigen
Stellen ſah ich niedrige Sandbänke aus dem Waſſer heraus-
ragen. Ueberall auf der ruhigen Oberfläche bemerkte ich Zeichen
von Leben. Zuweilen kräuſelte ſich nur das Waſſer, zuweilen
tauchte der ſilbrige Körper eines großen Fiſches auf, zuweilen
der gebogene, ſchieferfarbige Rücken irgendeines vorbeiſchwim
wenden Ungetüms. Einmal ſah ich auf einer gelben Sandbank
än Geſchöpf wie einen rieſigen Schwan mit einem ſchwerfälligen
Körper und einem hohen, gebogenen Hals, das ſich langſam anf
dem Ufer hin und her bewegte. Jetzt glitt es ins Waſſer, und
eine Zeitlang konnte ich noch den gebogenen Nacken und den ruck-
artig bewegten Kopf über der Flut beobachten. Dann tauchte es
unter und wurde nicht mehr ſichtbar.

Meine Aufmerkſamkeit wurde aber bald von dieſen ent-
Dingen abgelenkt und von Vorgängen in Anſpruch

genommen, die ſich vor meinen Füßen abſpielten, Zwei Ge
ſchöpfe, die wie große Gürteltiere ausſahen, waren zum Trink-
platz heruntergekommen, kauerten am Rande des Waſſers und
ſtillten leckend ihren Durſt, wobei ſie ihre langen, biegſamen
Zungen wie rote Fetzen blitzſchnell hin- und herbewegten. Ein
rieſenhafter Hirſch mit ſtattlichem Geweih, ein prachtvolles Tier
in königlicher Haltung, kam mit der Hirſchkuh und zwei Jungen
und trank neben den Gürteltieren. Nirgends ſonſt auf der Erde
exiſtiert ein ſolcher Hirſch, denn die Elche, die ich geſehen habe,
reichten ihm kaum bis zur Schulter. Bald darauf gab er ein
Warnungszeichen und verſchwand mit ſeiner Familie im Scehilf,
während gleichzeitig die Gürteltieve hinwegtrotteten, um Schutz
zu ſuchen. Ein neuer Ankömmling, ein ungeheures tieriſches
Weſen, ſchritt den Weg zum See hinunter. Einen Augenblick
fragte ich mich, wo ich dieſes plumpe Geſchöpf, dieſen gebogenen
Rücken, auf dem dreieckige Franſen entlangliefen, und dieſen
ſeltſamen, vogelähnlichen und kief geſenkten Kopf ſchon geſehenhatte. Dann el es mir ein. Es war der Stegoſaurus dasſelbe

Geſchöpf, das Maple White in ſeinem Skizzenbuch feſtgehalten,
und das erſte Objekt, das die Aufmerkſamkeit Challengers ge
feſſelt hatte. Da war es alſo vielleicht dasſelbe Exemplar,
das dem amerikaniſchen Künſtler begegnet war. Der Erdboden
zitterte unter ſeinem ungeheuren Gewicht, und ſeine Schſluck-
laute beim Trinken widerhallten durch die ſtille Nacht. Fünf
Minuten lang war es ſo nahe bei meinem Lavablock, daß ich mit
ausgeſtreckter Hand die ekelhaften hin- und herwogenden Fleiſch
fetzen auf ſeinem Rücken hätte berühren können. Dann humpelte
es hinweg und verlor ſich zwiſchen den Felsblöcken.

Ein Blick auf die Uhr ließ mich erkennen, daß es bereits
152 Uhr und infolgedeſſen hohe Zeit war, heimzukehren. Hin-
ſichtlich der Richtung meines Rückweges beſtand keine Schwiecig-
keit, denn ich hatte mich beſtändig an dem rechten Ufer des Baches
gehalten, der einen Steinwurf von meinem Liegeplatz entfernt in
den See mündete. Jch machte mich alſo in gehobener Stimmung
auf den Weg, denn ich hatte das Gefühl, eine gute Leiſtung hinter
mir zu haben, und war in der Lage, meinen Gefährten außer-
ordentlich wertvolle Nachrichten bringen zu können. Das Wichtigſte
von allem waren natürlich die erleuchteten Höhlen und die Ge
wißheit, daß dieſe von einer Raſſe von Troglodyten bewohnt
wurden, und daneben konnte ich berichten von meinen Erleb-
niſſen am Zentralſee. Jch konnte bezeugen, daß er von ſeltſamen
Geſchöpfen wimmelte, und hatte verſchiedene Landformen urzeit
licher Lebeweſen geſehen, denen wir bisher noch nicht begegnet
waren. Auf meinem Wege dachte ich darüber nach, daß wohl
wenig Menſchen auf der Welt jemals eine ſo ſeltſame Nacht zu
gebracht oder die Wiſſenſchaft im Laufe einer ſolchen ſo bereichert
hätten.

Mit dieſem Gedanken beſchäftigt, ſtieg ich den Abhang
hinauf und hatte einen Punkt erreicht, der vielleicht die Hälfte
meines Weges bezeichnete, als ich durch ein ſeltſames Geräuſch
hinter mir plötzlich wieder zum Bewußtſein meiner Lage ge

Knurren, leiſe, tief und außerordentlich drohend. Offenbar be
fand ſich irgendein ſeltſames Weſen in meiner Nähe, aber es
war nicht zu ſehen, und ſo ſetzte ich meinen Weg in beſchleunigter
Eile fort. Jch hatte etwa eine halbe Meile zurückgelegt, als das
Geräuſch ſich wiederholte. Noch immer hinter mir, aber lauter
und drohender als vorher. Mein Herz ſtand ſtill, und mir ſchoß
der Gedanke durch den Kopf, daß dieſe Beſtie, welcher Art ſie
auch immer ſein mochte, mich verfolgte. Es überlief mich kalr.
und die Haare ſträubten ſich bei dieſem Gedanken. Daß dieſe
Ungetüme ſich gegenſeitig zerriſſen, gehörte nun einmal zu ihrem
Kampf ums Daſein, aber daß ſie ſich gegen einen heutigen
Menſchen richteten, daß ſie mit Ueberlegung den Herrn der
Schöpfung verfolgten und vernichteten, war ein ſchwindel-
erregender Gedanke. Wieder fiel mir das bluttriefende Maul
ein, das ich beim Lichte von Lord Johns Fackel geſehen hatte
und das mir wie eine ſchreckliche Viſion aus dem tiefſten Kreiſe
von Dantes Hölle erſchienen war. Jch blieb mit zitternden
Knien ſtehen und blickte ſtarren Auges den vom Mondlicht be
ſchienenen Fußweg hinter mir hinunter. Alles war ruhig wie
in einer Traumlandſchaft. Silberne Lichtungen und dunkle,
buſchbewachſene Stellen nichts weiter war zu ſehen. Und
dann ertönte aus dem Schweigen aufs neue das drohende und
aus tiefer Kehle kommende Krächgzen, viel lauter und näher als
vorher. Jetzt war kein Zweifel mehr, da war etwas auf meiner
Spur, das in jeder Minute näher kam.

Jch war wie gelähmt und ſuchte mit den Augen die Fläche
ab, die ich ſoeben überſchritten hatte. Und dann ſah ich es plötz-
lich. Da bewegte ſich etwas in dem Gebüſch jenſeits der Lichtung,
über die mein Weg geführt hatte. Ein großer ſchwarzer Schatten
löſte ſich los und hüpfte in die vom hellen Mondlicht übergoſſene
Lichtung. Jch ſage abſichtlich „hüpfte“, denn die Beſtie bewegte
ſich wie ein Känguruh in langen Sprüngen und in aufrechter
Haltung auf ſeinen mächtigen Hinterbeinen vorwärts, während
die herabgebogenen Vorderfüße vor den Körper gehalten wurden.
Es war von rieſenhafter Größe und Stärke, wie ein aufrecht
gehender Elefant. Aber ſeine Bewegungen waren trotz ſeiner
plumpen Form außerordentlich gewandt. Als ich ſein Aeußeves
erkannte, glaubte ich für einen Augenblick, es wäre ein
Jguanodon, das ich als harmlos kannte. Aber trotz meiner Un
wiſſenheit merkte ich bald, daß es ſich hier um ein ganz anders
geartetes Geſchöpf handelte. Statt des ſanften, hirſchartigen
Kopfes der großen dreizehigen Pflanzenfreſſer hatte dieſe Beſtie
einen breiten, flachen, krötenartigen Kopf wie jenes Weſen, das
uns beim Lager einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet hatte. Jhr
wildes Gekrächze und die erſchreckende Energie, mit der ſie mich
verfolgte, ließen keinen Zweifel darüber, daß es eines der großen
fleiſchfreſſenden Dinoſaurier war, eine jener fürchterlichſten
Beſtien, die jemals über die Erde geſchritten ſind. Jch ſah, wie
das Rieſentier ſich hin und wieder auf die Vorderfüße niederließ
und den Boden beſchnupperte. Es ſuchte alſo meine Spur. Dann
erhob es ſich wieder und ſetzte in wilden Sprüngen kintex

mir v n w.
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Aus aller Welt
Schon wieder eine Kindes-Entführung

in Breslau
Neue Aufregung in der Stadt der Kindesverbrechen.

Breslau, 20. Auguſt. Jm gleichen Augenblick, wo die Kriminal
poligei der Oeffentlichkeit die Einſtellung der wie es heißtausſichtsloſen Unterſuchung der myſteriöſen Entführungsaffäre der

dreijährigen Gertrud Schöneck bekanntgab, wird eine neue
Hindesentführung bekannt, deren Ausführung von einer
kaum glaublichen Dreiſtigkeit dieſer neuen Breslau
Verbrechergattung zeugt. Von der Schweſter des entführten Knaben
wird nun der bisher unaufgeklärte Vorfall wie folgt geſchildert:

Der achtjährige Jereſlav aus der Viktoriaſtraße 4 wollte
ſich am Sonntag morgen um 348 Uhr nach der nahegelegenen
Schule begeben. Auf dem Wege dorthin wurde er von vier Rad
fahrern überholt, zwei fuhren an ihm vorbei, während der
eine von ihnen zurückbleibend plötzlich abſprang, den Knaben
auf ſein Rad nahm und davonfuhr. Dem Knaben wurde er-
klärt, ſobald er einen Laut von ſich gebe, würde er ſofort ge
tötet werden. Jnmitten der vier Radfahrer wurde das erſchrockene
Kind bis in den Südpark geſchleppt, wo es ihm gelang, ſich los
zureißen und vom Rade zu ſtürzen.

Obwohl er ſich dabei das Bein ziemlich heftig aufſchlug,
flüchtete der Knabe laut um Hilfe rufend, ſo daß die vier Männer
von der zuerſt unternommenen Verfolgung abſahen. Das Kind
kehrte erſt gegen Mittag völlig erſchöpft nach Hauſe zurück.
Die ſofort alarmierte Polizei konnte bisher keine Feſtſtellungen
machen, obwohl der Knabe den jungen Mann, der ihn aufs Rad
geworfen hatte, genau beſchreiben konnte. Ebenſo wie im Falle der
kleinen Schöneck iſt es bisher vollkommen rätſelhaft, wie
es möglich iſt, ein Kind, und hier ſogar einen achtjährigen Knaben,
durch große Teile der Stadt unbemerkt zu verſchleppen. Der Knabe
war zunächſt vor Angſt und Schreck keiner Erzählung fähig ge-
weſen. Es iſt begreiflich, daß ſich der Breslauer Bevölkerung infolge
dieſer wiederholten Vorfälle eine immer größere Nervo-
ſität und Beunruhigung bemächtigt.

Mißglückter Anſchlag auf den DP-Zug
Berlin Chemnitz

Wie aus Chemnitz gemeldet wird, iſt am verfloſſenen
Sonntag abend gegen 3411 Uhr der Schnellzug Berlin
Rieſa-- Chemnitz auf freier Strecke zwiſchen den Stationen
Schweikershain und Erlau durch Vorhalten einer Laterne
mit rotem Licht zum Halten gebracht worden. Als Täter
kommen zwei unbekannte, anſcheinend jüngere Burſchen in Frage,
die nach dem Halten des Zuges geflüchtet ſind und noch nicht er-
mittelt werden konnten.

Schwere Unwetterſchäden im Ueckartal
Stuttgart, 20. Auguſt. Das Neckartal wurde geſtern von

einer Reihe ſchwerer Gewitter heimgeſucht, die großen Schaden
anrichteten. Jn mehrere landwirtſchaftliche Beſitzungen ſchlug
der Blitz ein und ſteckte die bereits eingebrachte Ernte in Brand.
Durch den ſtarken Sturm wurde eine ganze Anzahl von Bäumen
umgeriſſen, die aufgeſchichteten Heuhaufen zerſtreut und be
ſonders der Obſternte ſchwerer Schaden zugefügt.

Brand eines hiſtoriſchen Schloſſes
Hanau, 20. Auguſt. Das dem Baron von Thüngen

gehörige Schloß in Burgſinn bei Gemünden am Main iſt
von einem eren Schadenfeuer heimgeſucht worden. Ein
Teil des Schloſſes war zu Notwohnungen hergerichtet, während
die Schloßherrſchaft ihren Wohnſitz in Thüngen hat. Ver
mutlich durch unvorſichtiges Umgehen mit offenem Feuer brach
in einer der Wohnungen ein Brand aus, der ſich raſch über den
geſamten Dachſtuhl des Schloſſes ausbreitete. Nur dem ſchnellen
Eingreifen der Ortsfeuerwehr und der Nachbarfeuerwehren iſt
die Erhaltung des viele hundert Jahre alten Schloſſes zu ver
danken. Sämtliche Wohnungen mußten geräumt werden. Sieben
Familien ſind obdachlos geworden.

Der größte Geldtransport des Jahrtauſends
5000 Millionen Dollar in vierzig Panzerautos

Als der legendäre König von Lydien, Kröſus, die wäh-
rend ſeiner Eroberungszüge erbeuteten märchenhaften Schätze in
den neuerbauten Königspalaſt nach Sardes überführen ließ, ſchritten
80 hünenhafte, bis an die Zähne bewaffnete Söldner neben den vier
ſchweren Laſtwagen, die alle erdenklichen Koſtbarkeiten der Welt
bargen: ſo erzählt der griechiſche Hiſtoriker Herodot. Als die
Verwaltung der nordamerikaniſchen Staatsbank die Goldbarren und
Wertpapiere ihrer Treſors aus dem alten Bankpalais in das neue
transportieren ließ, begleiteten 250 Detektive, Poliziſten, Wächter
und Kontrolleure die 40 mit Maſchinengewehren geſchützten Panzer
autos: ſo berichten die amerikaniſchen Blätter.

Zwiſchen dieſen beiden Ereigniſſen liegt die nach menſchlichen
Begriffen ſchier unvorſtellbare Zeitſtrecke von 2500 Jahren. Die
Laſtwagen ſind ſeither den Panzerautos, Speere, Lanzen und Schil-
der geharniſchter Ritter Maſchinengewehren und Handgranaten ge
wichen. Nur die vielbegehrten, mit allen erdenklichen Mitteln ge
ſchützten Schätze blieben durch zweieinhalb Jahrtauſende dieſelben:
in den eiſernen Karren des lybiſchen Königs lagen ebenſo Gold-
und Silberbarren wie in den Panzerautos der amerikaniſchen
Staatsbank. Herodot unterläßt zwar, ziffermäßig den Wert des
Schatzes zu nennen, den Kröſus ſein eigen nannte. Es unterliegt
keinem Zweifel, doß das Gold und Silber der vier Laſtwagen gegen
den Jnhalt der vierzig Panzerautos, die die Straßen des Bank-
viertels von NewYork dieſer Tage paſſierten, zu einer Bagatelle
zuſammenſchrumpfen. Denn es gab keinen Herrſcher in der alten
noch in der Neuzeit, der über Schätze gebot, die ſelbſt annähernd
den Jnhalt des Treſors des größten Finanzinſtituts der Union er-
reichen würden. Mit dem Geld, das in den gepanzerten Kraft-
wagen von einer Straße der amerikaniſchen Millionenſtadt in die
andere übergeführt wurde, ließen ſich die kranken Finanzen
von Mitteleuropa ſanieren. Es iſt daher keine Ueber-
treibung, die Kolonne der vierzig mit Gold, Silber und Werk
papieren beladenen Autos den gewaltigſten Geldtransport des
Jahrtauſends, ja überhaupt den größten der Weltgeſchichte zu
nennen.

Die neuen Stahlkammern der amerikaniſchen Staatsbank liegen
in den unterirdiſchen Kellerräumen des vor kurzem errichteten
Bankpalaſtes in der Naſſau Street. Die Entfernung der beiden

Palais beträgt zwar nur einige hundert Meter
Ueberführung der Schätze wurde dennoch wochenlang mit der grif
ten Vorſicht unter genaueſter Ausarbeitung aller Einzelheiten,
mit Erwägung aller erdenklichen Zwiſchenfälle vorbereitet. J
Kühnheit der amerikaniſchen Bank, Poſt und Eiſenbahnräuber t
wohl zu bekannt. Obgleich der Tag des Transportes und über
haupt die Tatſache, daß die Goldbarren ins neue Palais übergefüht

werden ſollten, ſtrengſtens geheim gehalten wurde, hat die Leityder Vank, freilich theoretiſch, mit der Möglichkeit eines Ueberfele

durch die geheimen Banditenorganiſationen gerechnet.
Die Schätze wurden zunächſt in vierzig moderne Panzerautez

verladen. Fünf von dieſen Kraftwagen wurden derart ausgerü
daß ſie ſelbſt gegen einen Gasangriff unter allen Umſtänden gefeil
erſchienen. Dieſe fünf Autos waren zum Transport der Goldbarren
beſtimmt: der Wert der in den Autos verladenen ungemünzten
Goldbarren kommt ungefähr 1400 Millionen Dollar
gleich. Jedes der Autos führte zugleich zwei geladene Maſchinen
gewehre mit ſich. Zur Abwehr gegen einen Ueberfall waren
hundert Poliziſten beſtimmt, auf dem zu paſſierenden Weg ſo auf.
geteilt, daß jeder der Sicherheitsbeamten nur eine Strecke von
wenigen Metern zu überwachen hatte. Die fünf Wagen waren von
120 gleichfalls bewaffneten Angeſtellten einer privaten Wach und
Schließgeſellſchaft begleitet. Die Ueberführung der Goldbarren nahm
ſamt der Ausladung des Schatzes im Gewölbe der neuen Stahl
kammer etwa fünf Stunden in Anſpruch. Die Panzerauto;
kehrten dann in den Hof des alten Bankhatfſes zurück.

Da wurden ſechs hundert Tonnen Silber, ferner
fünfzig Tonnen gemünztes Gold auf die Kraftwagen
verladen. Vierunddreißig weitere Autos wurden mit Wertpapieren
und ein Wagen mit den in den Treſors der Staatsbank ruhenden
Edelſteinen befrachtet. Am nächſten Tag, es war an einem
Sonntag frühmorgens, zog die Wagenkolonne mit dem legendären
Schatz durch die zu dieſer Zeit ſtillen, verlaſſenen Straßen der
amerikaniſchen Weltſtadt, von ſechs unddreißig Maſchinen-
gewehren geſchützt, unter Aufſicht von 250 Agenten, die Naſſau-
Street hinunter. Gegen zehn Uhr war die Arbeit beendet. Gold,
Silber, Edelſteine und Valeurs im Werte von 5000 Millionen
Dollars waren an ihrem neuen Beſtimmungsorte angelangt.

—,z„,„7 S
Scheußlicher Leichenfund in Frankfurt

Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Geſtern vormittag wurde aus
dem Main eine Leiche weiblichen Geſchlechtes gelandet,
an der der Kopf, der rechte Arm und die linke Hand fehlte. An
den Schaufelknochen des Hüftgelenkes weiſt die Leiche Spuren von
einem beabſichtigten Zerſägen bezw. Beilhieben auf. Etwa eine
Hand breit über dem linken Wirbel iſt die Wirbelſäule zerſägt, der
Oberkörper iſt nach hinten gegen das Becken bezw. den Oberſchenkel
gedrückt worden. Die Unterſchenkel ſind nach rückwärts gegen die
Oberſchenkel gedrückt. Der Stellung des Körpers nach dürfte die
Leiche zu einem ein Meter langen Paket zuſammengeſchnürt ge
weſen ſein. Nach ihrer Beſchaffenheit iſt anzunehmen, daß der
Körper, bevor er in den Main geworfen wurde, ſchon an einer
anderen Stelle aufbewahrt worden iſt, wo eine gewiſſe Konſer
vierung durch Kalk oder andere Mittel möglich iſt. Die Perſon
kann etwa 1,60 bis 1,65 Meter groß geweſen ſein. Das Alter läßt
ſich bis jetzt nicht genau feſtſtellen; es handelt ſich um eine ausge-
wachſene kräftige Perſon. Es liegt zweifellos ein furchtbares Ver-
brechen vor. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Wiederaufrollung des TiszaMordprozeſſes?
Budapeſt, 19. Auguſt. Der „Eſti Curier“ meldet, daß ſich eine

Frau bei den Unterſuchungsbehörden mit der aufſehenerregenden
Mitteilung gemeldet habe, daß die in dem Prozeß gegen die Mörder
des Grafen Tisza verurteilten Perſonen unſchuldig ſeien,
und daß zwei ihr bekannte junge Leute, deren Namen ſie mitteilt,
den Mord verurſacht hätten. Die Frau unterſtützt ihre Behaup
tungen durch Berufung auf andere Perſonen, vor denen die Mörder
die Tat eingeſtanden hätten. Die Frau behauptet des weiteren,
daß einer der Mörder in Unterſuchung gezogen wurde, jedoch auf
unerklärliche Weiſe auf freien Fuß geſetzt worden ſei. Der Ver-

teidiger der beiden verurteilten angeblichen Mörder iſt bemüht eine
Wiederaufnahme des Verfahrens zu erwirken. Der eine der beiden
Mörder iſt zu 20, der andere zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Der Swinemünder Juwelenräuber verhaftet
Swinemünde, 20. Auguſt. Der Zuſammenarbeit der Swine-

münder und der Berliner Kriminalpolizei iſt die Aufklärung des
Juwelendiebſtahls in Swinemünde geglückt. Wie gemeldet, wurden
dem Berliner Aſſeſſor Dr. Kuttner Wertgegenſtände im Werte von
mehreren tauſend Mark und ein größerer Geldbetrag geſtohlen. Jn
Berlin iſt jetzt der frühere Kellner Fräter verhaftet worden. Zu
gleicher Zeit wurden auch der Bruder des Fräter und eine weib
liche Perſon feſtgenommen, die an den Diebſtählen beteiligt ſein
ſollen.

Die öſterreichiſche Titelkrankheit
Wien, 15. Auguſt. Jm letzten öſterreichiſchen Bundesgeſetz

blatt ſind u. a. folgende Titel für Bundesbeamte aufgeführt: Re
gierungsbauoberkommiſſär, Oberadminiſtrationsrat, Oberproviſor,
Amtsoberrevident, Quäſtursoberrevident, Miniſterialkangleidirek-
tor, Obergärtner zweiter Klaſſe, Obduktionsgehilfe, Obduktions-
obergehilfe, Geſtütswart, Laboratoriumswart, Waſſerbaugehilfe,
Redakteur erſter Klaſſe, Vollſtreckungsaſſiſtent, Voll
ſtreckungsoberoffizial, Prokuvatursoberkommiſſar, Obergraveur
zweiter Klaſſe, Eichrat, Oberwardein, Chefaſtronom, Steuerexeku
tionsoberoffizial, Obervermeſſungsrat, Oberprobiermeiſter, Tele
graphenobermanipulant, Militärbeſchlagakgeſſiſt, Militärwirt
ſchaftsobervevident.

Wer möchte da nicht gerne Beamter in Oeſterreich ſein?

Halbjahrs-Kurse
zur Vorbereitung für den kaufm. Beruf ab 4. Okt.
Gründliche neuzeitl. Vnterrickt in allen Fächern.
Finzelkurse jederzeit in Stenogr., Maschinenschkr.
Schkönsckreiben, Buckführung, Rechnen, Deutsch.

F. Wehmaor Sohn, Poststr. I.

Spreeh-
für rednerisch Berufstätige.
Aussprache in Vers und Prosa.
bis zur Bühnenreife. Anmeldungen schriftl. oder telephon.

Ludwig-Wuchererstrabe 45.

Fremde Sprachen
durch AusländerBor litz School

Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Band
Privat und ZirkelUnterricht.

Eintritt iederzeit. W v147 I
Stàädt. genehmigt. 133/358

u. Recdekunst
Erlernen der dialektfreien

Künstlerische Ausbildung

Isa Rochel-Miüuller,Spielleiterin am Stadttheater.
Telephon 2164.

Stoyſche Erziehungsanſtalt und Realſchule
am Hang des Landgrafenberges.
Handwerhkſt
Abſchlußexamen an der Anſtalt.

Jena. bers
Kleine Klaſſen,

ätten, Turnen, Sport, Wanderungen.,
Dr. Sommer.

Gernrode-Harz „levana““-
rates deutzches Insgtitut

für Sport und Leibesäbungen
nach dem sehwedischen Link-Syatem.

Protektlon u. Inspektion: Herr Junker, Eigentümer
und Leiter des dekannten internationalen
Physical Tra7 in Silkeborg in Dänemark.

Lelitérinnen: Fröken Junker und Miss Gough aus dem
Institut für Sport und Leibesübungen in Silkeborg in
Dänemark unter Mithilfe von acht im Institut
wohnenden Lehrkräften.

Ziel Ausbildung von Turn- und Sportlehrerinnen sowie
Trainern auf ſedem neuzeitlichen Gebiet der freien
z

Beginn: Oktober 19326.
Satzungen durch die Direktorin E. Dreyschartf.

r Baubedarfs geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Handelsregiſter B, Nr. 64, iſt bei der Firma

gende eingetragen: Nach Beendigung der Liguidation iſt
befugnis des Liquidators erloſchen. Diedie Vertretungs

Firma iſt erloſchen. 5400Merſeburg, den 4. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.
Jn dem

Zigarrenhändlers Jacob Weil
gleichstermn im Anſchluß an den am 25. Auguſt 1926, vor

n 10 Uhr,

Konkursverfahren über das Vermögen des
in Merſeburg wird Ver-

beim hieſigen Amtsgericht anſtehenden
Prüfungstermin anberaumt.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.
regiſter A, Nr. 260, iſt bei der Firma „Friy

etragen, daß die Firma erloſchen iſt.
Rexrfebüurg, den 14, Auguſt 1926. Das Amtsgericht.
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Leipziger Setnder.

Sonntag, den 22. Auguſt.
8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſ

tätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9 Uhr: Morgenfeier.11,30--12,30 Uhr: Uebertragung des Promenaden

konzertes aus der Trink- und Wandelhalle im Kurpark zu
Eiſenach. Städt Kurorcheſter Eiſenach. Leitung: Mull
direktor Walter Armbruſt. 12,3)--1 Uhr: Dr. med. et phil.
W. Giehm: „Rauſchgiſte und Rauſchgiſtverlangen.“ l. Lon
trag. 1--1,30 Uhr: Dr. RißmannAnaberg: „Der Mittel
landkanal und unſere Wirtſchaft.“3,30 Uhr Funkheinzelmann von Hans BodenſtedtHam
burg. Uebertragung von Hamburg über Berlin.

4—6 Uhr: Uebertragung des Nachmittags Konzertes aus
dem LohPark in Sondershauſen. Ausgeführt vom Sonder
häuſer LohOrcheſter. Dirigent: Prof. Carl Corbach.

Hans Bredow Schule. 6,30--7, Uhr: Geh. Reg. Rat
Prof. Dr. Robert Bruck: Kulturbilder aus der italieniſchen
Rengiſſance. HumaniſtenPäpſte: Alexander VI. ort
Julis II. und Leo (Am 15. Auguſt ausgefalen
72-7,30 Uhr: Prof. Dr. BangertChemnitz: Gefährliche
Elektrizität.

7,45 Uhr: Luſtiger bayriſcher Abend. Mitwirlende:
Hagen (Geſang), Carl Blumau (Rezitationen), Joſef
(Geſang), Paul Loidl (Zither), Elſe Klein (Klavier). Flügel
Röniſch.9,45 Uhr: Schorſchl Mayr's bayriſches Onarteti:
D'Lechthaler.

Anſchließend (etwa 11 Uhr): Sportfunk.
Montag, den 23. Auguſt mag

Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr: Wirtſchafts
Woll und Baumwollpreiſe 2,45 Uhr: dto. Baumwolle
Wirtſchaft. Berliner Dei Rotiz. 8,25 Uhr: o

Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe i
z Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 ne

3,25 Uhr und die laufenden Produltenbörſen, uJutter, Berliner Metalle amtlich, Berliner kmeicie
Uhr: dito., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner

amtlich und Landwirtſchaft. uhr:Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). wo tn
Verkehrsfunk. 10,15. Uhr: Was die Zeitung(1,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 Uhr. Mi

12,55 Uhr: Nauener re
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. Deuit
Pädogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin a.
Welleß. 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Je nß
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann
Studienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene. einen

46 Uhr: Nachmittagskonzert, ausgeführt auf
Kunſiharmonium von Dr. h. c. Sigfrid, KargElert, er
zeit im Sanatorium Dr. Roſell in Ballenſtedt am
(Uebertragung von dort aus.) (Kunſtharmonium r
Titz) 6,30—-7 Uhr: Direktor Voß, ſtellvertr Zorn 15
Meßamts: „Die bevorſtehende Leipziger Meſſe unUhr: Univ.-Prof. Dr. A. Körte-Leipzig: „Die Völkerſt e
im heutigen Kleinaſien. 1. Vortrag Mohammedan

7,5 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent. Alfred Se
Soliſi: Michael Zadora (Klavierſ, Berlin. Das Leip

Sinfonie-Orcheſter. otte10 ühr: Funkbrettl. Mitwirkende Martina
r

am Klavier),Morgenſtern (Rezitationen), Carl
Humor), Woldemar Sacks (Humor eipzigetPraianPetrescu (TierſtimmenJmitator) und das Leipzi
Rundfunkorcheſter.Fadid- en W. Konler, e

krgatztelle 8 Dachritzstr. 2.
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Deutſchland Frankreich Schweiz
Zum Länderkampf in Baſel.

Das Jahr 1026 wird in der Geſchichte der deutſchen Leicht
athletik noch lange in Erinnerung bleiben. Seit dem Kriege waren
die Beziehungen zu den ehemals feindlichen Staaten vollkommen
abgebrochen und Jahre vergingen, ehe die Stimmung ſo weit war,
daß ſie wieder aufgenommen werden konnten. Jn dieſer Epoche
waren es wiederum wie jm Kriege die Schweig und S die
Deutſchland hilfreich zur Seite ſtanden, und den Bemühungen desSchweden Edſtröm och der ſchweigeriſchen Vertreter in den

internationalen Organiſationen war es zu danken, daß im ver
floſſenen Winter nach längeren Vorverhandlungen die Wieder
aufnahme der Begiehungen mit Frankreich begann, der ſich dann
ohne beſonderes Abkommen G d in den letzten Tagen
auch Belgien anſchloſſen. Für unſere Leichtathleten iſt jetzt die
Welt wi ebenſo offen. Bei der deutſchen Expedition zu den
engliſchen Meiſterſchaften haben die deutſchen Leichtathleten zeigen
tönnen, welchen Rang ſie in der internationalen Liſte einnehmen
und damit war mit einem Sch unſeren Athleten die inter
nationale Geltung verſchafft, die ſie ſo lange entbehren mußten.

Alle drei Länder haben das beſte Material aufgeboten, das
ihnen zur Verfügung ſteht, nur die Frangoſen müſſen auf ihren
„Peltzer“, den famoſen Baraton, verzichten, der ſeit längerer
eit infolge einer Verletzung pauſieren muß. Jedenfalls werdenre Länder eine gute Klinge ſchlagen und den deutſchen Ver

tretern einen Erfolg äußerſt ſchwer machen. Jn mancher Kon
kurrenz wird man die Farben Frankreichs oder der Schweiz in
Front ſehen, das Schlußreſultat wird aber doch
das dürfen wir hoffen ein Sieg der deutſchen Mann
ſchaft ſein.

Deutſchland iſt vertreten mit: 100 Meter: Körnig, Wehße.
200 Meter: Körnig, Wege. 400 Meter: Schmidt, Faiſt. 800
Meter: Engelhard, Böcher. 1500 Meter: Dr. Peltzer, Böcher.
5000 Meter: Diekmann, Frandſen. 110 Hürden: Troßbach,
Steinhardt. 45100 Meter: Körnig, Wege Dreiholz, Houben.
D 45400 Meter: Peltzer, Faiſt; Schmidt, Engelhardt. Hoch-
ſprung: Huhn, Beetz. Weitſprung: Dobermann, Schumacher.

Stabhoch: Möbius, Gröber. Kugelſt.: Schröder, Brechen-
macher. Diskus: Hoffmeiſter, Hänchen. Speer: Molles,
Dr. Lüdecke.

Handball der Sportler
Der Monat Auguſt wird in dieſem Jahre ſo recht zu Werbe-

veranſtaltungen ausgenützt. Und ſicher dürfte auch die bereits an
anderer Stelle ausführlich behandelte, großzügige

Sportplatzweihe des V. f. R. Reideburg,
in deſſen Rahmen das

Pokalſpiel P. S. V. gegen V. f. L. 96
ſtattfindet, dem Handballſport wieder neue Freunde zuführen.

Die Spiele zwiſchen den beiden Mannſchaften zählten im Vor
jahr zu beſonderen Ereigniſſen. Nun haben die bisherigen Spiel
tage bereits bewieſen, daß die Spielſtärke unſerer Mannſchaften
(Voruſſia und 98) derjenigen des Meiſters bereits recht nahe
kommt. Wird der V. f. L. 96 zurückſtehen? Die 9ber werden
beweiſen, daß ſie auch in dieſem Jahre den ernſteſten Gegner ab
geben werden. Wird ihnen ein Sieg über die „roten eileee wieder
glücken, oder wird der P. S. V. ſeinen Siegeszug fort etzen Da
beide Vereine in ſtärkſter Beſetzung antreten, iſt mit einem ſpannen
den Kampfe zu rechnen, der ſo recht geeignet ſein dürfte, die Zu
ſchauer von dem Wert der Leibesübungen und des Handballſports
im beſonderen zu überzeugen. Wir rechnen mit einem knappen,
aber ſicheren Siege des „Mitteldeutſchen Meiſters“.

An der Huttenſtraße empfängt der
S. V. 98 Wacker.

Da die 98er gegen den P. S. V. recht gutes Können be
wieſen, iſt auch hier guter Sport zu erwarten. Durch die Ein
ſtellung von Fangohr rechnen die L8er auf größere Durchſchlags-

J. Beilage zur Halleſchen Seitung

kraft im Sturm. Glückt dies Experiment nur einigermaßen, ſo
iſt an einem überlegenen Siege der „Grünen“ nicht zu zweifeln.
Wacker hat durch den Abgang der beiden ausgezeichneten Kräfte

Fink und Eſchke zum Poſt-Sportverein einen
recht empfindlichen Verluſt erlitten, der ſich recht bemerkbar machen
wird. Bei dem guten Nachwuchs der Blauweißen werden ſich aber
die Lücken bald wieder ſchließen, und ſo dürfte 98 doch erſt nach
hartem Kampf die Oberhand behalten. Beginn 3 Uhr.

Zwei faſt gleichwertige Gegner ſtehen ſich in Merſeburg im
Spiel

P. S. V. Merſeburg gegen H. R. C.
gegenüber. Der „Club“ bewies an den Vorſonntagen, daß er noch
immer erſtklaſſig in der Spielſtärke iſt. Auch dieſes Spiel dürfte
hierfür einen weiteren Beweis erbringen, falls die Elf mit der
nötigen Freude auf den Plan tritt. Maßgebend für die Spiel-
freude wird der Ausgang der Proteſtverhandlung am heutigen
abend ſein, da hier die Entſcheidung fällt, ob der „Club“ weiterhin
erſt- oder zweitklaſſig ſein wird. Aus dieſem Grunde iſt es un
möglich, eine Vorausſage zu treffen.

Nach Gr. Kahyna begibt ſi
Preußen-Komet zum S. V. Gr. Kayna.

Die Vereinigten ſollten einen klaren Sieg mit nach Hauſe bringen.
Endlich, nach langer Zeit, kommt auch 99 wieder einmal her

Jn Mücheln wird ſich dem
S. V. 99 Merſeburg Sportring-Mücheln

als Gegner ſtellen. Es iſt dabei leicht möglich, daß Mücheln den
ehemaligen Erſtklaſſigen eine Niederlage beibringen wird.

Jn der Reſerve- Klaſſe ſind folgende Spiele ab-
geſchloſſen:

Boruſſia-Reſ. gegen BlauWeiß I (10 Uhr: Peißnitz).
H. R. C.-Reſ. gegen Wacker-Reſ. (10.80 Uhr: Trotha).
S. V. 98-Reſ. gegen Halle 1910 I (11.80 Uhr: 98er-Platz).
Wir erwarten hier Boruſſia, H. R. C. und S. V. 98 als

Sieger.
Recht intereſſant verſpricht auch die Begegnung

H. S. C. 26 gegen V. f. K.
(3 Uhr: Peißnitz) zu werden, wobei die größere Spielerfahrung
der Waſſerſportler den Ausſchlag geben dürfte.

Die Damen ſehen in der I. Klaſſe kein Spiel vor, dafür werden
er

Boruſſia II gegen S. C. Cröllwitz (11 Uhr: Cröllwitz)
nd

Giebichenſteiner S. V. gegen BlauWeiß (11 Uhr: Peißnitz),
hier für die nötige Sonntagskoſt ſorgen. Boruſſia und G. S. V.
ſind hier die Favoriten.

Außerdem ſpielen noch: S. V. 98 I. Jgd. gegen Ammendorf
(11 Uhr: 98er-Platz. 98 III. Jgd. gegen Ammendorf II Uhr:
98erPlatz). 98 II gegen Blau-Weiß I (10 Uhtr: 98er-Platz).
98 I. Knaben gegen Ammendorf (12 Uhr: 988er-Platz). H. R. C.
I. Jgd. gegen Wacker. H. S. C. 26 II gegen V. f. K. II.

Sportplatzweihe des V. f. R. Reideburg
Der Verein für Raſenſport Reideburg übergibt

morgen ſeine moderne Sportplatzanlage der Oeffent
lichkeit. Dabei hat er es verſtanden, eine recht großzügige Ver
anſtaltung aufzuziehen, in deren Mittelpunkt die ſportlichen Ereig-
niſſe mit folgenden Pokalſpielen ſtehen:

2 Uhr: Favorit (Liga) gegen V. f. R. Reideburg.
334 Uhr: P. S. V. Halle gegen V. f. L. 96 (Handball).
414 Uhr: Sportfreunde Halle gegen Sp. Vg. Leipzig (Liga).
Bereits von 8 Uhr vorm. finden folgende Spiele der unteren

Mannſchaften ſtatt:
8 Uhr: V. f. L. 96 Junioren gegen V. f. R. Reideburg Jun.
936 Uhr: V. f. R. Köſen II gegen V. f. R. Reideburg III.
11 Uhr: V. f. R. Köſen I gegen V. f. R. Reideburg II.
Von 12 bis 1 Uhr, ſowie während der Pauſe konzertiert eine

Muſikkapelle. Um 1 Uhr folgt der Feſtumzug, worauf der Ver

aus.

ab

Sonnabend, 21. Auguſt 1926

bandsvorſitzende Hädicke die Feſtanſprache halten wiAus der ſportlichen Werenſtaliungen V ein wo
Feſtball.

Am Sonnabend findet bereits ein Sternlauf durch Reide
burg und anſchließend Kommers mit Damen ſtatt.

Das Spielfeld hat eine Größe von 65 mal 105 Metern und
prangt im herrlichen Grün. Das Faſſungsvermögen für die Zu
ſchauer d mit 4--5000, darunter 300 Sitzplätze, nicht zu hoch
gegriffen ſein.

Sowohl in ſportlicher wie geſelliger Hinſicht bietet der V. f. R.

Sämmtliche Sporffreunde
treffen sich morgen zur

platzwelhe In Refdebure.,
eng

an beiden Tagen ganz beſondere GEreigniſſe, und es iſt
zu hoffen und zu wünſchen, daß dem aufſtrebenden
jungen Verein ein voller Erfolg auf der ganzen
Linie beſchieden iſt.

Sportſpiegel
Boxweltmeiſter Jack Dempſeh hat einen neuen Titelkampf

mit dem Neger Harrh Wills für den Monat September nach
New Hork abgeſchloſſen. um eine Börſe von 500 000 Dollar.
Der kanadiſche Eishockehſpieler Watſon iſt aus ſeiner
Heimat wieder nach Deutſchland zurückgekehrt, um im Winter
wieder hier zu ſpielen.

Die deutſche Meiſterſchaft im 50 Kilometer
Gehen wird am 8. Oktober auf einer Rundſtrecke bei Berlin durch
die Neuköllner Sportfreunde zur Durchführung gebracht.

Das Fürſtenberg-Rennen, die erſte Hauptentſcheidung
der internationalen Rennwoche zu Baden-Baden, wurde am
Freitag gelaufen. Jn dem mit 27 000 Mark ausgeſtateten, über
2200 Meter führenden Rennen ſiegte der Ungar Naplopo leicht
unter Jockeh Gutay gegen die deutſchen Vertreter Jndigo, Hödur
und Aurelius.

Das Zukunfts-Rennen, die klaſſiſche Zweijährigen-
Prüfung der BadenBadener Rennwoche, wird am Sonntag mit
Mah Jong (Varga), Feenkönigin (Williams), Ordanne (Hahnes),
Märker (Jentzſch), en leuler), Ausbund (O. Schmidt) und
Princeß Ronald (Vinzenz) als Starter gelaufen.

Eine-Bode-Gau
Vorſchau.

Um recht geſtärkt in die am 29. dieſes Monats beginnenche
Verbandsſerie gehen zu können, haben die meiſten Mannſchaften
von der Abhaltung von Freundſchafsſpielen am kommenden Sonn
tage abgeſehen. er Gaumeiſter 09 Staßfurt empfängt mit
ſeiner erſten Mannſchaft die Halberſtädtker Preußen, die
er leicht abfertigen wird. Die zweite Elf ſteht derſelben von
Askania Aſchersleben in Staßfurt gegenüber. Auch
hier erwartet man in 09 den Sieger.

Weiterhin kommt am Sonntag in Aſchersleben das
Art der Jugend in der Rei 17 endwett-ampfwoche zum Austrag. Hier treffen As
Sportvereinigung aufeinander. Beide Mannſchaften ver
fügen augenblicklich über gute Kräfte, ſo daß der Ausgang des
Spieles, das ſehr intereſſant zu werden verſpricht, noch offen iſt.

Jm Rahmen der Reichsjugendwettkämpfe in Aſchersleben
ſtanden ſich

Teutonia I und Sportvereinigung I
rra, Jn einem flott durchgeführten Spiel,
lieb, konnte Teutonia mit 8:1 Sieger bleiben.

Jm Spiel der Jugendmannſchaften der beiden Ver-
eine drehte den Stiel um, und fertigte die
TeutionaJugend mit 2:0 ab.
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Das Meſſeproblem
Zweimal im Jahre, nämlich vor Oſtern und vor Weihnachten,

ſuchen Jnduſtrie, Gewerbe und Handel nach neuen Dispoſitions-
e Sichtbar werden dieſe beiden Termine in den Früh-
jahrs- und Herbſtmeſſen, die dazu dienen ſollen, Angebot
und Nachfrage einander ſo nahe zu bringen, wie das kaum durch
irgend eine andere Wirtſchaftseinrichtung erreicht wird. Die Meſſen
gewähren eine weitgehende Ueberſicht über Vorrat und Bedarf,
ſollen einen größeren Abſatz ermöglichen und tragen dazu bei, die
Deckung des mannigfaltigen Bedarfs zu ſichern. Die Meſſe iſt ſomit
keine zwangloſe Wirtſchaftsorganiſation, ſondern wurde ſehr ſchnell
zu einer überaus wichtigen Jnſtitution für die geſamte Volkswirt
ſchaft. Andererſeits aber muß man ſich fragen, ob nicht das, was
auf der einen Seite an Fortſchritten und Vorteilen erreicht wer
den ſoll oder erreicht wurde, wieder aufgehoben wird durch eine
immer ſtärker und fühlbarer gewordene Zerſplitterung des
Meſſeweſens. Hierin liegt ſowohl für den Meſſegedanken
ſelbſt als auch für die an der Meſſe beteiligten Kreiſe eine bedenk
liche Gefahr. Dies gibt, beſonders in Anbetracht der demnächſt
beginnenden Leipziger Herbſtmeſſe, Veranlaſſung, ſich
einmal eingehend mit dem deutſchen Meſſeproblem zu befaſſen.

Es iſt eigentlich verwunderlich, daß in einem Lande, in dem
der Verkehr ſo ausgeprägt iſt, wie in Deutſchland, die Zahl der
vorhandenen Meſſen eine ſo ſtarke Zunahme erfahren konnte; denn
je mehr der Verkehr in einem Lande entwickelt iſt, umſo weniger
Meſſen brauchen wir. Fragt man ſich, woher es kommt, daß die
Entwicklung des Meſſeweſens in dieſer ungeahnten Weiſe ihren
Lauf nahm, ſo daß man faſt von einer „Meſſeinflation“ ſprechen
könnte, die zur Entwertung der Meſſeinſtitution geführt hat, ſo
wird man zunächſt und in erſter Linie dem in der Nachkriegszeit
immer größer gewordenen wirtſchaftlichen Grwerbstrieb der
einzelnen Städte die Schuld geben müſſen. Die Städte
ſahen an dem Beiſpiel Leipzigs, daß mit einer Begünſtigung des
Meſſeweſens gleichzeitig ein Aufſtieg der wirtſchaftlichen Lage der
Stadt, in der die Meſſe ſtattfand, verbunden war. dir kam,
daß auch auf dieſen Gebiete durch die Umſtellung von der Kriegs
wirtſchaft auf die Friedenswirtſchaft eine Ueberſetzung des
Wirtſchaftsgetriebes mit Zwiſchenhandel und Abſatz-
organiſationen geſchaffen wurde, die ſich nach und nach unheilvoll
auswirken mußte. Auch der Währungsverfall begünſtigte
dieſe Entwicklung. Es war nicht mehr möglich, ein objektives Bild
über die Koſten zu gewinnen, die mit der Errichtung und mit der
Beſchickung von Meſſen verknüpft waren; ſomit fehlte der Vergleich
zwiſchen Opfer und Nutzen, ſo daß eine Abſchäßung des Wertes,
den die Meſſe für den Ausſteller und den Käufer hatte, nicht vor
genommen werden konnte. Staats und wirtſchaftspolitiſche Er
wägungen führten überdies zu einer übermäßig ausgedehnten Grün-
dung von Grenzmeſſen, ſo daß auch hier eine ungeſunde Er
weiterung im Meſſeweſen auftrat. Beeinflußt wurde dieſe Ent
wicklung ſchließlich auch noch dadurch, daß mit der Jnflation eine
ſchnellere Ausdehnung der weiterver arbeitenden
Jnduſtrie im Vergleich mit der Rohſtoffinduſtrie verbunden war.
Gerade die Fertigwareninduſtrie iſt hinſichtlich ihres Abſatzes mehr
auf die Meſſen angewieſen als die Rohſtoffinduſtrie.

So kam es denn, daß Deutſchland im Jahre 1924 bereits
112 Meſſen aufzuweiſen hatte gegenüber 10 im Jahre 1919. Schon
dieſe beiden Zahlen beweiſen zur Genüge, daß die Entwicklung, die
das deutſche ſſeweſen in der Nachkriegszeit genommen hat, un
geſund und nachteilig iſt. Außer Leipzig haben u. a. Köln, Frank
furt a. M., Breslau, Kiel, Königsberg, Berlin, Stuttgart, Dresden
ihre Meſſen. Leipzig iſt unbeſtritten die bedeutendſte Meſſe
und wird ſich dieſen Rang auch nie ſtreitig machen laſſen. Ueber
dies wird es kaum einer anderen Stadt gelingen, Leipzig in bezug
auf das Meſſeweſen eine fühlbare Konkurrenz zu bereiten. Die
Leipziger Frühjahrsmeſſe hatte an Ausſtellern undEinkäufern 1919 rund 95 000 Perſonen, 1920 rund 140 000 Per
ſonen, 1921 rund 180 000 Perſonen, 1922 rund 155 000 Perſonen,
19283 rund 166 000 Perſonen, 1924 rund 165 000 Perſonen und
1925 rund 194 000 Perſonen aufzuweiſen. 1924 wurde Leipzig allein
von rund 15 000 Ausſtellern beſchickt; Frankfurt hatte dagegen nur
etwa 3000, Köln Königsberg 1500 und Breslau 1000

Augsſteller.
Ein Fortſchritt iſt allerdings mit der übernatürlich geſteigerten

Entwicklung des Meſſeweſens zu verzeichnen; dieſer Fortſchritt liegt

in der Entwicklung der ſogenannten Fachmeſſen,
die ſowohl innerhalb der allgemeinen großen Meſſen als auch als
Einzelveranſtaltungen abgehalten werden. Aber auch hier zeigt ſich
bereits inſofern eine Meſſezerſplitterung, als der Anteil der orts-
anſäſſigen Ausſteller an ſolchen Meſſen in bezug auf die Geſamt-
ausſtellerzahl erheblich zurückgegangen iſt.

Um der Zerſplitterung im Meſſeweſen einigermaßen Einhalt
gebieten zu können, müſſen die einzelnen Städte in enger Zu
ſammenarbeit und ohne gegenſeitigen Neid Vereinbarungen
treffen, die vor allem auf der Frage der Zweckmäßigkeit und
des Nutzeffektes der einzelnen Meſſe zu befaſſen hätten. Meſſen
haben nur dann eine Daſeinsberechtigung, wenn
ſie wirklich der Wirtſchaft dienen. Ueber die not
wendige n ung unter den deutſchen Meſſeplätzen g.ſt zlich der Generalbyrektor des Meſſeamtes Köln, Dr. Ernſt

Eſch, ſehr ri t indem er ausführte: „Es v en, dadie einzelnen Städte in klarer Erkenntnis ihrer ictſha ts un

Verkehrslage planvoll auf dieſen und jenen Wirtſchaftszweig ent
weder ganz verzichten oder in einen vereinbarten Wechſel ein
treten, um dadurch eine Zuſammenfaſſung der Wirtſchaftsgruppen
an günſtigſter Stelle zu höchſter, das Jn- und Ausland überzeugen-
der Qualitätsſchau zu ermöglichen. Die Verſtändigung über denOrt muß die Vereinbarung über die Häufigkeit der er Sſtalbangen
im Gefolge haben. Es beſteht kein gweiſel mehr, daß für viele

Jnduſtriezweige eine Jahresſchau ſtatt zweier Jahresmeſſen ge
nügt, daß für manche Zweige ſogar mit einer alle zwei Jahre
ſtattfindenden Schau ihrem Propagandabedürfnis Genüge getan
wird. Ueber die Zahl ſowie über den Zeitpunkt der Veranſtaltungen
läßt ſich bei gutem Willen mit den zuſtändigen Verbänden und
unter den in Betracht kommenden Städten eine Einigung erzielen.
Das gilt ſowohl für Meſſen wie für Ausſtellungen. Erſt aber muß
man ſich freimachen von dem Gedanken, allein berechtigt für Meſſen
und Ausſtellungen zu ſein. Die Ausſtellungsſtadt gibt es in
Deutſchland ebenſowenig wie in einem anderen Lande der Welt.“

Jntereſſant dürfte in dieſem Zuſammenhange ſein, daß auch
im Auslande ungeſunde Entwicklungserſcheinungen im Meſſe-
weſen zu beobachten ſind. So beſtimmte beiſpielsweiſe ſeinerzeit
eine ſpaniſche königliche Verordnung, daß ein Komitee für Aus
ſtellungs- und Meſſefragen eingerichtet würde, das aus Vertretern
der Verwaltungsbehörden und der Wirtſchaftsverbände zuſammen
geſetzt war und dem Arbeits-, Handels und Jnduſtrieminiſterium
angegliedert wurde. Dieſes Komitee ſollte die Zweckmäßigkeit von
geplanten Meſſeveranſtaltungen prüfen und begutachten; a Grund
dieſes Gutachtens wurde erſt die Genehmigung erteilt.
dieſer Verordnung wurde ſeinerzeit die Meſſe in San Sebaſtian
aufgehoben.

Bekanntlich wurde in Deutſchland im Jahre 1920 eine
Reichsmeſſekonferenz einberufen, auf welcher Leitſätze
erörtert worden ſind, die den Jnduſtrie- und Handelskreiſen eine
entſcheidende Stimme für die Durchführung lokaler Meſſen ſichern
ſollten. Zwei Jahre ſpäter wurde dem Reichswirtſchaftsminiſterium
ein Geſetzentwurf eingereicht, der das Meſſeweſen auf eine

ſtellen wollte. Als die Jnflation jedoch ihren
erreichte und ein völliger Währungsverfall eintrat, kamen

t zum Stillſtand. Erſt im Herbſt des Jahres 10924

it Hilfe

entſchloß ſich das Ausſtellungs- und Meſſeamt der
deutſchen Jnduſtrie, in enger Zuſammenarbeit mit dem
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie eine Ge-
ſundung des Meſſeweſens dadurch herbeizuführen, daß die Wirt
ſchaftsorganiſationen den Weg der Selbſthilfe beſchreiten ſollten.
Einzelne Erfolge dürften, ſoweit aus den Veröffentlichungen des
Ausſtellungs- und Meſſeamtes hervorgeht, erreicht worden ſein.
Jmmerhin aber iſt die Frage der Meſſezerſplitterung nach wie vor
ein Problem, an deſſen Löſung emſig und ernſtlich weiter
gearbeitet werden ſollte, damit das Meſſeweſen wieder auf eine
geſunde Baſis geſtellt werden kann. Dr. H.

Der Proſpekt des Montantruſtes
Jn dem nunmehr vorliegenden endgültigen Proſpekt über

800 000 000 Rm. auf den Jnhaber lautende Stammaktien der
„Vereinigte Stahlwerke, A.-G. in Düſſeldorf“ heißt
es: „Jm allgemeienn iſt in der Wirtſchaftslage der Eiſen und
Stahlinduſtrie eine grundlegende Aenderung nicht eingetreten,
doch iſt in den letzten Wochen ein etwas verſtärkter und vor
allem regelmäßiger Eingang von Aufträgen zu verzeichnen. Die
zurzeit vorliegenden und noch zu erwartenden Aufträge reichen
aus, den Hauptbetrieben der Geſellſchaft nahezu volle
Beſchäftigung zu ſichern; die ungünſtige Wirtſchaftslage aber in
den zur Houüptſache für die Eiſenbahn arbeitenden und weiter
verarbeitenden Betriebe geſtattet es zurzeit noch nicht, auch dieſe
Betriebe wenigſtens auf einzelnen Werken voll zu beſchäftigen;
die Geſellſchaft erhofft aber auch hier eine gewiſſe Kontinuität
der Betriebsführung. Die internationale Verſtän-
digung, die für Röhren bereits zum Abſchluß gekommen undarg für Schienen bis auf einige mehr nebenſächliche Fragen

nahezu fertiggeſtellt iſt, wird in dieſen Produktionszweigen eine
durchgreifende Beſſerung ſchaffen. Auch die mit Vertretern der
belgiſchen, franzöſiſchen und luxemburgiſchen Eiſeninduſtrie ge-
führten Verhandlungen über die Gründung einer Jnter-
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft laſſen nach ihrem e
Verlauf einen baldigen Abſchluß erwarten eine endgültige Ge
ſundung des Auslandsmarktes in Eiſen und Stahl wird jedoch
erſt eintreten, wenn die konkurrierenden Länder unter gleichen

bilen Währungsverhältniſſen arbeiten. Der Kohlenmarkt
hot ſich in den letzten Wochen günſtiger geſtaltet. Die Lager-
beſtände in Kohlen im Jn- und Auslande haben ſich merklich ver-
ringert, und es iſt auch für die nächſten Monate durch die bis-
ber vorliegenden Abſchlüſſe mit einer ſtärkeren Belieferung des
Ausländes zu rechnen.“

Donnersmarkhütte Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke
A.-G., Hindenburg. Wie bereits gemeldet, wird die Geſellſchaft
wie im Vorjahre, ſo auch für das Geſchäftsjahr 1925 ohne
Dividende bleiben. Die „Halleſche Zeitung“ erfährt in Er-
gänzung hierzu von Verwaltungsſeite, daß ſich tatſächlich ein kleiner
Gewinn ergeben hat, der aber in der Bilanz nicht zum Ausdruck
kommen wird, ſo daß der Abſchluß weder einen Verluſt noch einen
Gewinn aufweiſen wird.

Zur Fuſion in der Photo-Jnduſtrie. Jn Beſtätigung unſerer
geſtrigen Jnformation wird uns von der Verwaltung nunmehr
folgendes mitgeteilt: „Die bereits in einer Jntereſſengemein-
ſchaft verbundenen Firmen Conteſſa-Nettel, A-G., Stutt-
gart, Ernemannwerke, A.-G, Dresden, Optiſche An
ſtalt C. P. Goerz, A.-G., Berlin-Zehlendorf, und Jeoa,
A.-G., Dresden, haben beſchloſſen, ihren auf den 15. September
1926 einberufenen Hauptverſammlungen die Fuſion der be-
teiligten Unternehmungen vorzuſchlagen. Zweck der Ver
ſchmelzung iſt, durch ſtrengere Arbeitsteilung und beſſere
Ausnutzuhg der vorhandenen Betriebsmittel eine Verringerung
der Herſtellungskoſten herbeizuführen, ſowie durch eine Verein-
fachung der Verwaltung und angemeſſene Durchbildung der ge-
ſomten Vertriebsorganiſationen im Jnland und Ausland eine
Verminderung der Handlungsunkoſten zu erzielen. Die Opttiſche
Anſtalt C. P. Goerz, A.-G., Berlin, wird ihr A.K. im Ver-
hältnis von 8:3 auf 3 150 000 Rm. zuſammenlegen und um den
Betrag von 9 450 000 Rm. auf insgeſamt 12 600 000 Rm. er-
höhen Von dem Erhöhungsbetrage dienen zum Umtauſch gegen
Jca- Aktien 4 200 000 Rm., Ernemann- Aktien 2 850 000 Rm.,
ConteſſaNettel-Aktien 2 400 000 Rm. Nach Durchführung der
erforderlichen Umſtellung darf mit Rückſicht auf die vorſichtige
Bemeſſung des Geſamtkapitals mit einer angemeſſenen Rente
gerechnet werden.“

Motorenwerke Mannheim A.-G., Mannheim. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung der Motorenwerke Mannheim wurde beſchloſſen, der
am 4. September 1926 ſtattfindenden H.-V. vorzuſchlagen: Der nach
Heranziehung des Reſervefonds von 500 000 Rm. verbleibende Ver
luſtſaldo von etwa 1,4 Mill. Rm. wird auf neue Rechnung
vorgetragen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß Regreßanſprüche
gegen frühere Vorſtandsmitglieder und gegen Aufſichtsratsmit-
glieder, die gleichzeitig der Südbremſe angehören, beſtehen.

Eilenburger MotorenWerke A.-G., Eilenburg. Die Verhand
lungen wegen einer Neuordnung der Kapitalverhältniſſe des Unter-
nehmens ſind jetzt ſo weit abgeſchloſſen, daß die Verwaltung eine
o. auf den 11. September einberufen kann, die über den
Verluſtabſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und über die Sanie-
rung der Geſellſchaft beſchließen ſoll. Zur Beſeitigung der UnterPbilanz ſoll das Grundkapital im Verhältnis von 8:1 von 600 000
auf 200000 Rm. herabgeſetzt und ſodann um 500 000 auf
700 000 Rm. durch Ausgabe neuer Jnhaberaktien, die
ab n. ar 1927 dividendenberechtigt ſein ſollen, wieder erhöht
werden.

A.G. für BVauausführungen in Berlin. Zu der bedeutenden
Kursſteigerung in den Aktien der Geſellſchaft erfährt die
„Halleſche Zeitung“, daß die Beſchäftigung des Unternehmens
ſeit der H.-V. eine günſtige Entwicklung genommen hat. Der
Auftragsbeſtand wurde am 30. Juni auf etwa 8,5 bis 9 Mill.
Rm. beziffert und hat ſich inzwiſchen weiter erhöht. Wenn auch
noch 4 Monate des laufenden Geſchäftsfahres ausſtehen, ſo kann
doch ſchon jetzt angenommen werden, daß die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung für das laufende Geſchäftsjahr möglich
ſein wird. Jm Vorjahr wurden aus dem Reingewinn bekanntlich
200 000 Rm. auf Grundſtücke zurückgeſtellt und 133 933 Rm. für
1926 vorgetragen. Die aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Reichsregierung zu erwartenden Aufträge haben ſich bei der
Geſellſchaft bisher noch nicht fühlbar gemacht. (Die Vergebung
ſcheint ſich demnach noch etwas hinzuziehen.) Die ſtarke Nach-
frage nach den Aktien dürfte außer mit den Ausſichten einer
Dividendenzahlung für das laufende Geſchäftsjahr auch mit der
hen rtonden Steigerung der Bautätigkeit im Zuſammenhang
lehen.

„Union“, Allgemeine Verſicherungs-A.-G. „Der Rhein“,
VerſicherungsA.-G. Die Aufſichtsräte der „Union“, Allgemeine
VerſicherungsA.-G. in Berlin und „Der Rhein“, Verſicherungs
Akt.Geſ. in Köln, haben die Verſchmelzung beider Geſell-
ſchaften beſchloſſen. Die Fuſion wird ſo durchgeführt, daß die
Union das geſamte Vermögen und den Verſicherungsbeſtand der
RheinVerſicherungs-A.“G. mit Wirkung ab 1. Januar 1926
übernimmt. Gegen 2 Rhein-Aktien wird 1 Union-Aktie gewährt.
Zu dieſem Zwecke wird die Union ihr Aktienkapital zunächſt um
600 000 Rm. auf 2,4 Mill. Rm. herabſetzen und ſodann um
2 Mill. Rm. durch Ausgabe neuer en Nach der erſch die
mit 25 Prozent einzuzahlen ſind, erhöhen. Nach der Verſchmel-
zung wird die Firma „Union und RheinVPerſicherungsA.G.“

Börſe und Geldmarkt
Die Spekulation „entdeckte“ in der letzten Woche eine ganze

Anzahl von Papieren, die ſie für ſteigerungsfähig hielt. Das
Communiqué des Farbentruſtes hat den Kombinationen, auf
welche Gebiete bezw. welche Unternehmungen ſich die weiteren ge
planten Transaktionen wohl erſtrecken werden, einen weiten Raum
belaſſen. Die Wirkung bei der in dieſer Ferienzeit ſo unter
nehmungsluſtigen Spekulation blieb nicht aus. Verſchiedene
chemiſche Papiere wurden trotz erfolgter Dementis mit dem
Farbentruſt in Verbindung gebracht und kursmäßig ſcharf hinauf
getrieben (Schering, Oberkoks). Ohne ſſtichhaltige Begründung
ſtiegen auch Braunkohlen- Aktien unter Führung von
Rheiniſche Braunkohlen. Eine nähere Verbindung dieſer Geſell
ſchaft mit der FarbenGruppe iſt ebenfalls nicht beabſichtigt.
Weiterhin lenkten eine große Anzahl von Nebenpapieren, wie
Sarotti, ZellſtoffAktien, Textil-Werte, OſtwerkeSchultheißKahl
baum, Metall-Werte und insbeſondere Bauaktien die Auf
merkſamkeit der Spekulation auf ſich. Die ſchweren Terminmärkte
ſind durch die zurückliegende Hauſſe abgegraſt, und nun findet die
Börſe eine verdienſtbringende Betätigungsmöglichkeit in den „zu-
rückgebliebenen“ Werten. Das Publikum leiſte dabei unentwegt
Gefolgſchaft. Selbſt der eine Tag der umfangreichen Realiſationen
der Vörſe brachte es nicht aus ſeinem Zutrauen in die Tendenz
geſtaltung heraus, ſo daß die Spekulation raſch wieder zurückkaufte
und die Aufwärtsbewegung der Kurſe ihren Fortgang nehmen
konnten. Unſere Anſicht, daß ein angeregtes Vörſengeſchäft zwar
volkswirtſchaftlich gerade im gegenwärtigen Augenblick durch
Wiedererſchließung des inländiſchen Kapitalmarktes für die Emiſ-
ſion von nicht feſtverzinslichen Werten außerordentlich nützlich und
notwendig iſt, bei IJnbeziehungſetzung der übrigen Wirtſchaftslage
zu den jetzigen Kurſen aber leicht eine Ueberſpekulation zur Folge
haben kann, wird durch die jüngſten wirtſchaftlichen Monatsberichte
der Großbanken beſtätigt. Die Deutſche Bank ſtellt feſt, daß
der Durchſchnittskurs aller an der Berliner Börſe notierten Aktien
eine Erhöhung von 68,8 am 4. Januar auf 131,4 Prozent am
9. Auguſt d. Js. und der ſämtlichen Terminpapiere von 74,8 auf
165,5 Prozent erfahren hat. Man überlege einmal, ob bei den
Geſellſchaften, deren Aktien im Terminverkehr gehandelt werden,
wirklich ausnahmslos eine mehr als 100prozentige Beſſerung, der
Geſchäftslage in dieſem Jahr eingetreten iſt, bezogen auf Abſatz
und Liquidität. Der praktiſche Wirtſchaftler wird dieſe Frage kaum
bejahend beantworten. Bleibt alſo die Folgerung, daß ein ſtarker
ſpekulativer Einſchlag die Kursentwicklung beherrſchte. Die Deutſche
Bank ſieht ſich aus dieſer Erkenntnis zu der Feſtſtellung veranlaßt,
daß zwar das Zuſammentreffen der vielen Geſchehniſſe in der
Wirtſchaft gerade während des laufenden Jahres einen ſtarken An-
reiz zu einer Hauſſe an der Börſe bildet, daß dabei aber Kurſe
entſtehen, die der wirtſchaftlichen Entwicklung um ein Ertkleckliches
vorauseilen. Jmmerhin hat das angeregte Börſengeſchäft ermög-
licht, zur Neuausgabe von Aktien in größerem Umfang zu ſchreiten.
Der Farbentruſt konnte ſich zu ſeiner wuchtigen Neuemiſſion ent
ſchließen, und die Banken ſelbſt kommen der Reihe nach mit
Kapitalerhöhungen heraus, ehe der Herbſt von der Börſe
größere Kapitalien abzieht und anderen Wirtſchaftszwecken zuführt.
Anſcheinend wittern die Banken eine allmähliche Verknappung des
Geldmarktes, denn ſie beeilen ſich auffällig mit ihren Bezugsrechts-
angeboten bezw. den Einberufungen zu den Generalverſammlungen,
die die Kapitalvermehrungen ſanktionieren ſollen. Jm Augenblick
allerdings hat der Geldmarkt noch eine außergewöhnliche Flüſſigkeit.
Die Reichskreditgeſellſchaft ſtellt große Summen für tägliche Aus-
leihungen zu äußerſt niedrigen Zinsſätzen zur Verfügung und am
Privatdiskontmarkt konnte die vorübergehend erhöhte Notiz wieder
auf ihren alten Stand gebracht werden.

Mark Dollar. Es ſchweben in Verfolg des von der Reichs
bank betriebenen Abbaues der dem Deviſenverkehr auferlegten Be
ſchränkungen beim Reichsbankdirektorium Erwägungen, die ſtarre
Bindung der Mark an den Dollar im Laufe der nächſten
Zeit aufzuheben.

Die Emiſſion der jungen Diskonto-Kommandit-Anteile in
New-York. Die 10 Mill. Rm. jungen Diskonto-Kommandit-Anteile,
die bekanntlich vom New-Yorker Bankhaus Dillon Read K Co.
feſt übernommen wurden, werden in kurzer Zeit in NewYork auf
Dollar-Baſis zur Zeichnung aufgelegt werden. Die von Dillon
Read K Co. auszugebenden Zertifikate können nach der Verein-
barung erſt in zwei Jahren in Original-Anteile umgetauſcht
werden.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt a. M. Wie die
„Halleſche Zeitung“ von zuverläſſiger Seite erfährt, treffen die
Vermutungen, die vielfach an die geplante Gold mark-Vor-
zügsaktien- Emiſſion der J. G. Farbeninduſtrie ge
knüpft werden, keineswegs zu. Dieſe Ausgabe ſoll vielmehr
ebenſo wie die Mehrſtimmrechtsaktien, dazu dienen, eine
Ueberfremdung zu verhüten. Die Gefahr einer
Ueberfremdung wird in den Kreiſen des Konzerns als größer
erachtet, als die breite Oeffentlichkeit vermutet. Das Haupt

mit dem ſich der Konzern zurzeit
eſchäftigt, iſt immer noch die Verflüſſigung

der Kohle.
Konſtituierung des Pachtkreditausſchuſſes. Wie der „Halleſchen

Zeitung“ mitgeteilt wird, hat ſich nach Abſchluß der Vorverhand-
lungen nunmehr der Pachtkreditausſchuß, der über die
Zulaſſung von Kreditinſtituten gemäß dem Reichsgeſetz vom 9. Juli
1926, betreffend die Ermöglichung der Kapitalkreditbeſchaffung für
landwirtſchaftliche Pächter, zu entſcheiden und die Tätigkeit der zu
elaſſenen Kreditinſtitute zu überwachen hat, konſtituiert. Auf
orſchlag des Deutſchen Landwirtſchaftsrates hat die Reichsregierung

zumi Vorſitzenden den Direktor der Preußiſchen Hauptlandwirt-
ſchaftskammer, Berlin, Grafen von Baudiſſin EStellvertreter:
Rittergutsbeſitzer Schurig, Zeeſtow bei Wuſtermark), und zu
weiteren Mitgliedern den Geheimen Regierungsrat Göh mann
von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Berlin (Stellver
treter ſteht noch aus), und den Gutsbeſitzer Hermann, Blau-
felden bei Gerabronn i. Württ. (Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer
und Landrat a. D, Freiherr von Maltzan, Molzow i. Meckl.)
ernannt. Die übrigen Mitglieder des Pachtkreditausſchuſſes ſind:
Landwirt Lübke, Hauptgeſchäftsführer des Reichsverbandes deut
ſcher land wirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe (Stellvertreter:
Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Becker, Berlin), Rechtsanwalt Otto
Klepper, Berlin-Zehlendorf (Stellvertreter: Dr. jur. H
Schmidt, Berlin-Zehlendorff und Ritterguts- und Domänen-
pächter Fick, Othal, Kreis Sangerhauſen (Stellvertreter: Ge
heimer Regierungsrat a. D. Dr. Ebeling, Wernigerode), dieſe
gewählt von dem Reichsverband landwirtſchaftlicher Klein und
Mittelbetriebe, dem Domänenpächterverband und dem Reichsbund
land wirtſchaftlicher Pächter, die als Spitzorganiſationen der Pächter
auf Vorſchlag des Deutſchen Landwirtſchaftsrates von der Reichs
regierung anerkannt worden ſind; ferner Geheimer Regierungsrat
z. D. von Zaſtrow, Berlin (Stellvertreter: von Carlowitz,
Dresden), Oberſt a. D. Hörnle, München (Stellverrteter: Frei
herr von Schorlemer, Lieſer-Moſel) und Regierungs und
Oberlandeskulturrat Büchner, Hannover Stellvertreter
Velten, Halberſtadt), die letzteren gewählt von den beiden als
Spitzenorganiſation der Verpächter durch die Reichsregierung an
erkannten Verbänden, nämlich dem Reichsgrundbeſitzerverband und
Reichsſchutzbund landwirtſchaftlicher Verpächter. Der Pachtkredi

ausſchuß wird demnächſt ſeine Tätigkeit aufnehmen.

pfänner

12 Proze
In Papite

Cröllwitze
Rückgang

zeigte er
iehen,le R

Lindner

Wegelin

ließen 2
eine Ten
umſatzlos

50 G H
Portland

Hall. Banl
v.

e

Predl. A.
Riebeck Mc
Wech. Wei

Br. Nietl
Ammedd.

Oröllw. P
Könnern
Dilend. K
Pisenw.

F. Zimm.
(lauz. Z0
Halle Mals

telegraph
Deutsch!

Buenos
Japan
Konstant
London
New Vor
Rio de J

Amsterd.
Athen
Brüt sel

Osl0
Danzig
Helsingf
Italien
Jugoslaw
Kopenha
ILissabon
Paris
Prau
dchweiz
Bulgarie
Spanien
Stockhol
Budapes:
Oesterrei
Kanada
Uruguay

Berl
nach den

weſentli
ſationen,
der erſte
zumal d
bei Eröf
ſelbſt ei
Kursfeſ

Eigene



ngrſammlungenLudwig Ganz A.G 27. Auguſt. widerſtandsfähigunwdiliengeſell l haft Münch Tanz ord. 43 Kurserhöhu ig. Am Montan- ue e ehe e c n en Zuinenfabrik A.G 11 Uhr Hegen E auf anderen Gebi on Siemens erlin, 2Magdebur Aue 7 nde der erſ ebieten ein m gogen an, D 1. Auguſt. izha Heutſche Gußſtahlkugel 28. Auguſt s größter Geſchäftsr ſten Stunde war die z leichtes Abbröckeln. ezember i. e Weizen per Septembeganze gel u jäftsruhe ie Kurse Oktob ende r 284ard. 108 Uhr, Dresden nd Maſchinenfabrik A. jedoch im Grunde nicht ganz einheitli Kursentwicklung bei er 222, Dezemb ſtetig. Rog e Oktober 280
Das Agerord. 12 üyhr, Stetti Stettiner Dampf G., Schweinfurt Untert Brunde behauptet. Ei heitlich, das Geſamtni zember 223. Tendenz: gen per Septembauf J un gaffel, Dresbner San Derewigte feriten g Aaſſe Lieinn Kohlenkonjug der Angerwinderr gen fand der freundliche nz: behauptet. er 221

“6G, niunktur der nſti er freundlichei ge Kaſſel ord m onjunktur und d t günſtigen Be che Magde uckerarkt, in d er Hoffnur t eurteilung de gdeburg, 21. Augufaum t, in den bevorſteh de ig auf eine Beleb er Oktober-Dez 21. Auguſt. Prompte LiIl und in der a enden Emiſſi elebung am Eiſen- J Dezember 2834 pte Lieferung:e Halle, 21. Auguſt a Boe Aktien. n die fuſſ m gende Einfühen g San er e wer üiuſiee S n Sembe S e
m i r Die Tendenz war wenngleich üſſige Lage eung der Stahlwer J „25--14,15, Sack): Au endenz:dem waren in geringem Maße s war heute feſt. B heute erſtmalig ei am Geldm hlwerke Dezembe „15, Oktober 14,80 guſt 14,25 14,15, S z:

u Prozent nied t nachgefragt. B k S an a k tien geld hervortr t S a ig erne ſtärk 7 t a r kt hielt a 9 4 er 14,25 14 15 14,20 Nov 2 Sepauf riger, auch Zörbi ankverein ſte ſ at. Der S kere Nochfrage an, März 14,5 „15, Oktober-De, ember 14,20d e Zö ſtellte laſſe 9 er Sa e frage na z z „50 er De 1dung ren nd e Recgſgge ereul! gug r. Septeggartt' kg ve n Federn ger S rueit 1440 Märy 100 1450 Mat U 11 dung
von e Prozent, Riebeck 534 We Nachfrage. So gewa Für c 169 Brſiſe?* die anghſitae Vahte „55, Mai 14,85-—14,80 Trbeſell j2 Prozent und lehnten ſi 4 Prozent, WerſchenWeiß nen bezw. 148 ehe rüſſel und Marlar ſche Valuta t n

h deplerwerten war de r r an die jer nachgebend. a:land waren mit Preiserhöhung für mi Kohle.
Cröllwitzer ſta 5 eſt. So tur- an. Oſtelbiſche erhö Jgeht e vent n an wiede S machten u und Leipziger Börſe Ples r auch das De hentſe wegrn Ebenſo wie das

ieder wett x l ihren letzt J Hau 8sbran d b e raunkohlAuf zeigte eine feſte Haltung. H Auch der Maſchi en riketts enſyndikatwo Halle Maſchi der Maſchinenmarkt Ades. h um 6 Rm. j at denà ſehen, hatten ſtarke R dalle Maſchinen kor m markt L e je Tonne halle Röhren e a e und mm ahe Tpartt Prozent an- r m 1337 Tonttloge 21. 8 20. 8. e.
Lindner 1 Prozent höher 2 Prozent, Kyffhäuſ artiert werden. Ha. Ptfänner 1126 142 5 lhür. Wolle 7.50 7 60 Amtlit Dieh

S r uſerhütte 4 Krogen, Gbele ine een ließen 2 Prozent ch 4 Prozent r auch Lütenerr e Pern Be en hie e et dige lich en Desdern eine Tendenz zu höhere allgemeinen zeigte m. Schraplauer Halle 45 45 T M. W. 75 59. ziemlich glatt, a r Aer z e
umſatzlos. Es en Kurſen. Der Frei der Aktienmarkt ermania Ohemn. 1475 14 alzt. rudutz 55 50 reiſe 1 Pfund Lebend afen und Schweinen f: bei Rindernkaufte 2 notierten: Bühri Freiverkehr Hartmann 85 75 82 Wurz. C 150 0 1650 gewicht in G. P ruhig. ruhig

hmen 50 G, Hanfimport 60 e rn 25 G. Cäſar 7 r war völlig e den. 4950 4225 u Pa.
Portland 110 G Krügershall 105 G., Man Czarnowanz Eguiger e k 75 25 79 OSchſen 15 8zwar Mansfeld 120 B Zittlot re ehe a A5560 56--0 21durch 21. 68. 19. 8 èPresto 1830 132.0 Kositz. Zucker 2 B. 50 50 64 Kälber 0 8. 18 8.Emiſ Hall. Bankv. 129 Sehönherr 103.o0 1000 Chromo Naj 66 c 45 48 45 72- 80 70ev. a. Hdlsb. a. 21. 8. 18 8 Sebub u. Salz s7 Sralvit- ort 7575 74 50 Bullen 4074 tet

und laodkreditb. l rin s h 138. Segen so 1605 Ferant r A655-69 cwaſe F 27—62 5560tslage Zörbig. Bank 60 e 90 b Hildebr. Aübl s1'25 dä 62.— 6 Wotan Sie Färd. Glauchau 46 B. 3 66- 60 61 64Fol Hall. känner 120 65, B e M ühlen 54. b v Köllmann 4775 47. Hetzer 69 69 75 Kühe u d Fä o 44--48 44 45--6248 55iche e et es e e ehe en. u u w ginn 36-88dec Nogtanm. 156. 893 halserd 52 25 G o ssel G. 32 27.- 2712 43-—50 43 zdaß Foch Wei e nene I Chemn. .7 K. a 92. e 7 83—84 85 86Aktien br. Nietl. Beb. 60. 148 Kytth. B. a 7 27 Dartelò e a n nete cam et St ter See In e 3 nner a n8 auf Könnern Mal- 22375 n a s 4 r 27 e atthor 74 75 76 3-2 1 leen Zilend. Keua m 5 100. G ſie Alel, 41 öbre Gautseh 655,75 e wen 105,7 er ß 76-68 75- 80 Ziegen 76- 79 76 79erde 4 7 Brünn. 22 b6 s Wegen u. U 40 56 z Loz. Baumwolle 55, 33 50 Schneider 116,0 116 5 780 20-25 20--25
wer un S reg“ 15. Zaitzer e 8475 B 81 b h 15 1882 i e 3330 e en

der 80. B uek. R. e a ten s 195
Äbſah Halle Malz 130 6 H. e 377 63.50 b I Trico r 64. ke B 7 156,0 Amerikanische Bi gkaum e Folio Hobbar x rsehaeriehtetarker ne geuneh n de le ar e mrt mwolle 17 x I m Gela e OslBerliner DevtſenKurfe a wer u nene n c re eraßt, tolegraphi Stönr 1460 1872 purger Landkrafi S. Pari Jago) 481.50 4. räg (100 Kr. 26.56n der hentsen r m 7 aus 1559 Bio em. Zent Be 28e0 e u (100 Kr.) T9 An e Aires diskent Geld vriet G 3 8 Leipzig, 21. Auguſt. (Freiverkeh S Bei (100 Kr.) ohne oKurſe Penetanti en 7 16961 1 eid Brief garn Silberſ rkehr.) Hanſ r Peset .27 Athen 76.757.3 699 1.697 erſtr. 3744; 2 Hanſa Lloyd 59; Bern (100 a) 165,48. 15.8 J 1ckliches Paeg' wove türk. Pfund 2018 2022 2020 1,201 Pol 4; Ley Arnſta yd 59; Kamm- m Fres. B. apan i 25 151rmög- en Lorl her W Polack Gummi 2,85; Rieſa ſtadt Plantecktor Apag 15 ehe ine 33a Nie de Vaneiro l 4 2375 20,429 20,884 a Bank er Bank 100; Wolf Buckau 52 pag 15; olm (100 Kr.) 26.78. 26.74 5 de Janeiro 53Amsterdam 0 ilreis 195 4,205 4195 436 u 52; Zörbi silber, auslä u erlin es 156.40n ent Athen 100 Gulden 53 0.643 0.645 01644 4,205 9 Kaffee usländisches 61,87 61 80 82 23.80 82
h mit so 168 P an i 168.19 u Verſt Getreide und Produkte m 327 h joxo 6,.75Bö 100 K n 11,62 4.74 476 rlin 21 A c Septe p 19.25 833 1, lok 75Sorſe Danzig ronen 5 s 1166 1147 die Preiſe für uguſt. Tr 3 ber 1225 Zopt o 122r h fo 19 a t r 32 z r effektives X ſchwachen Angebotes w Na der 158 beute e er z 17g des J6 100 Lire i 10,557 10. 1,47 31,67 Man rdings wurde nur um etwa ei aren Mai n in Gases 15. 2ugoslawien re 7 10.571 10,554 Mark hö rde Roggen bereits t a eine M 2 16.30 16.1 in Tank .65 19.65rechts Kopenha 100 Hinar e h n e öher bezahlt en bereits geſte Mark er Bann b 1687 Stand W 525openhagen 100 7 7.40 18.77 18.81 insgeſ ſo daß ſich di geſtern nachmitt auin woile, Iok 22 15 Pent tand Fhit 72ungen ILissabon dron en 5 27.44 7.405 g amt drei Mark z c tie Regierur ag zwei A 0 18.20 18.2 ennsylv.-Rohöl 2 o 16.25 16.25c Paris 100 Escudos 111 49 11177 111. 7445 ebenfalls höher ſtellt egierung gegen geſt Suaust 29 232 Zueker, 2 85-—8.40 2.85genblick Pru i Franre 2 21.400 214 1149111.77 um etwa 1 Jm Lieferungs ern um Zoept. Zontrit. 85-8.40
n y m 7 40 21,40 1 Mark befeſti Mark, Ro igsmarkt war Wei 0k 16.74 16,75 SeptembJ 1C0 Frank 0 12.42 11,90 11.02 ändert. ſpäteren Si September Dezembe 74 16.75 a ezomber “43Aus Bulgarien i ranken 532 12,46 12,420 rt. Mehl hat Sichten für R um eine J r 16.72 16 v anu 2.59 2.59i O Leva 81.010 81,21 12.460 Vi hatte ruhiges Geſchä oggen blieb ar 7 ger 2nd am i 100 P 10 30 o 81,02 81,22 iertelmark uhiges Geſchäft. Wei eben unvber Mär 1679 1677 „Aürz .66 2.64tockholm eseten s u s Gerſt im Preiſe erhö Weizenmehl wa Mai 17.01 17 Kautschuk, 267 267wieder BDudapest 100 Kronen 64,77 64.,93 3.045 erſte und Hafe )öht, Roggen r um eine u r 1712 1718 rst, loko 40.26100000 K z 112.28 64.5764,73 Geſchäft. Fü r hatten bei lei mehl blieb Juli .12 17,18 Torpe smoked .26 4060Gesterreieh abg X Kronen 7 2.28 11256 112.26 eſchäft. Für Gerſte gi ei leicht nach unverändert. Baum 17. 17 orpentin 40. 40.12Kanada gst. 100 Schilling 5,866 6,085 112.54 Sort erſte gilt dies ab gebenden Preiſe r r wollzufuhren: a Savrannah-Te 97.50ürnguav I kan. Doll. 7 59.260 59 0.872 6.072 orten, während fei s aber nur für mi n ruhiges t und Golthätfe New 0 rpentin 92.uguas e e e ad finden. feinſte Qualitäten nach We re und geringe e er en n

n Be r örſe r I n. 21. 8 h „25 65.62 i us Prnte, loko 14Se 8. 20. 8 T Zink 890 8 e Hard-Wint 9.87 146,12ſtarrs Berlin, 21. A ä Behauptet. Weizen 2 r 21. 8 20. 8 en ehe t 75chſten nach den lebhaft uguſt. An der heutigen Wochenſ Konrem e 1l Be e e eri, wheat elar 245-7567 wweſentliche Serlhn Kursſteigerungen der r trat daten r 248 w. deine pr. West v m r
igti igung ei e en T er, mörk., 3 T 95- 245 30,00 33 9652 00 85 pr. Western 15.85 1.9-—8.0le in ſationen die jed rg ein. Die Spekul ti age eine Mais, 2 i 179 191 180 Lupinen. l 33,0032.00 85.00 15.70 n. d. K sh. 2.1—8. 6 hIntei de die jedoch keinen gröfß ulation neigte zu Reali h e 1Io1 ſLupinen e. f. 1750 Chieago d. Kontinent 10-12 ets.n de Börſenſtunde ſegte an n den annahmen. Wage den 33 8 80 a o s 0.00- 210 Moison por derte Oktob n

et auf be See z e Sorſenſegng r auf, Megehkleſe ne e 10k0 bepdlnehe 1420 14.40 un armer m Wippen e i
Di elbit e ärlich w r Orderei Raps 00 114011.10- 11. einkuch 20 14.4014,50 15 Septe 25 SeptemberDillon ſelbſt einzelne fü war. Das Geſchäf reingang a s 11.10- 11.40 en [18 90 19.20 18, 00 mber 79.87 0k .485 14.45ührende Ter eſchäft war ſo Leinsaat. 1 t 20 325 835— 8 rockenschn. 10 80 2018,90 19,20 Dezember 84 78.87 tober 13.87 i.herein Kursfeſtſetzung nicht r u. a. Hapag el d daß Victoriaerbs. r n r ar Mai v 833 pec, Dezember 1380
tauſcht werden konnten Di Tend er erſten r n 20,80120,20- 20.80 J n 89 87 39 z sohweine, leichte b.

i enz blieb ererbsen 22 .00 27.00 31.00 J zember 48.- t niedrigstePeluschken 00-- 26.00 20.00 24 ſlochken 22 75 hoz v Mai 46 42.75 höchster r Preis 12.856 1

en die gene rahtmeldung „rote. 1Ztr. T S Dezember 104 p. 2850 11.855 1170S v Aai 87 10287 Sehwol chst. Preis 18.16Vor ,AHSSGwaewwooaaooononrfrinaſ.s:g—uuuwwwweee in A. a ein ean fahreni er Bör p 14.90 15.05 in Chicago2 e vom 21. Au a e mmehr v 9 t 0 000eine 62Dt. Wertb. 1923 7 21 3. C bedeutet exkl. Dividend us 1926Reichesch. IV-- V Deutsche B 21. 8. e e e eeiner äto. Vr-ix o. Dt. r 1742 172.5 B 8. 2 Ohne Ge 3z Leruet Alle e. e währ für Höriehſerupt- .485 Dresd .0 en t 21.r geit irnaeee e e b i 149.2 10.5 Krakt Wosts nene5 e re z
gung r 955 t e 173 12 W Guldenw. t e 35. Er 3322 M Flaugg Gd. 86.60 5esterr. .0 on .0 105. do. Spi 92.Consols 977 Rofchtant 8.60 7 Carol F dest b4. 51.50 Gels. Berg. e Lahmoyeo S 62. Po u. 42 465.87 e eleſchen s Ja Mere Porrer. 160.0 er r e 191.0 r éu. rike ruht 137.0 1866 k0 phon h 88.50 Teil 78.25 79.50
rhand 64 Anhalt Ro 0470 0. 167 Engelhardt a 600 Quen Ue 69 r r l do so do. o Po Sp. Fle r
Juli n e l ne gelten 2900 278.6 32 ine rin h er ob 1050 Thor et us für e e ehe den Se Be r. 53. en. ier zu r. Lali-Anl. s 1110 Reich 126. ntiCao 95. tha. 50.50 e Eiem. d 2156 2072 68Auf e elbräu rei r. S See w. 3231 a e 73 äto. Zueker o 1080ierung e e so 130.0 v. s itko ne e le Loum. F. 24. 89, 64 94, e rm L e. a le n re eeter: 5 126.0 Dt.A 152.5 r 2.75 195. 55 Kalk 600 65.id zu z S 1-2 e 2 r r r r re 571 Tadeeh e 11831 e Union chen. Mraan c 7 n el W r r de 1937 e a W n l Tuther a. r Mira pent e ver 79.76 78.50ellver gar ig r e t Grheian t e h g. i5. Aga. Gas Br. o eBlau rn 73 A 162.3 B. B. u Harkort Berg 75. 3 55 Agdb. 78.87 78.87 Rodtz r 15.25 J n 122.5 120.0heſitzer e 0 o 85.50 Amme, G. 2305 207.0 t. Kaüw 160 19 HarpenerBg. 74 n 60. do. Zuekert. 93. h 146.0 770

Meckl.) Oest. Staats 14 Ammend. P. orko 12 o Hartm. S. 1647 160.0 r 15 Eerd. Ruck 81.75 82 td. äato. Golär. 18.80 18. Ang. 3p. rer Dt. Linoleum 2.0 1242 r o Mausteld 8.0 135.0 Ru 63.76 o. Iute „B“ 181.7] 181.7ſind: 4 ato. Kr 2037 u 175.0 Dt. Maseh 172.0 170,0 Heim n n con. 123.8 123.2 tgerswerke 119 60. (to. Juto „A“ 69. 69.
deut t m ääh e z o l r u. er a Sachen 1108 do. U. Fueht. e4 ato. Bago 11.40 A 45, o. Wollw- 96. He 7 ös. k Portl. .87 64.87 8 z 117.0 Sohuh 58.treter: ato. gäad I 2150 20. F. 40 D. 72.75 mm, P.-Z. .765 55.50 Ut achs. Gubstahbl .0 117.7 V 58.o. 50 20. 10 187. del 75. Hürseh. 93. Baum. o. ogel Telegr.Otto en z 18.80 Agb. Nb. M. 577 z Di i pt. 125 57 27 Bueckau 35 27 do Th. P ---1 i 33Hans enlose 13. 10 Bach. 4 Hohenlohe 156.2 137. v 15.0 Salzdett. r 158.5 161.0 Spitren ß xL ö u. Lg. D 61.- 7.0 M. W. 10. ett. K. .0 do. eſen ſag dis z e s o o8.25 borue ren e Dre r z Khig Hig 109.5Ge ar r Bamag. Me Dresd Gardi s2.25 80. orchwerk- 1822,2 125.5 M. W. i l 2722 ehe 211 121.5 Vorwaris Spit 50.s 1925 ſ Baroper V a S Aus M h le 1262 Sazon. P.Z. ist 1600 ris Sinndieſe o. Kronenrente 20.— 20.-— Basalt A. 15.- r .5 112.0 Hupteld. 87. 68 eeranekammg 86.- Secheidema 184.7 131.5 77
und n. er l W Tuch 3 87. 140.7 j 141.2 69. 377 Merxur- W. 2475 24. er ehe T 24 50 Warst. Gru. 176.7 175.0jsbund e r a volle e e r 66. 669.76 Hanetenn50 o v le de s z878 Jereue eächter Se S 68.75 59. 659.76 Ase Ber x Iiso 170 Schles. El vvri rer U. 88.-bantungbahn 64.50 64.75 enb. K 86.-- M ungh. s 165.0 165 i Gen. o 1120 El. A. 1147 Wernshausenteichs klektr. B l T. J. Eintr. Brk. 7976 79.75 ab. Deuta o 1301 114 7414-7 er 61.25 61.--ngsrat D. Lehdenn 106.1 1061 e z o e ehr c Cahla Porr. Man Bew. r 7 an i re z z880tralier r 99 e 75.50 Kahl 86.50 121.0 do. 167.7 168 ostoregeln o 1657witz n Berger .80 97.- o. Liet 127.c1 a 82.50 NationaleA o. Textil 168.1] W 160.0 15Frei ten 155.0 c Brggg r es Je z icen a. Kratt ke Drenerel. i re L. h 3und asa Dam 138.5157.65 Rutt. 170 tewerko o 156.0 R. Karstad boro l 457 3 155.0 u Je r 64.50Voräd. e iel i Holzkompt. 74 169.0 Erdmd. s 46.-- 44. KFassel F t ä a do. Steing. i M wer 77276 7reter: Ver. Elvschift. 154.5 154 0 z W 70. 25 Ernem. W. 86 86. H. r h u o do. WollK. i 97 Die 121.7 er in i 141.6 142.5n als 54. 64 87 e eh. 93 25 108 o Eschw. BK. 30. 30. 5.0 145.0 Seld 98. 98.75 Wilk. Dampk. 70.- 71,an Bank el. Werte old Mess. i 95.75 Essen. St. 137.0 136.6 Kircho 2 Bg- 7-7 Oboerbedart er aumann 34. 6 Wisn. UMot. 81. 80g Barmer Bankv 138.2 187 Berzelius Bg- .0 131.0 Ercel F 1550 1652.0 er Co. r e Ober-Caro 75.50 74.50 og. -Sols. c. 7 aus 102.0 28d und Berl. Randel er- 123.0 B erke To.g7 2br- 1240 121.7 t 91.25 Ober-Koks 85. 84.50 e 142.7 62 Volt 64.75 63.25tredit Commerabank 218.0 21 Boebum Gus .87 69 EFab. Bl Nounoesen o Oppeln P. Z. be r d Wie ten 86 6412e 110 Gebr. Bonl 150.0 149.5 eist. 84.62 Koln Rottweil 15.0 143.6 Or 160.0 Stadtbg. Hu 194.0 47Ban R i o Braun r L. C. 81.75 i Koalner Gas 146.5 147.0 G. 107. 101 Siabt. ehe tte 49. Wurzen Kunst 26

12.0 u. Dr. 15ö.2 1515 enstein 5Königseb. 8350 81. 197.0] Stetti 69.W. .2 151.5 F 93 geb. Lag- I. 00 80. tin Cham185. o ine 294 0 70 58. 75 twerke 220.0 7 33 r 57 T 147.0 146.01397 141.5 örts. So Föarl Poters Onlo e v 78 Walan, 1097 110.7KLorts n el e Berg 1020 96. 7 r Zek-as M. 198.0 1915o 109 0 Phön. B 125.6 121 toew. Nah d 148.0 50 650.
rau. z6 25 o Stolb. Zink. W D. 0sI Strals. Spi 138.2 140.0 rika 170.pielk. l 141.0 Neu Guines 1] 170.1.0 140.0 Otavi-Anen 508.0 525.0

85.25 8475



Beilage der „Ha

Neues über den Kraftfahrzeugverkehr
Aenderung der Verordnung vom 5. Dezember 1925 durch Perordnung vom 28. Juli 1926

Die neuen Abänderungen der Verordnung über den Kraftfahr-
zeugverkehr vom 5. Dezember 1925 bringen zum Teil ſo erhebliche
Abweichungen mit ſich, daß es im Jntereſſe aller Kraft-
wagenführer liegt, dieſe hier in großen Zügen zu beſprechen.

Der s 1
bringt verſchiedene Begriffsbeſtimmungen, die zum Verſtändnis der
weiteren Ausführungen von Wichtigkeit ſind.

Zu den Krafträdern werden nun wieder auch Kraft
räder mit zwei Laufrädern und zwei ſeitlichen, nur
gelegentlich benutzten Stützrädern bis zum Höchſtgewicht von
300 Kilogramm gerechnet.

Unter „Wege“ im Sinne der Verordnung werden grundſätz
lich jetzt auch Plätze, Brücken und Durchgänge gerechnet.

Neu wird das Wort „Wegebenutzer“ in die Verordnung
gebracht. Unter Wegebenutzer ſind fortan zu verſtehen: Schienen-
fahrzeuge, Fuhrwerke, Kraftfahrzeuge, Radfahrer, Reiter,marſchierende Abteilungen, Aufzüge ſowſe getriebene oder geführte

Tiere, alſo nicht einzelne Fußgänger und Hunde.
Unter „Dunkelheit“ iſt die Zeit in den Monaten April

bis September von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis eine
Stunde vor Sonnenaufgang, in den übrigen Monaten eine halbe
Stunde nach Sonnenuntergang bzw. vor Sonnenaufgang gerechnet.
Alſo wird es ſich in Zukunft empfehlen, im Wagen einen Kalender
mitzuführen, um ja die genaue Zeit für die Beleuchtung heraus-
zufinden!! (Vielleicht erfindet auch jemand noch eine Uhr hierfürl)

Neu iſt im
a

daß, wenn neben der befeſtigten eine unbefeſtigte Fahrbahn
Sommerweg) vorhanden iſt, je de der beiden Fahrbahnen für die

urteilung der rechten und der linken Seite als ſelbſtändiger
Weg angeſehen wird. Ein Hinüberwechſeln von der einen
auf die andere „Straße“ iſt jedoch geſtattet.

Laſtkraftwagen und Lieferwagen

brau in Zukunft nur noch mit einem Seitenſpiegel
verſehen zu ſein, wenn das Eigengewicht und die zuläſſige Be
laſtung 8500 Kilogramm überſteigen. Ob dabei die zuläſſige Ber im allgemeinen tatſächlich aus genutzt wird, t dabei
ohne Belang. Beſonders zu beachten iſt, daß die' Ladung ſo
verteilt und befeſtigt ſein muß, daß Perſonen oder Sachen nicht
beſchädigt und ſtarkes Geräuſch vermieden wird. Her
ausragende Ladungen ſind durch Strohkrängze kenntlich
zu machen. Dieſe Beſtimmung iſt inſonderheit beim Transport
von Schienen und Rundeiſen uſw. zu beachten. 4.)

ZJn, Zukunft ſind bei Anträgen auf Zulaſſung von Laſtkraft-
wagen und Kraftomnibuſſen ſtets amtliche Wiegeſche ine deigufügen (5 68).

Erleichterungen

bringt der 9 6. der über die Neuzulaſſung von alten Wagen
beim Wechſel des Wohnorts oder des Eigentümers ſpricht. Jn

dieſen beiden Fällen können die Beſitzer eine beglaubigte
Abſchrift der alten Zulaſſungsbeſcheinigung dem

Antrage auf Umſchreibung beifügen. Daraus folgt, daß der Be
ſitzer die alte Zulaſſungsbeſcheinigung behält und ſomit ſeinenagen bis zum Gin treffen der neuen Zu

I e r die dann nur gegen Rückgabeder alten ausgehändigt wird, benutzen kann, was bisher ja nicht
möglich war.

Eine Fahrordnung
bringt der neue H 21 und die hinzugefügten 88 21a bis 21g, die
für das ganze Rei-h gültig iſt. Daß ſtets, auch auf der Land

Kraftwagen langſam und hält, wenn kein andeves
kommt,

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)

ſtraße und in unüberſichtlichen Kurven, die rechte Straßen
ſeite einzuhalten iſt, iſt zwar nicht beſonders neu,
leider aber noch nicht Gemeingut aller Kraft
wagenführer. Das „Ueberholen“ wird dahingehend
feſtgelegt, daß der Fahrer allgemein alle „Wegebenutzer“ links zu
überholen hat. Schienenfahrzeuge dagegen rn
rechts zu überholen, es ſei denn, daß der Abſtand zwiſchen
dem Schienenfahrzeug und dem rechten gerand ein Rechts
überholen nicht zuläßt. Damit iſt eindeutig grſast Schienen
fahrzeuge nur in dieſem einzigen Falle links überholt
werden können. Sperrung des Abſtandes zwiſchen Schienenfahr
zeug und rechtem Wegerand durch andere Wegebenutzer berechtigt
demnach nicht zum Linksüberholen. An Halteſtellen von
Schienenfahrzeugen darf auf der Seite, auf der die Fahrgäſte
aus und einſteigen, nur in Schrittgeſchwindigkeit und in ſolchem
Abſtand vorbeigefahren werden, daß die Fahrgäſte nicht gefährdet
werden. Jſt der Abſtand zu klein, ſo daß die aus und ein
ſteigenden Fahrgäſte durch das Vorbeifahren gefährdet werden,
wie das in Halle faſt bei allen Halteſtellen der Fall iſt,
empfiehlt es ſich zu halten und zu warten, bis die Straße
frei iſt.

Das Vorfahrtsrecht
iſt dahingehend geregelt, daß Kraftfahrzeuge auf einem
Hauptverkehrswege die Vorfahrt gegenüber den
aus einem Seitenwege kommenden Fahrzeugen haben;
im übrigen hat das von rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt.
Danach haben alſo Pferdefuhrwerke, die aus Nebenſtraßen kom
men, langſam und richtig in die Hauptverkehrswege einzubiegen
und evtl. ankommenden Kraftfahrzeugen die Vorfahrt freizu-
halten. Nähern ſich jedoch die Wagen der Polizei und der Feuer
wehr, die ſich Zeichen kenntlich machen, ſo haben
ſämtliche anderen Fahrzeuge die Fahrbahn frei zu machen. Das

lten von Kraftwagen an Halteſtellen der Straßenbahn und
vaftomnibuſſe iſt verboten.

Die Zeichen der Polizeibeamten
ſind nunmehr einheitlich geregelt und bedeuten:

Winken in der Fahrtrichtung oder grünes Licht „Frei Fahrt.
Hochheben eines Armes oder gelbes Licht „Achtung, halten“.
Seitliches Ausſtrechen eines oder beider Arme oder rotes

Licht „Halt“.
Es wird alſo ein Unterſchied in den Worten „Halten“

und „Halt“ gemacht. Bei Achtung, halten“ fährt der
Zeichen

an der nächſten Straßenkreuzung, während auf das
Zeichen „Halt“ der n ſofort zu halten hat. Die Zoll-

an den Grengen bedienen ſich in Zukunft derſelben

Als Ueberführungsfahrt
ilt jetzt auch eine Fahrt, die zum Abſchleppen eines auf öffent
ichem ſchadhaft gewordenen Kraftwagens von der Stelle,
wo es ſ aft geworden iſt, vorgenommen wird.

Schließlich wird noch in Art. II angeordnet, daß für Laſt
kraftwagen, Kraftomnibuſſe und Zugmaſchinen ohne Laderaum
mit einem Eigengewicht von mehr als 4 Tonnen, die bei ihrer Zu
laſſung keinen amtlichen Wiegeſchein beizubringen brauchten bzw.
beigebracht haben, dieſer bis 15. September 1926 der höheren Ver
waltungsbehörde zur Berichtigung der Zulaſſungsbeſcheinigung
nachzuveichen iſt.

Das ſind in großen Zügen die Aenderungen in der Verord
nung über den Kraftfahrzeugverkehr, die in der Praxis für alle

von Jntereſſe und einer gewiſſen Bedeutung
ein dürften.

Das endgültige Ergebnis der vom Donnersz. en
tag iſt nunmehr berechnet und lautet wie folgt: 1. Weiſe an überleg!
Berlin (Steyr) 264 Kilometer; 2. J Zahn Braunſchweig gen Schwed
(Bugatti) 256 Kilometer; 8. Reinecke- Magdeburg W 240 Kilo Ergebr
meter. Am Sonnabend vormittag wurde bei regneriſchem Wetter caſt: I.
die Bergprüfung auf der 6,5 km langen Strecke nach dem Kademc
Torfhaus abgehalten. Auf der kurvenreichen Strecke zeigte mancher g. Rekord)
der M geſtarteten Fahrer vorzügliche Leiſtungen. Dett mann PahokUn(
Dortmund (AuſtroDaimler) und die Bugatti-Fahrer Schönherr gaſſerba
und Bremme machten ſich beſonders bemerkbar. Letzterer g
mit einem Stundendurchſchnitt von 88,5 Kilometern die ſchnellſte
Zeit des Tages. Auch die Leiſtung Deilmanns mit 82,6 Kilometern Vor Ube
iſt für einen Tourenwagen nicht minder bewundernswert. Nach in Budapeſt
den gefahrenen Zeiten plazieren ſich die Teilnehmer wie folgt: Teilnehmer

Touren und Sportwagen: 1. Deil mann (AuſtroDaimler) xutſche Waſ
4:43; 2. Kubiſch (AuſtroDaimler) 4:45; 8. Baader (Bugatti) 4:60 Zieg von

Rennwagen: 1. Bremme (Bugatti) 4:28. Jreiſtilſtrecke
Mit der gleichen Beteiligung wurde am Nachmittag auf einer Veltrekordler

8 Kilometer langen Strecke der Vienenburger Chauſſee die den Lauf übe
Flachprüfung ausgefahren. Auch hier lagen die in Harzbu herges2
beſonders ſtark vertretenen Bugatti in Front. Deilmann, der be und gab die
ſeinem erſten Start behindert wurde, fuhr mit 1:41 eine glän- Aud

zende Zeit herous. war den Leden Tſcheche

an Sonnab

Der 50 000. Kraftwagen in Berlin ſawveke
Das Berliner Kraftfahrweſen hatte am 20. Auguſt einen e mag

beſonderen Tag zu verzeichnen. Jm Verkehrsamt Charlotten- vn er, ohn
burg wurde nämlich geſtern mittag das 50000. Kraftfahr- wann. Jm
zeug abgenommen, Es war ein Wagen der Firma K. A. Klein, ſang von der
den dieſe für ihren eigenen Gebrauch eingeſtellt hat. Reicher hart bedrän
Kranzſchmuck deutete an dem Wagen auf das beſondere Ereignis Platz entſpe
bin, bei dem ſich do Jnteveſſenten eingefunden hatten. dandſchlag

Die Zahl 50 bedeutet ein eindrucksvolles Wahrzeichen Leiſtungen
für die ſtändige ſtarke Zunahme des Automobilverkehrs in d
Berlin. Wie raſch der Beſitz an Kraftwagen ſich immer mehr mit Lube
vergrößert, dafür ſind die Ziffern des Verkehrsamtes er Die E
Beweiſe. Am 1. Juli gab es in Berlin 48666 Kraftfahr n. Arne Bo

e uge, worin Kraftdroſchken, Krafträder, Perſonenwagen, Laſt z Wannie
aftwagen, kurzum alle Sorten von Kraftfahrzeugen einbe land) 5:30

frigep ſind. Der Neuzugang an Kraftwagen beträgt alſo vom
1. Juli bis zum heutigen Tage rund 1400. Jn der Zeit Tſchechoſlo
vom 1. Juli 1925 bis zum 1. Juli 1926, alſo innerhalb eines ReterBru
Jahres, ſind in Berlin nicht weniger als etwa 10272 neue Deutſchlan
Kraftwagen eingeſtellt worden. Dieſe von Monat zu Monat Polen).ſich ſtetig ſeigernſe Neueinſtellung von Kraftwagen dürfte Schweden)
immerhin als ein Beweis einer Beſſerung der allgemeinen Wirt- aallſpiel: 2
ſchaftslage anzuſprechen ſein. Vor dem Kriege gab es in Vorkam
Berlin rund 10000 Kraftwagenz dieſe Ziffer hat ſich Schweden)
alſo bis heute verfünffacht.

Großes Aufſehen dürfte in Fachkreiſen und bei allen Laſt
wagen Intereſſenten eine Anzeige der Automobilwerke H. Büſſing,
Aktiengeſellſchaft, Braunſchweig, erregen, die auch in dieſer Nummer
unſerer itprg enthalten iſt. Die bekannte LaſtwagenFabrik ver-
langt beim Ankauf eines ihrer ſogenannten reifenſparenden Sechs
rad Laſtwagen oder Omnibuſſe zunächſt keine Bezahlung der mit
gelieferten Garnitur Rieſenluftreifen, welche immerhin einen Wert
von etwa 4000 bis 5000 RM. repräſentiert, ſondern nur eine Ab
nutzungsgebühr von 10 Pf. für den gefahrenen Kilometer. Offen
bar überſteigen die Reifenkoſten beim Büſſing-Sechsrad- Wagen
wirklich dieſen Betrag, ſo die Firma das Riſiko ohne
weiteres auf ſich nehnem kann. Es iſt damit der Beweis erbracht,

Rieſenluftreifen an BüſſingSechsradFahrgeſtellen wirtſchaft

feeet

Kraftfahrer
tanken im
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Neuanfertigungen, Modernislerungen,
Reparaturen werden in modern ein-
gerichtetem Betriebe unter fachmänn.
beitung sorgfältigst und billigst aus-
geführt. Kostenanscohläge unverbindl.
Auf Wunsch Vertreter Besueh
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licher arbeiten als Vollgummibereifung.

Treibriemen

Großes Vorratslager

Polgterarboiten

Fernruf 4988 übernimmt onWuinque Georgſtraße

7 Krousensfrobe

J nachund beiApotheker C. rutgen Nachfolger,
ke Königstraße.Merseburger Straße,

KUner aller Systeme
fertigen an, reparieren

und vernickeln,

e

Tylinder schleifenAuto
e Kurheiweilen,
rThiem 6 TSwe,Auto ünier fabrik 5420
Hals (Saale), Hordorferstr, 4a. Fernruf 1243.

Aehtunsg
Wir übernehmen den kommissionsweisen

mr An ung Verkauf
samt PFinanzierung jeder Art von

Automobllen und Motorrädern.
Revistionsz- und SBGreditgesellsehaft m. b. H,

Gütchenstrase 20. Ferirut 8305.

5315

Ausführung
von Schweißungen jeglicher Art

unter billigster Berechnung

Aufogen-Sohweiſterei l
5489

Dreyere Siecker
Halle (Saale), Berliner Straße 5.

188/856

Königstrabe 71/72.

e

Autoreifen,Reparaturen
h

Mut Gelegenheltskäune!III nen Wyumn
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sechssitzig, Ballon bereift, mit allen Schikanen.
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ebrauc t und Anlasser, gut er-ßanen 2460 e16/45 P. S. Mercedes Frau
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Halle a. S., Berliner Str. 10/11. Fernruf 3212.
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Weitere Sportmeldungen
guropameiſterſchaften im Schwimmen

Deutſchland im Waſſerball geſchlagen.

durch den ungariſchen Reichsverweſer Horthy wurden am
gittwoch im Budapeſter Kaiſerbad die EuropameiſterſchaftsWett

Nu im Schwimmen in Gegenwart von 5000 Perſonen eröffnet.
de ſportliche Erfolg war ſchon am erſten Tage ausgezeichnet. Der
Zwede Arn e Borg zeigte ſich in blendender Form und kam im
W MeterVorlauf dicht an den Weltrekord des Auſtraliers
Charlton heran. Am beſten zu ihm hielt ſich der Magdeburger
J Rademacher. Jn einem intereſſanten Kampf verwies
Jerge s Darmſtadt im zweiten Vorlauf den Schweden Arne Borg
uf den zweiten Platz. Die deutſche Waſſerball- Mannſchaft da
en hatte gegen Ungarn abſolut nichts zu beſtellen und wurde

überlegen geſchlagen. Rumänien trat im Wauaſſerballſpiel
gen Schweden nicht an.
Ergebniſſe des erſten Tages: 1500 Meter-Freiſtilmeiſter

aft: J. Vorlauf: 1. Arne Borg Schweden 20:08,4; 2.
Rademacher- Deutſchland 22:34,2; 3. Halaſſh Ungarn 22:54
Ang. Rekord). II. Vorlauf: 1. Berges Deutſchland 22:80,4;
Pahok- Ungarn 22:54,2; 3. KloutekTſchechoſlowakei 23:21,2.
Zaſſerball: Ungarn gegen Deutſchland 8:1 (8:1).

Weitere deutſche Erfolge.

Lor überfüllten Tribünen nahmen die Europa- Wettkämpfe
n Budapeſt am Donnerstag ihren Fortgang. Die deutſchen
teilnehmer ſchnitten ganz hervorragend ab. Zunächſt konnte die
utſche Waſſerballmannſchaft gegen Schweden einen glatten
Zieg von 6:4 (4: erringen. Jm erſten Vorlauf zur 400-Meter-
Freiſtilſtrecke verſuchte ſich der Schwede Arne Borg wieder als
Feltrekordler, ohne indes die Höchſtzeit zu erreichen. Er gewann
en Lauf überlegen gegen den Tſchechen Antos. Der deutſche Meiſter
Lerges Darmſtadt ging im zweiten Lauf mit der Führung ab
und gab dieſe bis ins Ziel hinein nicht mehr ab.

Auch der dritte Vorlauf ſah einen Deutſchen ſiegreich, und
war den Leipziger Heinrich, der in einem überlegenen Rennen,
den Tſchechen Koutek auf den zweiten Platz verwies. Den Endlauf
an Sonnabend beſtreiten Arne Borg (Schweden), Antos (Tſchecho-
ſowakei, Berger, Heinrich (Deutſchland), Koutek (Tſchechoſlowakei),
Feher und Wannie (Ungarn). Eine leichte Sache war für Grich
Kademacher der erſte Vorlauf zum 200-Meter-Bruſtſchwimmen,
xn er, ohne ſich auszugeben, gegen den Oeſterreicher Schäfer ge-
wann. Jm zweiten Vorlauf wurde der Belgier Van Parys zu An-
ſang von dem Deutſchen Praſſe-Bremen und dem Schweden Linders
hart bedrängt, gewann aber zum Schluß ſicher. Um den zweiten
Llatz entſpann ſich ein erbitterter Kampf, den der Schwede um
Handſchlag für ſich entſcheiden konnte. Hervorragend waren die
Leiſtungen der deutſchen Vertreter in den Vorkämpfen zum Turm-
ſringen. Jn beiden Vorwettbewerben blieben ſie ſiegreich, und zwar
mit Luber Berlin und Riebſchläger-Zeitz.

Die Ergebniſſe: 400-Meter-Freiſtilmeiſterſchaft: 1. Vorlauf:
1. Arne Borg (Schweden) 5:02,8; 2. Antos (Tſchechoſlowakei) 5:29;

b z. Wannie (Ungarn) 5:35. 2. Vorlauf: 1. Berges (Deutſch-einbe land) 5:30; 2. Feher (Ungarn) 5:37,4; 8. Ake Borg (Schweden)
o Lom 5:488. 3. Vorlauf: 1. Heinrich (Deutſchland) 5:34,4; 2. KoutekZeit Tſchechoſlowakei) 5:42,6; 3. Patrignani (Jtalien) 5:56. 200-

s eines MeterBruſtmeiſterſchaft: 1. Vorlauf: 1. Erich Rademacher
Monat Deutſchland) 2:54; 2. Schäfer (Oeſterreich) 3:07,4; 3. Franzoſz
darf Polen). 2. Vorlauf: 1. Van Parys (Belgien) 2:57,8; 2. Linders
Wil Schweden) 3:02,4; 3. Praſſe (Deutſchland) 3:02,5. Waſſer-

hallſpiel: Deutſchland Schweden 6:4 (4:1). Turmſpringen:
1. Vorkampf: 1. Luber (Deutſchland) 113 Punkte; 2. Oeberg
(Schweden) 103 Punkte; 8. Knight (England) 94 Punkte. 2. Vor

es in
pat ſich

Riebſchläger (Deutſchland) 107 Punkte; 2. Hell-kampf: 1.
quiſt (Schweden) 103 Punkte;

Zwei deutſche Europameiſter
Der ſtarke Erfolg der Europameiſterſchaftskämpfe in Budapeſt

hielt auch am Freitag an, denn wiederum war das Kaiſerbad
ausverkauft. Der Tag brachte die erſten Entſcheidungen und

für Deutſchland zwei Eurvopameiſter;
zweimal ging die deutſche Flagge am Siegesmaſt empor. Als
Erſter holte ſich Er ich Rademacher den Titel im 200-Meter-
Bruſtſchwimmen. Die Meiſterſchaft im Turmſpringen ließ
ſich der Berliner Hans Luber nicht entgehen. Er abſolvierte
alle Sprünge formbollendet und trug einen glatten Sieg gegen
den Schweden Oeberg davon. Der zweite deutſche Teilnehmer,
Riebſchläger-Zeitz, geriet durch zwei verunglückte Sprünge
ins Hintertreffen, wäre aber auch ſonſt wohl kaum viel weiter
vorn geweſen, da der ſchwediſche Schiedsrichter ſeine Landsleute
auffallend in der Wertung bevorzugte. Weltrekordmann Arne
Borg- Schweden blieb in der 1500-Meter-Freiſtilmeiſterſchaft
natürlich unangefochtener Sieger. Von den Deutſchen belegte
Berge s- Darmſtadt in weitem Abſtand den zweiten Platz vor
ſeinem Landsmann Joachim Rademacher. Jn der Länder-
klaſſierung um den Europapokal führt Deutſchland mit
34 Punkten. An zweiter Stelle ſteht Schweden mit 18 vor
Oeſterreich mit 8, Belgien und Ungarn mit je 5 Punkten. Jm
Waſſerballſpiel zwiſchen Belgien und Ungarn ſpielten ſich recht
unerträgliche Szenen ab, da das Publikum gegen die Ent-
ſcheidungen des franzöſiſchen Schiedsrichters ſtändig mit lauten
Mißfallenskundgebungen proteſtierte. Ungarn gewann ſchließ-
lich mit 5:0, nachdem die Halbzeit torlos vorübergegangen war.

Die Ergebniſſe: 200-Meter-Bruſtmeiſterſchaft: 1. Erich
Rademacher- Deutſchland 2:52,6; 2. Van Parhys-Belgien
2:54,8; 3. Praſſe Deutſchland 3:02. 1500-Meter-Freiſtil
leiſterſchaft: 1. Arne Borg Schweden 21:29,2; 2. Berges-
Deutſchland 22:08,4 (deutſcher Rekord); 3. Joachim Rademacher-
Deutſchland 22:19; 4. Halaſſy- Ungarn 22:25 (ung. Rekord).
Meiſterſchaft im Turmſpringen: 1. Hans Luber- Deutſchland
110,84 P. 2. Oeberg-Schweden 107,06 P. 3. Knight-England
101,6 P.; 4. Stadelmaher- Oeſterreich 100,62 P. 5. Stoudinger-
Oeſterreich 100,86 P.; 6. Riebſchläger- Deutſchland 99,74 P.

Waſſerballſpiel: Ungarn-- Belgien 5:0 (0:0).

3. Stadelmaher (Oeſterreich) 100

1000 Pfund zu gewinnen!
Die Durchſchwimmung des Aermelkanals ſpukt nach wie bor

in den Köpfen ſenſationsdürſtiger Schwimmer und Schwimme-
rinnnen herum. Eine engliſche Zeitung glaubt dem Sport nicht
beſſer dienen zu können, als daß ſie einen Preis im Werke von
1000 Pfund Sterling für den Schwimmer (in) ausſetzt, dem es ge
lingt, den von Gertrud Ederle aufgeſtellten Rekord zu
ſchlagen.

Waſſerball
Halle 02 II ſchlägt Dürrenberger Schwimmverein I

mit 7:0 (4: 0)
Bezirksmeiſter der BeKlaſſe.

Am Montag abend ſtanden ſich obige Gegner im fälligen Ver
bandsſpiel um die Begirksmeiſterſchaft in Halle gegenüber.
02 in der Beſetzung Hebeſtveit, E. Bauer, Sauer, Pfennigsdorff,
Rockendorf, Dunzendorfer II und Hanſen zeigte ſich den Dürren-
bergern völlig überlegen und ſiegte verdient 7: 0. Nur dem
großen Können ihres Torwächters verdankt es Dürvenberg, daß
die Niederlage nicht zweiſtellig ausfiel.

Halle 02 II gegen Cöthen 1920 I mit 2:1 (1: 1).
Am Dienstag abend weilte Halle 02 II in Cöthen, um ſich

dem Cöthener Schwimmverein von 1920 J im Zwiſchenrundenſpiel
um die Gaumeiſterſchaft zu ſtellen. Halle 02 in der gleichen Äuf-
ſtellung wie gegen Dürrenberg, nur ohne E. Bauer, für den
Karſch ſpielte. 02 lernte hier in Cöthen einen nicht zu unter
ſchätzenden Gegner kennen, der 02 zur vollen Hergabe des Könnens
zwang. Die Hallenſer Stürmer hatten allerdings veichliches Pech
mit ihren Schüſſen, ſonſt hätte der Sieg etwas höher ausfallen
müſſen. Auch hier verdanken die Cöthener ihrem glängenden
Tovhüter die knappe Niederlage.

Durch dieſe beiden Siege hat ſich 02 II bis zum Endſpiel
durchgekämpft, das am kommenden Sonntag in Deſſau auf
der 04-Bahn gegen Nixe- Deſſau ſtattfindet. Ebenſo ſtellt
ſich die J. Jugend Halle 02 am Sonntag zum Endſpiel um
die GauJugendmeiſterſchaft in Deſſau der I. Jugend von
Deſſau 04. Auf das Abſchneiden der beiden Mannſchaften 02's
darf man geſpannt ſein.

Die internationalen Ringkämpfe
im Walhalla-Theater

Vor den Schlußkämpfen.
Der große Wettſtreit im Walhalla-Theater tritt nunmehr in

das Stadium der Schlußkämpfe. m bereits eine ganze
Anzahl der Teilnehmer infolge der erlittenen Niederlagen nicht
mehr konkurrenzberechtigt und ausgeſchieden ſind, gebangen nun-
mehr naturgemäß unter den bisher unbeſiegt gebliebenen Ringern
die ſchwerſten und ſchärfſten Kämpfe zum Austrag. Der Stand
der Konkurrenz iſt folgender: Ohne Niederlage ſind noch
Urbach, Gerigkoff, Wehram, Grunewald, Lob-
meher und Luppa. Eine Niederlage hat Steinke, je
zwei Niederlagen haben Pietro Schol z und v. d. Born zu ver-
geichnen. Alle weiteren Teilnehmer ſind ausgeſchieden. Am
Sonnabend und Sonntag ſtehen ſchwere Kämpfe auf dem Pro-
gramm, welche das Bild nicht unweſentlich verſchieben dürften.
Die Reſultate am Freitag abend waren folgende: Luppa und
Wehram ringen 25 Minuten unentſchieden. Der ſtarke Europa-
meiſter Gerigkoff (Polen) ſiegt über den deutſchen Mittel
gewichtsmeiſter Gockſſch nach 17 Minuten durch Untergriff von
hinten mit Halbnelſon. Eine glänzende Taktik zeigte wieder
Steinke im Kampf gegen den Holländer v. d. Born. Gleich
nach der 2. Pauſe wollte v. d. Born ſeinen Gegner von hinten
packhen, dieſer war aber auf der Hut, zog einen plötzlichen Armzug,
und im nächſten Augenblick hatte der Holländer den Lohn für
ſeinen Angriff und lag auf beiden Schultern.

Heute, Sonnabend, tritt Pietro Scholz gegen
Steinke in die Schränken. Ein feintechniſcher Kampf ſteht zu
erwarten. Zwiſchen Urbach und Gerigkoff dürfte es einen
Kanonenkampf gebem, ebenſo wie bei dem Entſcheidungs-
kampf Lobmeher gegen Wehram.

Am Sonntag ringt als erſtes Paar Urbach gegen
Wehranm. Auch dieſer Hampf wird ſenſationell werden. Ferner
ringen Luppa gegen Gerigkoff und im Entſcheidungskampf
Pietro Schol z gegen Lobmeyer.

Deutſcher Schachkongreß.

Beim Perleberger Meiſterſchaftsturnier gewannen in der
5. Runde: RKellſtab gegen Köhler, Hohenſee 33 Wächter,
Langner gegen Strasdas, Helling en Henſchke, i gegenMüller und Seeger gegen Scherler Die Partien Neumann-
Lange und Koch-Sthal mußten abgebrochen werden. Jn der
6. Run de gewannen bisher: Langner gegen Henſchke und
Wächter gegen Strasdas. Jm Zweikampf Pahl--Sämiſch endete
die erſte Partie nach mehr als fünfſtündigem Kampfe unent-
ſchieden.

wmW- Anſtändiger

Wirtſchaftsgehilfe
für mittlere, intenſibe Bauern
wirtſchaft geſucht. Derſelbe

ummer muß ein Geſpann Pferdei ver
a Kunden sind Kapital z h Se
g d Wer t Ordentlicher 8675ne Ab- den Kunden ab. Sie müſſen alſo JhreOffen Kundſchaft, die Sie bereits haben, Weſgmagwenführer.

Wagen zufriedenſtellen und außerdem neue geſucht. C. Bennecke, Heller
ohne Kunden gewinnen, Co., Staßfurt.t denn Stillſtand bedeutet Rückgang. Ein junger Mann

von 15 bis 17 J., welcher
Luſt hat, die Landwirt
ſchaft praktiſch gründlich
zu erlernen, kann in nächſter
Zeit bei mir in 100 Morg.
intenſiv. Wirtſchaft in die
Lehre treten. Angebote unt.
L. 8696 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Geſucht zu ſofort in
Pfarrhaus, Nähe Halle, an
ſtändiges, geſund., kinderlieb,

Alleinmädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches
ſchon in Stellung war, mit
uten Zeugniſſen. Lohn nachZarif. Gefl. Angebote unter

J. C. 7978 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg. 5406

Anſtändig. jüngeres

Mädchen
welches ſchon in Stellung war

Neue Kunden gewinnen Sie nur
durch eine Anzeige in der

„halleſchen Seitung“
dem älteſten und beliebteſten Blatt in
Halle und der Provinz Sachſen.

S Stellenangebote 5
9 Für den Vertrieb elektroteehnischen

Monopol- Artikels energisehe Herren

Lrovisions-
Perfrefer
gesueht, die über wirklich gute um i. September hein

rsönliehe Beziehungen verfügen u.Zu eingeführt sind. Fachkenntnisse Dryanderſtraße 29 pt.

niehs erforderlich. Angebote unter Suche zum 1. September
H. V. 7970 an die
dieser Zeitung.landarbeſter-
fammie,

möglichſt mit Hofgängern und Tauſchwohnung, ſoprt oder e Angebote unter J. L. 7987
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 224 256

Saubvere, ſolide

auf mein 40 Acker großes
Wiüriſchaftsmädchen

im Alter v. 17--19 Jahren,
das gut melken kann, und
alle landw. Arbeiten ver
ſteht, bei Familienanſchluß.
Frau Gutsbeſ. H. Zacharias,
Cradefeld Taucha Bezirk
Leipzig).

Iielengeſuche

Landwirtsſohn ſucht eine

esohàäftsstelle
5418

paſſende

gen SaaereFinmachen gsrfert welche auch Stellung.
twas Hausarbeit übernimmt mit nur Zeug 23 Jahre alt, ev. u. ſtrenniſſen z. 1. Sept. od. ſpät. f. Silenbausbalt geſucht. nat. aeſinnt. Sauerſtelung

Frau Kditha Schwartz Kopf. Wittetindſtr. 16. bevorzugt. Angebote unter
ſeue Lietc Bauten Wäſtz-J b. r J Sichere Exiſtenz g7 nis ken e

ager etr e durch Heimarbeit W a wirtſchaf 5
r zu ſofortigem Antritt ein bietet 5434 w i k tH. Wittkowsky, rkungskreisjung Wnn Kiel, Lornſenſtraße 69. r beſſerem n Haus

alt, r lerZüchtigen 2512 pgenen 7jahrigen Kagben bei

5411 ich haben kann. Evtl. Heirat.geſucht. Korbmacher

of i heit ſunt F. 7081 an ermögen vorhanden. uſchr.e d i wut A. Dittmann, nter G. V. 7947 an die
à „—m mnatenaog— EGotteng dei Gröbers Seſchäfteft. d. Zig.

Jg. Mann,
28 J. alt, ſucht Beſchäftigung
für die Vormittagsſtunden,
Botengänge und dergl., bei
geringem Entgelt. fferten
unter G. K. 7935 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Bäckergeſelle,

21 Jahre alt, kräftig.,tüchtiger,
flotter Arbeiter, erfahren in
der Brot und Weißbäckerei
ſowie etwas Konditorei, ſucht
für ſofort od. ſpäter Stellung.
Angebote erb. an 2503
Bernhard Petrikowskl,
per Adr.: Karl Thlerbach,
Langenbogen, Bez Halle.

National geſinnter, gepr.
Oberschweizaer

mit guten Zeugniſſen, eige
nen Leuten, ſucht Dauer
ſtellung ſofort oder ſpäter
bei größerem Viehbeſtande.
Umzugskoſten trage ich
ſelbſt. Kautionsfähig. W.
Fiſcher, Gränitz, Poſt Groß
hartmannsdorf in Sachſen.

urkrmtecersor gung
bei größeren Bezügen:

Anter ger Speck
8igelb-Tflanzenmarg. 78 3 d. Pfd.

ſioeſiſ. Margarine 70 3 Pfd.
feine clo.

reines, weibes
Secſiweineſeſimalz, bill. Tagespreis.

CornecdlHeef

Ia Marmelacle
f. M.hrause, Halle (Caale)

Versandabteilung.

I. Hypothekengelder
Intereſſen Vertretung in allen
Ankauf-, Verkauf und Be
leihungsangelegenheiten für
Häuſer, Landwirtſchaft
u. Kommunen. Bankvertr.
M. Sperling, Holle(S.)Südſtraße 49. Fernruf 4198.
Weitgehende perſönl. Unter
ſtützung. Anfragen mit Rück

porto. 5364wegen
z 0-10 Bäume

10,00 als Wohnung und Geſchäfts
raum oder kleiner Laden mit

I eine
Cutaway

ſt neu, Figur ca. 1.72, fürM. zu en
Thomaſitusſtraße 50, l,

90 3 d. Pfd.

Echt antik

komplett für 750 M.
Blünhner-Planino

Speisezimmer
echt Eiche 450 M.

62 5 d. Pfd.
6392

komplettes
4—6 Zimmern von r Schlafzimmoer
Firma ſauberer Artikel p.
zu mieten geſucht, möglichſt im
Zentrum. Blaue Karte evtl.
Tauſchw. im Zentrum vorh.
Offerten unt. J. R. 7993 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2524

400 M. 5
verkauft

Fernruf 7746.

Tüchtiger, ſtrebſamer Land
wirtsſohn, 30 Jahre alt, mit
8 jähriger Praxis, ſehr guten
Zeugniſſen 2 Semeſter Landw.
Schule, Einjährigenbildung,
auch ep ſchreibgewandt, ſucht
bis 1. Oktober 8703
Vertrauenspoſten.
Bin zurzeit Aufſeher auf
170 Mrg. großem Gute. Gefl.
Angebote an Fritz Münz,
Ratzenraute, Poſt Hoßtirch,
Oberamt Saulgau (Würitbg.).

Wegen Wirtſchaftsänderung
ſuche ich für meinen nat geſ.

Oberſchweizer,
den ich in jeder Hinſicht emp
fehlen kann, Stellung bei
50 Stück Groß u. Jungvieh,
in Zucht- oder Abmelkeſtall.
Langj. Zeugniſſe vorhanden.

R. v. Karſtedt,
Kaltenhof, Poſt Karſtädt

(Weſtprignitz).
Angebote an Oberſchweizer

Stirrat. 8700

Berufslandwirt, unverh.,
32 J. alt, 12jährige Praxis
in Sachſen, Pommern und
Brandenburg, ſucht, geſtützt
auf Ia lückenloſe Zeugniſſe
und Empfehlungen Stellung
als erſter oder alleiniger

Beamter
zum J. Oktober. u. Stör,
Rittergut Warbende bei
Fürſtenwerder (Um.). 867:

Maſchinenführer,
gel. Schmied, verh., mit
guten Zeugniſſen, führt alle
Reparaturen aus, ſucht per
ſofort Stellung. W. Jung,
Jena-Zwätzen, Kreuzſtr. 2.

Straße 163, II.

Empf. Hausmädchen
für Privat und Landwirtſchaft.

Louise Schmilgun,
gewerbsmäßige Stellenvermitt-

lerin, Merſeburger
Tel. 8323.

19j. jg. Mädchen
Geiſtſtr. 24/25.Werwetungen

Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

mit Schreibtiſch u. Telephon
z. 1. Aug. od. ſpäter ganz in der
Nähe der Bahn u. Riebeckplatz
zu vermiet. Off. u. J. J. 7985

(Beamtent.), welches kochen,
plätten und etwas ſchneidern
erlernt hat, ſucht Stellung
in feinem Haushalt z. 1. Okt.
Halle oder Naumburg bevor
zugt. Angeb. erbeten unter
J. M. 7988 an die Ge

Chaiſelongue
neu, zu verkatevtl. Teilzahlung.Seleter Str. 33 pt.

aſeſele d. u dir ächt b. r gimmerkloſetts
von 22-M. an. 80,889Möbliertes G. Bross, nI rn I Zimmer

Selbſtändiger in herrſch. Hauſe evtl. Bade
handwerksmeiſter, benutzung zu vermieten.
t dere alt, Der e einer An der Univerſität 1, I.

leinen Stadt, ſucht die Bekanntſchaft eines Fräuleins oder Frau Hut möbl. Woßin u.
ohne Anhang im Alter von 385 Seßlaf immer

Dresehmaschinen-
riemen

liefert ſofort und billig bei
guter Qualität

Mitteldeutſche Vergw. u.
Induſtriebedarfs-Geſ.,

Halle a. S. Tel. 8781.

Jahren r redingung- guter Ruf u. wirt Dipl.Schreibtiſch, Klavier, elett.ſchaftlich. Zuſchriften erb. unter Licht o Eingang, Front nach
J. H. 7983 an die Geſchäf s dem Markt. ſofort oder 1. Sept.
ſtelle d. Ztg. 2510 evtl. an 2 Herren zu vermieten.

Landwirtsſohn. 28 Jahre
alt. 5 Jahre Praxis in fremden
Betrieben, mit elektr. Anl. u.
Maſchinen vertraut, auch in
Buchführung nicht ganz un
erfahren, ſucht, eng aufgute Zeugniſſe, Stellung als

Verwalter,
Wirtſchafter oder anderen
Vertrauenspoſten. Bin gern
ſelbſt tätig. Angeb. erb. an

H. Partenheimer,
Verlin-Alt-Glienicke,

Kövpenicker Str. 11. 8699

Perf. Weißnäherin
empfiehlt ſich Waltor.
2511 Mozartſtr. 11, III.

Verheirateter

Gberſchweizer,
national geſinnt, ſucht zum
1. Oktober Dauerſtellung zu
25 bis 30 Milchkühen und
etwas Jungvieh, wo er die
Arbeit mit 1 oder 2 Ge-
hilfen verrichten kann. Zeug
niſſe vorhand. Aug. Nolte,
Oberſchweizer, Gut Agen-
hauſen bei Gandersheim
am Harz. 8694

Verkäuferin,
Konfitürenbranche oder Kon
ditorei, ſucht

Stelle,
gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. J. O. 7990 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zettung.

Junges Mädchen,

kinderlieb, ſucht Stellung,
eotl. als Tagesmädchen bei
vornehmer Herrſchaft. An
gebote unter J. P. 7991 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

e Markt 15, I. Etage.J9. Landwirt,
e ſanfgeſihe I

übertroffen.ſchaft einer hüd me gee v i Für Eigenheim! Muſter frei. 6841
25 Jahren it ite e Saatgut Moys (Schleſ.)r r trat. Grundſtück Schwereserte Zuſchriften m ild erb. z Stadtbezirk, bis 500 qmunt J. Q. 7992 an die Ge eß zu kenſen geſucht. Avrbeifspferci
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2522 Angebote unt. J. J. 7984

an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 2519 eiſiſtraße 26.
'Geldvertehtr Mietgeſuche I

L ABDBENlangj. feſt ſoſort auszuleihen.
Angebote unter J. S. 7994 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

in allerbester Geschäftalage von
Sperialgesehäſt für sofort oderI. Oktober gesucht. Angebote unter

30000 m.
B. H. 36 508 an Rudolf Mosse, Bremen.

für 380 RM. verkaufen.

zu niedr. Zinsf. auf Acker od.
gute Hausgrundſt. geteilt auser Näh. u. A. P. 357 an
ie Geſchäftsſt. d. Ztg. 282/29
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Kraftwagen bei Eiſenbahn Betriebsſtörungen

Deutſche Reichsbahn iſt in der letzten Zeit dazu über
gegangen, bei Betriebsſtörungen ſich die Dienſte des HKraft-
wagens zunutze zu machen. Die leichte Beweglichkeit dere und i zunehmende Verbreitung auch auf dem fung

8 i r Hilfe heranzu

Die

tatten, alsn und bei im Zugve vgehend einen chtgulaſſung der Auswanderer nach Nord i kommen, von demeinzuvichten bzw. etwa Verunglückte ſchnell von der Un rn rege im e en fällen in Die Paſſa-

e i ionen haben be giere der dritten Klaſſ n ft in New Yorklen oder vorhandene topographiſche nunmehr in Peiaee Waren wie der erſten und
Karten ſo ergängt, daß aus neben den Bahnſtrecken mit eiten Klaſſe an den Piers gelandet; ſie eher alſo fortab
ihren ungszei auch die für Kraftwagen und Kraftfahr- die gleichen Vorteile wie die ſoger der anderen Klaſſen und
räder leicht zu erſehen ſind. Durch dieſe entgehen damit dem zeitraubenden und für ſie nicht gerade an

n, teils au
X

das Einwweſfen der

Vom r V. Bankgeſchäft,Poſtſtraße Stadt Hambu
Kontrollerleichterungen für

wg“), wird uns migdgetei

Uebe

dritte ee wicht e daß für ſie

ch den ächlich
t kommenden i ugeſtellt aw ind,S e 'aanneeeeeeeee

e nach Nord-amerika. Vielfach iſt den deutſchen Auswanderungsluſtigen, die
rt e dem nord amerikaniſchen Eintwanderungslanddes Nordeutſchen Lloyd benutzen

ſeit dem 1. Juli 1626 bedeutende

Kontderen Viſum nach dem d

zu berühren,
Bremen und Hamburg

trollerleichterung
dritte Klaſſe

b e ille,und di eſe e eine

(Kolberg) haben erge
der Schnelligkeit abhängt
den kann, wenn die Rettung
Die Rettung

che deutſchen Einwandererx,1926 e worden iſt, brauchen

ollſtation Ellis Jsland nicht mehr
da die bon den amerikaniſchen Behörden nach

entſandten Einveiſeinſpektoren die Prü-der uenderkngeinſtigen bereits vor dem Antritt der

Zu W h ſomit die endgültige Entſcheidung über die

die bekannte amerikaniſche a

genehmen Aufenthelt auf Ellis Jsland. Dieſe weſentliche Kon

indet generell auf alle Einwanderer,henen Anwendung. Eine Ausnahme bilden nur
wenn Krankheiten unter den Paſſagieren der

d e während der Reiſe an Bord des
n befürchten laſſen.Das Rettungsweſen in den Seebä

arg Unterſuchungen durch Mediginalvat Dr.
ben, v für den Rettungsvorgang alles von

und ein Erfol
im Verlauf einiger Minuten erfolgt.

des Ertrinkenden rcheinen Schwimmer zu ermöglichen. Das Rettungeboot reicht zur

r

die die

auftreten

Sorgfältige

Marg 8
nur dann erwartet wer

die
der

iſt im allgemeinen nur

in ſeiner eDie Auswahl Neuer Kurorte.

Profeſſor Dr. Frang Müller Berlin ſind in Deutſchland faſt
z Klimate zur r die zur Heilung von Krankheiten in

nen Abſtufungen bis zu Waldgebirgen in Höhe voe Nur das eigentliche Hochgebirge, das für e r
heiten in Frage kommt, fehlt in Deutſchland. g
zelnen klimatiſchen Kurorte müſſen die
rückſichtigt werden, die für das Klima eine
haben können. So iſt an der See direkt am Strande ein ander
Klima als hinter der Düne. Der Wald kann auf das Klimg
innerhalb eines Kurortes ſehr ſtark einwirken. Jm Gebirge kann
i Lage h alte J ſendet ung e Wald da

ma ausſchlaggebend ſein. Für das Klima ſind maßgebeReinheit der Luft, wenn es a en
und der Gehalt der Luft an Waſſerdampf,bewegung ſtark beeinflußt wird. Beim üebergang von dem Wohn.
ort in einen klimatiſchen Kurort zeigen ſich deutlich Ein
wirkungen auf das Blutbild und den Organismus. Bei längerem
De a im Kurort tritt zwar eine
n des Klimas hält doch W e Zeit vor.nſtigſten Kur ren der Frü ng und der Herbſt, während

Vue an der S

m

nicht aus, ſondern es kommt erſt firne re die Unterſtützung des Schwimmer

Nach einem Vortrag von

und mit ſeinen e
Jnnerhalb der ein.

örtlichen Differenzen be

große e

y. a. m. für

lt, die Atmungsorgane zu ſchonen,
der durch Wind.

ewöhnung ein, aber die
An der See ſind

es ſich für Abhärtungen ausgeseichnet eignet,
m

Führer cureh Bäcder
und. Sommer frisehen0 ostseehader CGCuſion en. 4 Seonsion Räsoicus

Inh. Frau Kaseolau Ww. (vorm. Lindrob) Cuxhaven, Marien-
straßze 43 in nächster Nähe d. Badeanst. Gute
c Helle, treundl Zimmer. Zivile Preſse. Redio-Anlo

Höſienkuvovt Friedrieſisbrunn (Ostkarz)
m. d. M. Hotel Brockenblick. neu erb. dir. am

Pam. -Pens. erson b M. tägl. Fernrut 12.

Sommerſriseße Laueſröden bei Sisenaes
33 2im., beste Verpfi., volle Pens. M. 4,50. Frau Schall
Privatpens., Lauchröden a. Werra, Station Herleshausen,

a e wen hein W r Elbe 1. d. Nordsee
ven r Was eltschiftahrt. Nord-Luxligven urg, UVebersee. Das büderreichste

Nordseebad. Ausk, u. Pahrer durch d. Badeverwaltung.

t 1Speſesuvgs (Garz)
Schöner a 2 ar Bek. gute Kuch
Preise. Pernr. Alienbrak 6. Bes. LOUIS Welt.

ena, Shür. „Forſtſiaus“
Ausfluoslokal, Sommoerfr., Pens. 4,50 M. bestede Mſtien in Laub- Nee waſd geleo.el. Licht v.

Brörmita
W. S der Baode-Bes. A. e

Nordseeinsel Peworm.
Hinr. Groth r. Privathaus. Pensionspr, 5 M. geanz-
jähr. geéttnet. Keine Nebenegus e ospekise trei.

Drauntiage [Harz
Haus Irmgard orzute Lage u rw aPenstonspreis T M., VoreaisonGroge Liegewiese am Hause. 85 c

sergehlirooe Rrzgehbirge
Rliesengebirge Schlesten

S r Fennſorneu in ruh. 2323 en a gute827 e II 323 ab 89 Sreſes,
Sohréder,d reruer Best HANh

Seehcad
„Trautes Heim“, Kirchsetet reichl. Verptl.mee Jult 6.50, Aug. e t v wo 2 Zim., ache:

Rorcksoobaci Duſinen. e

Nordseebad Wie mskaven. n jgt. u, Rest. „Beamten-
heim“, Wallstr. 21, 2. Min. v. Bahn emdenz. m. i u. 2 Bett.Sol. Pr. Vereinsl. V. Mereite Sits d. Beamitenv.Vorz. Verpüi.

Inh. K. Dammever. ernr. 1575.Tretfp. a. hat.

Pension „Zur schönen Aussicht“. 25
mit Seeblick. Besiter: FRANZ HEV.,

roße Premdenz.
ernsprecher 1045.

O ver Harz
Pension Macasiiebchen

Il Ostseebad Koserow. Am WaldeJunt u. Auqust noch Zimmer et agige Preise.

Kloster ankenßerg, Soslar (Harz)
Pension M Daueroeäste Brreabioungo.Stets quit iuetrierte Verbeschritt.

Ostseebad Swinemünde
Pension Neptun,. Eramdos VerpflegungFernrut

II

S o. e 305.egl. r iesend sser. Pens. v. 7 M. Garag.
Sein un m ch n

Braumnſfage
o T OTEL.. Gut borg, Hieaus, Voſe Pena, e M.
Mit ahſen neuzeltiohen Ferrnr. o.

Peonston
e T Hoffnunggeleg. Bek. prsvw.

Hes. P. Scholz.

Fa d Flinaberg, Jeer u. d. 8863

Se ad Hause, Küchenwo

Saſſenstedt im r
PENSION OTTO direkt om Walde. 23
guie Verpſlegung etnschl. Zimmer 4.50 M

Xessefseßtoßbaucle bei Bach See
lsergebir c d m, h Lege, herrl. Pernbli

en ar dirHähentuft t m ocokengebdteDuh. Je 4 da. eag u. Gondelteoichin lävn. lage. Ausktt. erl. die Kurverwaltung.

arg Gathare Kurhaus NMeves
mitten i. herrl. Selketal, bakannt. Hans m. all. Bequem-
Uehkeiten. Zo z al r e assor usw. Logio v M.an. Pens. 6-7, 33 Wol rosp. Bes.: H. MEVES.

Pension Prospekt
a Seßtlesi l Fürstenkoſ.r e n t zo-Gerage, ens. -Arrangemeen e ve. er: A. Flscher.

Taunus 4 Rifol J Schwarzwaled
Havern Bodaensoo

fär junge Mädchen. Tag RMJöchterfa. e Sermrode. Bad Aauuſieimn
VILLA VEITAEL, Nähe derSàcder,
ouiboroq. mit u. ohne Verpfloquno 7. M. teolieh,

BreiteOstseeb in bei Zinnowitz b. Heahnenklee. Der schönste Hotel Dens.gerade e a ää Watdkater h e Sommer fris e Neimstedt ad Heuenakr (KKeinl.), ca.genges- agespreis Vor- und Nachsaits. M. 5.50 in. Lage im Tannenwald. Sonnige Liegewiesen, Z. m. H. W. I bei THALB 52 Harz. Wohnung mit voller Garten für Kurgäste u. Erholun zualler Nebenkosten. Anerkannt gute Küche, Pensionspr. einschl. Zimmer 9 M. PFernrut 19 Lautenthal. Verpflegung 5 FAILKE. Seht e e Fv Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6. Friede
e a Moeonheseißh im Hochna ar. 11, TeBin a. Qügen e e Wenn da Walgg, Tnäringen Baden- Baden

Penston 8ANSS0 C Vorzügliche Kache. erri. Rundbi. e. d. Harzgeb. Gute 2immer, eleletr. Licht. FRANKFUBRTSR HOP. 1.Vor u. Nachsais. 4.75 M., Be V. 6.90 M. an. Guio u. reichl. Verpti. Pensionspreis d. bis Mark. in schönster Lage. a Ei
Trerow Dauss heim n eng Jonner rucsiunaererm Sentss r Schwere e de n e n s Regen ieda-Südſiarz. a ne henen Sſreii berg SaaaiäJuli W r Nachsteo and u. waig Gute Küche, Wosserl., el. Licht, Fichien- u. Buchenw., N. a. emger ſed. Komt., v NMervenkranke, mere Hwanke, WAufn. v e ſer on i. d Prospekt. ti. Joderhat, i. geöiin. Penelonp. 5 M. fottfr. Buchnoiz. Lusb. den es. W. LINDE e t. da h Eehender Arer: Dr

Kilitrenbe

u n n el eSee gelegen. Pens. von 7M. an elnesohl. Aimmoer. Dack 8 in schönster sonniger Lage am che Angenehm. Kurört. Pension V. b M. tieo. per Pens. Siaoſſier,Anerk. erstkil. Hearmb. Küche (Oute u, relohl, Verpfl.) Wald un Aßige Preise. Vorst. C. v. USsLAR. Prospeicte: rege Lobensiein. Pernsprecher T. c a 4 M. Mesten er

Badegaste find. in bevorzugter Lage Herrliche b. Sch NOrtß, Jnsel Feßmarn, Ostsee. trdl. Autnahme, Bad r (Südkarz). tinden e liſes e Unterweißbach ne Xurhan Sept. noch
gute Verpüeg, all. Vassersport. Penstonspr M. pro schönen Aufenthalt bei anerk. guter Verptl. v. 5 M. an. h 8St., Bed. u. sonst. Sp. Nachaats Preis von r M. pro Tag u Flleß. Wasser enTag. Keme Kurtaxe. Nh. Emil ebeer, rth a F Prau M. SCHULTZ, Parkvilla, VWäldsaumweg 6. eig. Fleischerel, Guasth. 2. Lichtetal, L. ar. Zimmer. Ausged. den. Lage. brosp. a. Wunsch

O Nordseehscder (Südbarz). Haus „Glüok aut“. Pernrut 146.Bach Saeſisa Direid am WVelde entz do. ruh. Lage für

Prholungsbedürtt. kort. Gart., eig. h e
elektr. Licht. W. C. e Pens. 6 I. pro Tag einschl

7Sommergäste en Aen e
r. panor, Mellenbaeß i. Seſiwarzatal.

Schòn. Landeutenih. biet. Pens. Schulzen-
Prachtv. Blick auf See u.W a beste VerSe Pension g. g. Fernrut 20 Prien.

Köhlars Strandhotol A.-6, Nordsoobad Borkum, Se den h Sasthaus Mörla (dkür.) r O Senweiz

[5114 l

i. Haus. Beste Verpfi Woeltruf. Fernr. 818 u. 340. Landschatt m Gart d behaglich gute V Autn. B. u d, s rpßel. Adresse Strernciicenier. Pereſon ab 9,00 M. Zimmer m. ganter z ev Vempäeg rn breit ßrotes M. Fint bras a e öhenn.

Hotel Holsatelnisohes Haus. e d ar. u. Cafe SANSSOUCI. Neuer wechalungsreich u. vonBDüs um, r cone Friecdrießsbrunn Harz. o eäge Oberſof. n Sie Davos im Sommer e eſet.100 Jahre im Bestt derselb. Familie. Anerk. beste Käüche. für Kinder u. Erwachsene Herrl. i am B. Ortes. Gutbürgerl. e gte PENSION h vos-Diat. Vornehm.Eio. Milchwirtsch., Zimmer 2 v. Pens. ſ. un 5.50 pro Tag. Kurmittel. Mäßlge Preise. Lelt. Arzt r Blere vom Fas. Touristen u. en W em C. deuisches Haus. Mitere T Welce Prospebl.

ſo lter vorn. Ken Haus Lungenkranke!lt Thür. in t s wald., 9berho gentreu ar. War dige Sanatorium Giückaut, Sulzhayn (Südh.)
uren, Bäder. Auto, e e erde. Volle erſtkl. vervſ. bietet bei mäbigen re jnen an Aufenthait
nel. 550— 50 Beſiger S. Sch leiger. Tel. 86 86

Kipsdorf (Erzgehb.)
Bostempfohlenes Haus.
u Verpflegung Sonnige Zimmer mit Veranden,

l. e M. an. Fernrut 107.

Das ganze Jahr geöffnet. rzte. u. Elirich 29.Besitzer: R. Rassenberg. ne d. d. Verwaltung.

Bad Sulza (Thür.).
Solheilbad mit 6 Solquellen bis zu M Salzgehalt,
solbädern, Inhalatorium, Trinkhalle, neu errichteterLiege- und Wanoeinaſſe, niitt dei Katarrhen, Asthma,
Skrofulose, Rlutarmut, engl Krankheit, Rheuma. Gieht,

n den Bayenen an o 253/17
gegen Arterienverkalkung.

Frauenkrankheiten. Werdesehriften d. d. Badedirektion.
v

Sanator. Dr. Mötfler, Dresden oschwitz

J SW

gpark, a. Verp e ao Schroth-, u

c i ege graßer eſel urg



Kalt
a Fbängt

nsere Büroräume befinden sich ſetzt

rer 22, SlockOiaus Dresdnor Bank)

Justizrat Czarnikow, Rechtsanwalt und Notar
Jordan, Rechtsanwalt und Notar

Höpfel, Rechtsanwalt.

WERBEDRUCKE

oTTO THIELE
INDUSTRIEHANDEL

neneler rn c e

c

Korn D Zöllner,
Fernruf zu

Brüderstratse 13. 5180

Risenwaren, Werkreugeoe für Mola-
bearbeltang. Dekorattionsartikel,

Vosohlkgre in vlelfacher Ausführung

5151 NMlkolaiſtr. c
Foepnrie 8660.

XIOoSerſfanlcoqen
3 in den versehledensten Ausführungen

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
Kostenanschläge bereltwilligst.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

laverplat' in ſeinen
(Deſſauerſtraße)

über greßJ. G. an die weſenragen unter
d. Ztg.

g 10 Losen
G Doppelloson)

Porto 10.- Mark
Uoberah orhéithenh

a Edderfettkaſe

Da
196/64

fkäſefabrik,
ndsburg.

r

Banse, Kellnerstr. 1.n Tel.

i äe
Autorolfen

ReparaturLisenaeß

J v
Besugequellen-Naehweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, Verkohr, Landwirtecohaft

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, BartfüBerstr. 10.

runden
Leibbinden

Kümpf&. Co.en Schalt werkstätte
leshausen.

a GaJIAJhthkkL kſkk[m,

e en2 ro zchgemäß und sehr gu

irgeaesten I Baumaterialien e
msetfon Bürobedarfi Adolt Gersmann

r
erinsbern bmont, Kalk, Gips er. Fr. uller,

Pernbli er Canenaèr Weg2AHREP. J Co.e Telephon 200ünstenßoſ

kche, S Er hruwald Osierwald-Werke, Poststr. 8.r

2 M. Burkel, Kl. Stein-
I strabe 4. er tseg. e

fealieo r
taoleh of Brauer, Gr. Märkerstr, R

r Breite Str. 16, Tel. 2151. Jacull, Schmeerstr. I.
Bl.
w. S Fri c c H. Gorleke Alh. Kunzemann, Lefprigerstr. 25

edlenm m. 11, Tel. n
S Karbhid unch
t AutogaseckGoff R Lorong,Dr. m e nen Wwilltenberg Co. G. m. b-H.ete Ver är. Steinstr. 11. Tei. 4025. m

u Chirurgischez menteleg. zum BENZOL lnstru
in jedem r
Wunsch I Kwyt a Co., Er. Stolartr. 58.

z Kohle Aktiengesellschatt.
Nurherdtr. 68 3. Tel. 4840, 4940. dExonArtons

m MALERBenzol Emil Wanlke, Hochstr. 5.

e

du i en Diehtungsmitteldnnnſ. Tel. gegen Wasser und
Füssigkolten

WL
und Einrahmungena

h n
r r

Dipi.-ing. O. Kari, Marienetr. 272

RA
WESEREIEN

C. H. Helland
Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2290.

WMoſokardt, Harz30. Tel. 3003

h
Wwenxsr re

P. Bauersfold,

e 11
Magdsodurg Werther
Paul Riebeckstraße 90--25.
Fernsprecher Nr. 6166--6162

EtS RWE R
u 6EBartols Beok, Inh. K.Schmidt,

Leipziger Str. 62. Tel. 6977.

e

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel, 8800/01.

r

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Reparatur Werkstätten
Paul Krause, I. Ulrichstr. 182.

Glas-, Tatfel- u.
Spiegol-

Grosshandlung

Brüderstraße 13. Tel. 6425.

lnstſtut
Mannharddt. Tel. 4402

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29
ben 4006. (Doppelfenster).

Gſasreinigungs

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 1d.

6GuMMiSenivere
n INODSTGIE-

5AR
Sohmicdt Brösei, Königstr. 70.

Haar

Zopf-Siobert, ger

Herren- u. Damen-

Ja
Barth,Fernr. 2801. keipeigersir so

Ohne

brennsioſr- Veririens-
mir Sir an. 46265.

Giüokauf-Keohlenkontor O. m. d. H.verl. Könlgstr. r h Zent

Raffineriestr.) 0. 3981.

gtr. 18.
842.

Cehrmann Co Geo
Fil. Thomaslusstr. 2.

Paul H nreloh, Metleben,et re Geias taſie

H. Proepper Co., G. m. b. H.Hauptkontor Ma ded orgir. de

Lagerplatz Hordorfersir. 5.

Konditoren

Konditorei ohenzollern

Inh. Ad. Böving
Gelststr. 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielioKo
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Schneiderei Kunst-
K. HAoller. Stephanstr. Feuerwerke

oizfaaor ans a
un

Deckenplatten

FEnSTERrR T n
r

H. Hoftmann, Dessauer Str. 2a.

r eSs enT

liefern und verlegen

Gebr. Stelzer äTelehmann

Tel. Halle 8118. Dölau 63.

Fs
ALlLER AR

A. Springstein, Diemltz.

Glas-
schleifereien

örunner Brand Schmeerttr. 13.

Oipl.-Ing. O. Karl, Marſenstr. 27a

UNST-
a c

Lessingstr. 40.J. Rau, re
Holzdrahtrollo,

er Kupferschmiede
di m-ingenieur O. Karl Adon Tletz,

arienstr. 27a. Tel. 8849.

inhalatorer

F. Hellwig, BartfüBerstr. 10.

h Elo

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.

A. Mannhar d tWittein getr 3. Tel. 8828.

Kklischee-
Fabriken

Adoit Müller.
Tel. 3955.

wönigstr. 17.

Künstliche

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Gr. Stein.Kämpf& Co.
Lieferant der Unlv.-Klinikenh
A. Hebner, Albert Sehmidtr. 6,

W. Schaatf, Friesenstr. 10.

Sohlidermalerei, Dazzauer Str. 54

P. Sommerlatte
Sehlherstr. 14. Tel. 5688.

Fran n
d sämtl Malerarbeiten.

pezieren Fassadenanstr.

Rechen-
maschinen

LeipzigerFr. Muller,

Heh. Wetterau, r. ungir. 18. Tel. 5062. in u. Ummer-

malerel, Fassaden- und Abbelen-
ctriche, Taperlererarbelten.

Rohert Wolf
Inh.: Iulius Wolt, B. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877.

F W. Wolk, wie Veit
Rosenstr. 12, Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr, 23,. Tel. 1055.

J. Rau,

Nedsohnoidoroi u.

Reparaturworkstatt

August Karzelek, Marthartr. 26,

Mikroscone

Optizche Anttalt Karl Sohneidoer,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

r 40.Tel. 2184.

I

Karl Bormann Co., De-
litzscher Str. 90. T. 2034, 2510.

Die nach stehenden Firmen hatten sleh Ger Bürgersechaft von MHafte vne Vmweabung bostens ompfonten.

SrAus-
SAGER

Ab. Kunzemann, Leiyrigerrtr. 25.

Alfred Pfauisoh, Nicolaistr. 6.

8AuER-a
Z1llImann Lorong,Tel. 65285

6ESTELCE
Frlite Fügemann Doro-

theenstr. 16. Tel. 65897

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Spitze 15.
Fr. Niemann, Velkmannutr 15,

TREIBRIEMEN

Sohmidt Bröseol, Königser. 70.

Hallische Schreidstube,
Karlstraße 16. Tel. 5532.

Leipziger
Straße 29.

Fr. Nulſer,

Osterwald Werke, Poststr. 8.

wostrieh Schneider

Töpfer-
meister

R Zleboll, Röpzigerstr. 189

Vorsieherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

wuheim Krahnert Co,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

S
R.Flemming, ar

Gut Anstalt Kari Saohneidoer,
Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

FAPIER-e
I. F ritze, wiegte 11.
Papier- und Schreibwaren,

ſPianen u. zoite

Verleihung v. wasserdichten
W n- und Zeltdecken.
Zülmwann Lorong

Halle. Tel. 5282.

H. Menzel, Barfüberstr. 4.
Entwickeln Kopleren.

r Anstalt Kari Schneider,
r. Urichstr. 456. Gegr. 1881.

W. Hünerbein, Blücherstr. 8.

Schneide-
rinnen

E. Seifert, Chariottenstr. ſ8, p.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 380, Tel. 6266.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 836. Tel. 6624.

G. Vester, A. G., Bahnsp.Möbeltransport, Lagerung.

Zül mann Loronz,amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschiub.

Speiseöle J

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

7 CSniegetfäbriken

2 a
Brunner Brandt, Schmeerstr. 13.

W Es
inSsrirure

Hallesche Wach- u
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 6553.

Waehuiensl-ß. m. b. H.
Martinstr. 9, Tel. 8629.

W NF'
H. Wegand, Kellnerttr.ß. Tel. 3908

IKEN

Wasserstoff

Zllmannm K Lorens,
Tel. 6286.

eHeizungen
„Kuloit kudon Weingarmer

u
aturen.Neuanlagen und R

el. 4887.Landwehrstr. 7.

9 Pfund 6, Mark franko
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Die Verlobung unserer Tochter Dora
mit Herrn Dr. jur. Eberhard Nitschke,
Merseburg, und unserer Tochter Eva
mit Herrn Kaufmann Hans Fischer,
Potsdam, geben wir hiermit bekannt.

Moglzinalrat Dr. Helmbueher

und Frau Hanna Heimbueher
geb. Reuter.

Halle a. S., im August 1926.
Leipziger Straße S.

r 7 W

Dr. Iur. Eherharg sei.

v D. ine ää e nene o SMeine Verlobung mit Fräulein Dora
Heimbucher beehre ich mich anzu-
zeigen.

Merseburg, im August 1926.

Meine Verlobung mit Fräulein Eva
Heimbucher beehre ich mich bekannt-
zugeben.

Hans Fischer.

Potsdam, im August 1926.

e SZu S a u e e
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. Erwin Plautsch u. Frau
Erna geb. Weber.

Weſenttz, den I8. Ruguſt 1926.

Allen denen, die beim Heimgange
unserer lieben Tante

Röschen
ihr einen Blumengruß gesandt und uns
ihre Teilnahme gezeigt haben, sagen
wir herzlichen Dank. 5441

Im Namen aller Angehörigen:

Harlanne GOintzer.

Bab0

Delitzsch (Schlos), den 20. August

Trauerfeier: Dienstag nachm. 3 Uhr,

Am Sonmag, den 15. d. M.
schweren Leiden in Kornau (Allgäu), wo
mein lieber Mann, der Vater seines kleinen

im Alter von 34 Jahren.
Im Namen der Hin

Dresden-A., Münchner Strabe 2.

Heute nachm. 5 Uhr endete Gott das geliebte Leben
meines Vaters und treuesten Freundes, des Bürgermolsters I. R.

Karl-Aueust, Jullus-Cäsar Petershon.
Er wurde heimgerufen im Alter von 87 Jahren.

Gertrud Petershon
Strafanstalts-Oberin.

verschied

4886880 Dr. Jur. Gerhard Eherten

Frau Dora Elterich
geb. Hallwachs.

Die Einäscherung hat am 18 in München stattgefunden.

Erfindung!
Sprechende Reklame,

Geldgeber geſucht
oder zu verkaufen.

Offerten unt. J. K. 7986 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2514

Tankstelle

Ersatztelliager

S /20 G
der Cehrauchswagen für alle Zwecke,

in der Anschaffung billig,
im Betrieb sparsam,
im Gebrauch unverwüstlich,
in allen Ausführungen
sofort lieferbar beim Alleinvertreter;

Curt Köhler Co.,, Hotorfahrzeuee
Spezialwerkstatt für alle Fabrikate

Garagen
Fernruf 3841 Halle (Saale) Ankerstrabe 3

Il
dem es7 neb

ſener musike

agler für
roidem aie
gen Winter
das Gewand

gotzdem i
darunter der
mann, verpkfl

poron-COyklus,

reit erstreck

188/861

Zubehör gtehen jeb 200 Sitz

dis zum 8.

Sitzbadewannen
von 13,50 M. an 80/779

E. Brose,

1926.
Schloßkirche.

nach langem
er Heilung suchte,
Töchterchens,

Gr. Sandberg S.

Anschlus
Grude,

20010 m, 15508 m,terbliebenen

Wegscheiderstrabe 9.

Todesfälle:
Frieda Böhme, 16*, Jahre, Halle. Beerdig.

Sonnabend nachm. 3 Uhr Leichenh. d. Südfriedh.
Heinrich Ritzan, 71 J. Halle. Beerd. Sonnabend
nachm. 3 Uhr kl. Kap. d. Gertraudenfriedh. Karl
Weſte, Halle. Beerd. Montag nachm. 2 Uhr Süd-
friedhof. Hugo Steuding, 51 J. Halle. Beerd.
Montag nachm. Uhr Kap. des Südfriedhofes.
Franuziska Koſch geb. Matuſchewsta, 58 J. Halle.
Beerd. Montag nachm. 1), Uhr Kap. d. Südfriedh.
Marie Jung, Eilenburg. Beerdig. Sonnabend
nachm. 3 Uhr. Heinrich Haaſe, 63 J. Delitzſch.
i. S gnrgbend nachm. 4 Uhr. Marie Ebhr-

J. Göttingen. Beerd. Montag nachm.
2 Uhr. Frau Jda Schbütze geb. Hoche, 65 Jahre,
Kelmſtedt. Beerd. Sonntag nachm. 3 Uhr. Land-
wirt Karl Jllert, Schulze a. D, 70 Jahre, Klein
berndten. Beerd. Sonntag nachm. 2 Uhr. Stadt-
Inſp. i. R. Hermann Müller, 72 Jahre, Eisleben.

eiſetzung Montag nachm. 5 Uhr.

Von der Reise zurück
San -Rat Dr. Groeber

Poststraße S 79/853G nachmittags auß. Sonnabend 3 6]

Zurück
Dr. Malbvrane

Facharzt für Haut- und Harnleiden

Grobe Steinstrabe 59 80/886
Sprechstunden: 10l, 4-7.

Mein Büro befindet sich jetzt

rohe Sleinstrabe
Eingang Martinsberg). 2523

Rechtsanwalt Dr. Gueinzius.

zurück
Dr. med. Hrschieln

Lincdenstraße 48.
5421

Von der Reise zur
Dr. med. A. Pelliccioni
Facharzt für Haar- Haut- u. Geschlechtskrankheiten

und ärztl, Kosmetik
Sprechstunden- 9-2, 5--7 Fernruf 3074

S Grobe Ulrſohstraße 17. 29
re

Zurückgekehrt
Augenarzt Dr. Berger

Gr. Steinstraße 15
80/883

e

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Bettfeclern-
Dampfreinigung

mit modernster Anlage.
Freie Abbolung und Zurüeklieferung
der Federbetten am selben Tage.
Jeder Kunde kanag bei der Reinigung

zugegen sein,
Der telephon,. Anruf genügt!

Teigphon 4650.
Wirklich federdiehte und farbeehte

InlIetts.
Bettenhaus Bruno Paris,

Kl. Ulrichstraße 2, Eingang
Kanzleigasse. 217/108

Sacafſartfoffefn
aus Sandboden, anerkannt und Handels-Saatgut,

lieterbar.

Kebr., Achenbach, G. m. b. H.,
Eisen- und Wellbiechwerke,

Weidenau (Sieg), Postfach 109a.
Vertreter: Fritz Weide, Halle,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
liefert

Sprnustf Bräckorp, Taplitz b. Ziesaer,
Bezirk Magdeburg. 5446 Fernſprecher Zieſar 88.

preiswert ab Lager
5148

Die Preise erhöhen sich am I. Soptembeor für

brheſts, Habprebstene, Hohs

Wir empfehlen daher baldige Bedarfsaufgabe,

Glückauf-Kohlenkontor
Verlängerte Königstrabe Eingang: Ecke Raffineriestrae,

Fernsprecher 3880 und 83981.
se Alter Thüringer Bahnhof, woselbst

Bpreßssteinen, westfäl. Koks

0

Koehherde für Gas,m Kochherde är Elektrizität
Kochherde für Kohle und é

kombinlert,

roßes Lager In: Briketts
„Vesttäl. Stelnkohle, GaskokRohbraunkohle, Brennholz. 9 Amdtz a

Kochherde für Kohle,

Kocehherde Sür Rittergüter,7 HMotels, Anstalten.

Max Herrmann
vorm. Wilh. Heckert.

Vertretung und Halle J. F. Gr. Urichstr.5
Musterlager:

Gubes Cauerhattes Gummi
vand kür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Vacht. Gr. Steinstr 84.

Stadtmühle Apleben Sktenreſellſhaft

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
hierdurch zu der am Sonnabend, den 11. September
1926, vormittags 11 Uhr im Hotel „Zur Neuen
Sonne“ Alsleben (Saale) ſtattfindenden 3. ordent-
lichen Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Ver-
luſtrechnung ſowie Beſchlußfaſſung über die
Verteilung des Gewinnes für das Geſchäfts
jahr 1925/26.

2. Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat und
Vorſtand.

3. Wahlen zum Aufſichtsrat.
Die Hinterlegung der Aktien oder der in S 17

der Satzung bezeichneten Hinterlegungsſcheine hat
bis zum 8. September 1926 vormittags 10 Uhr zu
erfolgen entweder bei der Geſellſchaftskaſſe in
Alsleben Saale) oder
a) der Landcreditbank Sachſen-Anhalt A.G., Halle

(Saale) oder deren Filialen,
b) der Darmſtädter Nationalbank, Kommandit-

geſellſchaft auf Aktien, Filiale Halle (Saale).
e) der Commerz- Privat Bank A.-G., Filiale

Eisleben,

Telephon 8631.

d) Vorſchuß Verein zu Alsleben Baumeier, Otto,
Kieling Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Alsleben (Saale) oder

e) bei einem Notar.
Alsleben (Saale), den 18. Auguſt 1926.

Der Aufſichtsrat.
Dr. M. Köhne, Vorſitzender.

5443

Lastwagen
liefert zu günstigen Bedingungen 5327

Hauptvertretung Halle

Marienstraße 24. Tel. 4329.

Verpachtung.
Der hieſige Gaſthof mit Malerialwaren

Bäckereibetrieb iſt vom 1. Oktober 1926 ab an ein
leiſtungsfähigen Unternehmer zu verpachten.
dingungen liegen zur Einſicht hier aus. Bewerbu
ſchriftlich mit Preisangabe bis zum 29. d. Mts.

uns erbeten. 5Gutsverwaltung Hans Zeitz bei Alsleben

Gut,
400 bis 800 Morgen, ſofort zu kaufen oder vachte
geſucht. Bin Berufslandwirt, Selbſtkäufer. Anoebe
direkt vom Verkäufer erbeten unter L. H. 742 Sonmag, a
Rudolf Mosse, Magdeburg. Diskreih

zugeſichert. 313 r
A

Tiefgeschliffenes, feinstes
sehiesisehes

in großer Auswahl zu den
bekannt billigen Preisen!

Paula Buhl, Johannisplatz ſ2.

Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung in den Mont
Schaufenstern der Fa. R. Skipka Co., Leipziger

Straße 16, gegenüber von Café Zorn, so s

Ab Sonntag, den 22. d. M. ſtehen jungeſchwere, bochtragende ſtets 547

Kühe und Kalben ſowie intäfriſchmilch. Vnhe u beſte d

Orig. oſtfr. ucht-Bullen Son
mit Abſtammungsnachweis äußerſt preiswert

zum Verkauf. Auf der T2
Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung
Albert Bever, Schkeuditz re

„-x-—-m- e
Bei mir ſiehen ſtändig

beſte hochtragende und
friſchmilchende

d oKühe hochtrehende Särſen
ſowie gute ſchwere bayriſche
SJugochſen zum Verkauf.
Robert Herzog, Sehr Förbig

Fernruf 63.

80 887

ſatzh

wn
unſe



Illmann Lorenz
Halle (Saale), Delitrscher Straße 53. Fernruf 7521.

Ula Theater a TheaterLeipziger Straße Alcfrnenn

e r. bote deumannunseren

Ferdinand Bonn, Ed.
n Alle

ergehen, um d. Mensch-

Oraetz, Ernst Verehbes
heſt von den lagen des
Alltaos zu erlösen und

spielen die Hauptrollen
in dem Grobtfiim:

in unserer

Möäöhellagerung!
Speoicher mit Einzelkabinen,

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Auto Bahn Vebersee Umzaee

Wohnungstausch
vharindhſe E. M

ſrotzdem es gelungen ist, für das Splel]ahr
2627 neben den ſtändigen Dirigenten
bſaimueitclrebtor Dr. Göhler, Wilhelm Furt-
riagler tür 2 r zu verpflichten,rotzdem die henen hliharmonſker im näch-

gen Winter S mal (Statt 3 mal) spielen, auch
Gewandhausorchester wieder erscheint,

Sudem nur Solisten allerersten Ranges,
darunter der gefeierte Geiger Bronlslaw Huber-
vann, verpflichtet wurden, trotz des Beet-pnen-Cyklus, der sich über die gesamte Spiel-

peit erstreckt, wurden die 60/as
fintrittspreise zum

Teil herabgesetzt.
zs ſtehen jetzt

v

Bisher beide Theater

Am Riebeckplatz

Das Tagesgespräch
von Halle

Die Begeisterung ist unbesehreibten

lustlgen Woche

zu frohen und zufrie-
denen Menschen zu
machen. Keine
100 000 Dollar
kostet dieser Spabß200 Sitzplätze zu 4,50 M. zur Verfügungv ſcosten v bisher 6, M.

und 650Sehplatz- Abonnement 2, M statt 3 M.
ſeus Mitglieder werden bei Hothan ange

nommen. Den bisherigen Mitgliedern, die
dereits jetzt die Karten für die ersten 5 Kon-
rette entnehmen können, werden die Plätze
dis zum 8. September reserviert,

einberg
Sonntag, 22. August, 7-9 Vhr;

loh hab' mein Herz in
Heidelherg verloren,

Ein Film von Jugend und Liebe, von
Alt-Heidelberg und deutscher Poesie,

in den Hauptrollen:
Dorothea Wietz, Mary ParKer, Werner Fütteoroer,

Harry Halm.
Hierzu in beiden Theatern der außerordentlich, prachtvolle

77 eine e äh,e aber allefür ein atte eben

Noeß und noeſi
e und taten-freudig zu machen.
Wer dersegnungen dles,
Veranstaltungen tell-
haftig werden möchte,
der komme denn
Das hat die Welt
noch nichtgeseh'n

lugendfehe zahlen zur
ersten Vorstellung

kleine Preise

Bbeginn:Tonntax 8 Uhr.

Ein Srück aus dem
Theaterleben.

Aarry Semons
grohe Enitäuschung

Groteske in 8 Akten.

Ufa-Wochenschau

7

2 Br.
Son ntaWenig

Früſi-onserf.
Flelschorühe und Speckkuchen von Qualität.

a Konzertund aboausgeführt vom Bteouer-Orchester.

7 Ußr: banzveranetaliung.

ffee- u. Balliiaus
intergarten

Magdeburger Straße 66
in Kaffee allaben tage ab 4 Uhr5Kunstier- Konzertrichstr. 9 Morgen, Sonntag, Am großen Spfogeleaal

Sesellschofts Ball
lwaren 269/6016 ab an ein Bioachten.

Bewerbun
9. d. Mits J

9

ſöleben

Werktags 4 Uhr.106/74 tasbunte Teil.

T Whufet Weigel
MRrrrrrrarrrvnnm à la Aschinger
am Bahnhof Hotel Weltkugel III n

Sämtliche Saison-Delikatessen fertig
zu billigen Preisen, z. B.:

zeigte Brötchen
2 Würstchen mit Mayonnaisen- Salat

Löftfelerbsen mit SpitzbeinPökelkamm mit Erbspüree und Sauerkraut 90 Pf.
Schultheiß, Pilsner Urquell und Kulmbacher Reichelbräu

sowie reichhaſtige Speisenkarte billigst.

Karl Völkner.

z Wir Malhalla re

Heute, Sonnabend, ringen

85/88

Aurſicous Witteßind
Morgen, Sonntag, von 1ſ2--2 Vhr

DINERReidihaläge Spelsenkarte
ff. Weine, gutgepflegte Biere 80/889

eigene Konditoreji.

W

Saalsehloß-
Brauerei
Morgen Sonntag

12--2 UhrDiner 80 o
Gedeck 2,30 M.

Nachm. und abends:
2 Große Konzerte

der unterMitwirku es Konzert
sängers Hugo Bergholz
vom Stadtiheater Halle.

Eintritt 50 Pf.
Karten gültig.

7 Uhr im groß. Festsaal
Halles größte

Ballveranstaltung
mit dem Tanzsport-

Orchester d. Bergkapelle.
l. und 2. September

2 Gastspieledes robrussischen

Baſalsſka Orchesters

Konzert. Männerchöre,
russ. Nationaltänzre

Anschliebend

n: BrikAmt
544

ohle,
et trinitat

phle und
ert,ergater,
te m.

anzuvon Hoſballottmelster Wesner

Weusecheldeorstr. 16. Fernruf 6750.
Gefl. Anmeldungen 3--6 Uhr erbeten.

Körperl. wie gesellschatftl. Ausbildung nach
pädagogisch- Asthetischen Grundsätzen!

Der 1. Anfüängerzlirkel (K-2)
beginnt am 9. September, 8 Uhr abends im
Hotel „Rotes RoBß“; der zweite im Januar!
Trivatzirſtel ine vriterer.

von 10 Pf. an
50 Pf.
50 Pf.

mit dem WViga Orchester.

80/888HofjägerMorgen, Sonntag, von 7, bis 9/, UhrFräuh- Konzert Joologiseſier Sarten
So ibad Mittekind,

sonmag, den 3 August, früh 7 u. nachm. 4 Uhr

on zerrt7

des a euAbend- Kongort
s der Kapelle Frauendort.Abends 8 VUhv:

J T Knmnmg
J

im Saal (jazzdand- Musik),

ad 11 Uhr im Freien.

latz 92.

ig in den

Untnrittspreite: e ranz,auerkarten- habe i kür Tanz

Leipziger

wa J
orn,

80/881

80/882

FF

Montag, den 23. August, adends 8 Uhr
großes

Sommerkonzert
r Liszt-Wagner-Abend)des Beamten ester- Vereins
würgee ge Mittärmusiker), 70 Mitwirkende.

ilitärmusik za Otto Haußpt.
Ab 10 UhrSommer nachtshal

Auf der Tanzdiele und im Saal Tanzeporror
Frauendort.

7J 9
Dienstag, den 24. Angust, abends 8 Uhr:

d KOBMNZERTdes Halleschen Sinfonie-Orchesters

junge
5447

Benno PIätz, unter Mitwirkung vonn r. Friedrich Viol (Bariton)
Keine Nachzahlung.

80/887

lahzbe Steigol, Fostotr. o/1o.

W Juwelen S Gold Silber
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Hoſflieferanten

rbig

Sonntag, den 22. August,
nachmittags 4 Uhr

K O N. E R Tder Kapelle Frauendorf.

Abends s Uhr 80/885

K O NZ E R Tdes Halleschen Sinfonie-Orchesters
Leitung Benno PIätz.

Perzinas

Papageſen- u. Affen-Kabarett,

Sonnabend bis Montag

3 bilIlige Tage.

Marga Kuhn-Roceo
Lehrerin für den mod. Tanz)
beginnt ihre neuen Rurse

Anfang September
Es werden die Neuheiten der
letzten Kongresse gedzeigt.

Anstands Iehr e.Zu sprechen:
vormittags von 11 12 Uhr,
nachmittags von 4-7 Uhr

Bernburgerstraße 16, I.

Waldhaus Okertal
Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Auf be-
quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg zu er
reichen Preiswerte Pension. Logis von M. 2.- anBäder im Hause Elektr. Licht.
nesitzer: Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 180.

Maxstelnke ver Pletroschoh

Urbach gegen Gerigkoſt

Der grobe
kntscheidungskampf

Wehbram-bobmeyor

Sonnteg ringen:

Fortsetzung des
sensationellen Ent-
scheidungskampfes!

Drbach en Wehram

Dieser Kampf
gelangt zuerst zum Austrag.

Luppa gegen Gerigkoff

Entscheidungskampf!
fletro Scholz ges lodmeger

207/114Vorher: Vartels ſei

Vorverkauf ab 11 Uhr.

bianzen s

kröttpun lan

Gesellschaftstanz. Einzelunterricht! s Tanzaufführungen!

Besucht die
(Kennbahn Terrasse u

Semon Lilliput.
Jean Morennuint. Damen Boxkämpfe

Eintritt auf allen Plätzen
50 P

Auswäürtige Theater

Schauſpielhaus
in Dresden:

Sonntag den 22. Auguſt,
7 Uhr CMontag, den

71, Ubr Herodes und
Mariamne.

andidg.
23. Auguſt

Rennbahn-
Terrasse.
r 4 und 6.

eon, Sonntag,
chmittag *4 Uhrnie Konzert.

79 Uhr auf d. Terrasse
ünd dem Festplatz

Rheinischer
Abend.

Konzert Gesangsvor-
träge rhein. und volks-

tüml. Charakters.
Festillumination der
Terrassen., Lichteftekte
Eintritt frei. Zeitiges
Kommen sichert guten

Platz.

Monogramme
werden ſauber u. preiswert an
gefertigt. Käte KörnerHalle (S.), Sternſtr. 10pt. 2516 bei

Pereins- Nacſrieſten
Stahlhelm, Doge Diemitz. Allen Mitgliedern zurKenntnis, daß wir Zatnk ar niſge Eiche“

nicht mehr beſuchen t in einemes unternommen lichkeit denne P ſchädigen. nete I Beſchluß nach
eit in unſeren Reihen zu verbrektenWerner

Folgende Spieltage können bis jetzt be
kanntgegeben werden: die elteiheFür erſte Spi wird gegeben
„Juarez und Maximilian“, Hiſtorie von anz Werfel und
zwar am Montag, den 30. Auguſt, für emeinde A,
am 2. September für B und am 8. September für O. Ein-löſungstage ab 21. Auguſt für A bis 36. Juauß; fur B bis

28. Auguſt; für C bis 3. September. Jn de eiten Spielreihe wird Sebern Freiſchütz“, remantiſge Oper von

C. M. v. Weber am September für Gund am 25. Sept. für ſerner „Herodes
von Friedrich Hebbel am 18.
tage ab 21.

September und für Jnungen beginnen, wenn nicht beſonders bekannt tgegeben,

um 8 Uhr. Die Mitglieder werden gebeten, die Einlöſungs-
tage genau einz e werden r nochkurze Zeit in We

und Mariamne“

für H. r t

Geiſtſtraße 29.
Vortrag von

Schi a in SüdAmerfka“, Gäſie willkommen.

andwerkermeiſterVerein. Montag, 28. Auguſt, abends
7 un 3 ferfahrt nach der Rabeninſel. Tanzkränzchen

Leo ſtekarten.
Ftahlhelmkamerad

ſucht für ſofortHgkerarbeiten

r Offerten erbetenan dieJ. T. 7995Weſchaittſt. d. Zta.

Hochfeine Natur-

SüßruhmGrus-

Tafelbutter
tag u in Paketen

frei gegenachnahme und zum Tagespreis

R. Wiese, Hevöekrug

v Pfd.

(Memelganu).

Weißenfels
Sonntag, den 22. Anguſt nachmittags 3 Ubr

KINBERFEST
Weißenfels.

Konzert, Schießen,
224/256

Wir geſtatten ans
unſere werten GäſteMitglieder zu ünſeren

Kinderfeſte ergebenſt
einzuladen

Der Vorstand
Fähre im m rEintritt

Drehrad, Tombola.
Tanzdiele.
n u. Volkstänze.Jllumination der

6 h eroßes Feuerweauf der S
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Hie Menſurd Humo
och in den dreißiger, vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts hätten die Abiturienten des

rankenhäuſer Lyzeums die Wahl, je nach Deigung
er Geldbeutel des Vaters die Univerſikät zu beziehen
er Volksſchullehrer zu werden. So geſchah es,
c ſelbſt einfache Dorflehrer küchtige Lakeiner
ten. Vieſte der geſtrenge Katkhederregenk,
b tief die ganze Klaſſe:
Saluti!' und er erwiderke würde-

S

2). Auguſt I026

thaler Bauern holten ſie mit zwei großen Leikerwagen
ab, und Konrad hielt ſeinen Einzug. Vach der feier-
lichen Begrüßung vor Gemeinde und Schuljugend
machte Paſtor Friede, der ekwa 6 Jahre älter als Kon-
rad war, ihn mit der anmukigen Paſtorin bekannt. Dieſe
forderke ihn auf, ihr Haus als das ſeine zu betrachten.
Dann führte ihn der Paſtor in das Studierzimmer,

reske von Rudolph Braune, Roßla
der Weihnachkszeit am Jnſtrument ſaß, ſpielte er und
ſang glückſelig das alte Zinzendorfſche Lied:

„IJn dulci jubilo, tWir ſingen und ſind froh,
Unſeres Herzens Wonne
Leit in praeſepio.“

Aber die Harmonie ſolltegeſtörkwerden. Und das kam ſo:
Jahraus jahrein, Sommer

und Winker, bei Sonnenglut und
all „Gratias!“ Klavierſpielen
mnten die jungen Leute alle,
im das gehörke zur Bildung

Knitterkälte, bei Regen und
Schnee waren Paſtor und Kan-
kor jeden WMittwochnachmittag

nd in jedem guten Bürgerhauſe
und ein tafelförmiges Clavi-
onbel, kurzweg Jnſtrument ge-
annt. Orgelſpielen lernten ſie
icht und das bißchen Geigen-
raßen ſo nebenbei. Der Thürin-
er iſt ja muſikaliſch und ſingt
ehſt dann rein, wenn der Herr
anktor auf der Geige mal einen
nreinen Ton greift. Bäcker
teiſter Weiße in der Kräme war
roß, breit und blond wie ſeine
emmeln, weshalb ihm ein Witz-
d den Spitznamen „Semmel“
eilegte. Der ältere Sohn Fritz
urde Bäcker, aber der jüngere
onrad ſollte, da er klein und
hwächlich war, ſtudieren. Als
aus bekannt wurde, dichtete der
ißbold folgendes Verslein:

Paſtor muß der Junge werden,
dazu hat er viel Talenk,
ind der alke Semmel Weiße
auft ihm gleich ein Jnſtrument.“

ber Konrad konnte nicht ſtudie-
en. Sein Vater legte ſich hin
nd ſtarb. Fritz führte das Ge
häft weiter, aber die Geldmittel
eichten zu einem Studium für
onrad nicht aus. Er mußte
ehrer werden. „Jſt mir auch
echt, erklärte er der Mutter,
n er war Jdealiſt und glaubke,
uch als Lehrer Gutes wirken zu
innen. Er machte alſo das Abi-
lrium, und nun galt es, eine
ſtelle zu ſuchen. Da hörte er,
auß der alte Lehrer in Steinthal
ſtorben ſei. Er fuhr mit der
ben Poſtkutſche bis Kelbra
nd wanderte von dort drei
tunden durch die Goldene Aue
nd das idylliſche Thyratal nach
olberg. Im „Rikter Bodo

ehrke er ein und ſäuberte ſich.
dann ſuchte er den Herrn Kon
ſorialrat auf und beward ſich
m die Lehrer-, Kankor-, Organi
en und Küſterſtelle in Stein
al. Der hochwürdige Herr ſah
onrads Abgangszeugnis und

Empfehlungsſchreiben des
tankenhäuſer Superintendenten

d 4 e

nach dem Auerberg gewanderk,
um mit dem Förſter aus Selke-
rode Skat zu ſpielen. Auf dem
Auerberg war man ungeſtört,
konnke man Menſch ſein und ſich
gehen laſſen. Und der Spazier-
gang von je einer Stunde hin
und zurück tat gut. Aber dies-
mal wollte keine rechte Stim
mung aufkommen. Der Paſtor,
ſonſt ſo gukmütig, konnke auch
gallig ſein und war gereizt. Am

ormitkag war er in Stolberg
geweſen. Wegen irgendeiner
Kleinigkeit wollte das gräfliche
Konſiſtorium ihm an den Kragen.
Da kam der alte Burſchen-
ſchaftergeiſt über ihn, der zu ihm
ſagte: „Purzel, wehre dich!“ Für
Punkt 9 Uhr war er vorgeladen,
und Punkt 9 Uhr drückte er auf
die Klinke. Aber die Tür des
Amkszimmers war noch ver-
ſchloſſen. Da griff er in die
Taſche, zog ein Stück Kreide her-
vor, das er als pratktiſcher
Wenſch immer bei ſich krug, undſchrieb an die Tür: War Hunkt

9 Uhr hier. Friede, P.
Es ſei vorweg geſagt, daß der

Paſtor keine Vorladung mehr
erhielt. Aber er war doch un-
ſicher, wie ſeine Kreidebotſchaft
vom Konſiſtorium aufgenommen
würde. Dazu laſtete die Schwüle
eines heraufziehenden Gewitters
auf dem Menſchen, ſo daß man
mit einer gewiſſen Unluſt ſpielte.
Plötzlich rief der Kantor, als der
Paſtor mit der Schellenſieben
das Herzas abſtach: „Halt, Herr
Paſtor, Sie haben vorhin nicht
bedient. Das geht nicht!“ Ein
kleiner Jrrtum, der ſchnell aufge
klärt wurde. Aber der Paſtor
ärgerte ſich um ſo mehr, als der
Förſter ſpöttiſche Bemerkungen
machte. Aus Aerger und weil

irchhofsecke i
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es ſo furchtbar ſchwül war, trank
er mehr, als er vertragen konnte.
Auf dem Heimweg faßte der
Kantor ihm unter, natürlich nur
aus Freundſchaft.

irch, muſterte den jungen 23jäh
en Mann kritiſch und ſagte:
hre Zeugniſſe ſind gut, Herr Weiße, aber unker den

jungens gibt es große, kräftige Bengel. Ich befürchte,
e können ſich nicht den nötigen Reſpekt verſchaffen,
m Sie ſind klein von Perſon. Da ſtraffte Konrad
ne kleine, aber in den letzten Jahren ſtämmig ge
dene Figur und ſagte mit Vachdruck: In der heili-
hen ſteht: Der Herr ſieht das Herz an, aber nicht

n.
da reichte ihm der hochwürdige Herr die Hand und

z. Sie ſind mein Mann, Sie bekommen die Stelle.
n igens iſt der Paſtor loci ein Landsmann von Jhnen,

Herr Friede. Kennen Sie ihn?“ Sehr gut.
trifft ſich vortrefflich. Jch lege großen Wert dar

daß Paſtor und Kantor in Eintracht leben. Aus
n väterlichen Hausrat wurde für Konrad eine
obnungseinrichtung zuſammengeſtellt, die Stkein-

drückte ihn auf das Lederſofa, über dem links und rechts
von dem weißen Stürmer zwei blanke Schläger aus der
Studentenzeit blitzten, und ſagte: „Höre, Semmel, als
Conpennäler duzen wir uns ſelbſtverſtändlich.. „Gern,
Purzel!“ Das heißt,' fuhr der Paſtor fort, „wenn wir
unker uns ſind. Vor der Welt ſind wir der Herr Paſtor
und der Herr Kantor.“

Konrad trät ſein Amt an. Jn der Schule hatte er
ſich bald Reſpekt verſchafft, nachdem er den größten
und ſtärkſten Bengel gehörig verledert hatte. Ein Jahr
ſpäter heirakekte er ein Bauernmädchen, das Mamſell
auf einem größeren Gut geweſen war und ſich dort
Lebensart angeeignet hatte. Die beiden Frauen fanden
Gefallen aneinander, zwiſchen Pfarrhaus und Schul
haus herrſchte ſchönſte Harmonie; Konrad dankte Gokt,
der ihn nach Skeinthal geführt hatte, und wenn er in

Als nach dem Abendeſſen die
Kinder zu Bett gebracht worden

waren, ſagte die Paſtorin vorwurfsvoll: Mein Lieber,
du haſt heute wohl etwas zu viel gekrunken.“ Der
Paſtor erzählte, weshalb dieſes geſchehen ſei. Die
Paſtorin grollte ſeit einiger Zeit dem Schulhauſe, weil
der Kantorin das Beereneinkochen beſſer gelang, und
meinte, eine ſolche Beleidigung dürfe er nicht auf ſich
ſitzen laſſen; ſie verſtehe überhaupt nicht, wie er mit dem
Kantor ſo intim ſein könne.

In der Vacht entlud ſich das Gewikter, das den
anzen Tag gedroht hatte. Der Kantor hatte denChlaf des Gerechten, aber der Paſtor wälzke ſich ruhe-

los im Bett hin und her. Am Worgen hatte er endlich
einen Entſchluß gefaßt. Friede hieß er und ſollte
Frieden predigen. Aber waren nicht viele Gottesſtreiter
wirkliche Streiter geweſen? Er nahm die Schläger, die
natürlich ſtumpf waren, von der Wand, ſchlug ſie in ein



alkes Tuch ein, preßke ſte unker den Arm und ging hinter
den Garten hinweg, damit niemand von der Gemeinde
ihn ſähe, nach der Schule. Unbemerhkt folgte ihm die
Paſtorin.
ſein. So handelten ſchon die Frauen der
Germanen.

Der Kantor unkterrichtete ſeelenruhig, da trat der
Paſtor in die Schulſtube und ſagte: „Herr Kanktor,
ſchichen Sie die Kinder nach Hauſe, ich habe mit Jhnen
zu reden. Der Kantkor hörte aus den Worken einen
fremden Ton. Pfiff der Wind aus dem Loch? Da
wollte er auf der Hut ſein.

„Herr Kantor,“ fuhr der Paſtor fork, als die
Kinder &eangen waren, „Sie haben mich geſtern be
leidigt, Sie werden ſich mit mir ſchlagen. Dahm einen
Schläger, drückte dem Kantor den anderen in die Hand,
die Bänke wurden beiſeite geſchoben, und die beiden
fuhren aufeinander los, daß der Kalk von der niedrigen
Decke nur ſo herabſpritzte. (Die Bauern erzählten
ſpäter: Se flakten wie ä Dunnerwetkter uf änander
lus!“) Der Paſtor war zwei Köpfe größer und hieb
dem Kantor eine Prim nach der andern über den Kopf,
aber der Kantor verzagte nicht; denn ein Thüringer
Schädel kann viel aushalten. Er ſpähte nach einer
Blöße des Gegners, reckte ſich und „ieb dem Paſtor
eine Terz Heruntker, die deſſen linke Backe hoch auf-
ſchwellen ließ. Die leiden Frauen in der offenen
Klaſſenkür ſchrien laut auf, denn auch die Kankor'n, an
gelockt durch das Kampfgetöſe, markierte die Frau
eines alten Germanen.

Der Paſtor renkte den Schläger und rief:
„Semmel, du biſt ein küchtiger Kerl, wir wollen wieder
Freunde ſein. Der Herr Paſtor iſt ein ausgezeich-
neter Fechter', ſprach die kluge Kantorin, und die nach

iebige Paſtorin enkgegnete: „Aber auch der Kantorßer ſich wacker gehalten.

Große Verſöhnung zwiſchen Pfarrhaus und Schul-
haus! Lange Jahre wanderten Paſtor und Kantor nach
dem Auerberg. Lange Jahre noch wirkten ſie ſegens-
reich in Steinthal, wo jetzt noch alte Leute mit Behagen
das erzählen, was ihre Großeltern voll Begeiſterung
vom Paſtor Friede und Kantor Weiße berichtekten,
deren Namen im Stolberger Archiv mit hohem Lob
verzeichnet ſind.

In der Gefahr mußte ſie bei ihrem Mann
alten

e

Auf dem Mars
Von Karl von Schlözer.

e einer Anhöhe jenes Planeten, den wir Mars
nennen, ſtanden an einem Frühlingsabend zwei

Geſtalten, welche ſich ſcharf vom rötlichen Himmel ab-
zeichneten. Der einen von ihnen einem Jüngling
ſchlang ſich ein ſchmaler Goldreif um die Stirn.
Reiches, aſchblondes Haar' floß über das ſchimmernde
Gewand ſeiner Begleiterin, deren Züge ſo fein und
zart waren wie die einer Gemme

Beider Blicke ſchweiften in die Ferne über die
majeſtätiſche Flut des Kanals zu ihren Füßen, an deſſen
jenſeitigem Ufer die violetten Umriſſe des Sa-Gebirges
allgemach in Dämmerung verſanken

Plötzlich ging es wie ein Hauch durch die Lüfte
ein Zitktern, unter dem die Strandfarren zuſammen-
ſchauerkten und die biegſamen Palmen ihre mit weißen
Rieſenblumen beſchwerten Kronen ſenkken

In demſelben Augenblick tauchte hinter dem Sa-
Gebirge ein ſilberner, ſtarkblitzender Stern empor

Rundfunkliebhaber in der Oper: „Komm, Lucy, wir müſſen jetzt gehen.
Der letzte Akt dieſes Stückes wird durch den Rundfunk übertragen, und das
möchte ich auf keinen Fall verſäumen.“

Ein Finanzamt erhält für Ausführung einer Dacharbeit am Finanz-
gebäude folgende Rechnung: Jch bringe dem Finanzamt in Anrechnung: 1 Für
das Verbringen der Leiter und des Werkzeuges von meinem Wohnhaus
zum Finanzamtsgebäude 1,00 R.-M., 2. für das Anſtellen der Leiter am
Finanzamtsgebäude 0.50, 3. für das Beſteigen der Leiter und Verbringen
des Werkzeuges auf das Dach 1,50. 4 für Ausführung der Dacharbeit 3,00,
Summa (,00 R. M. Daz vielbeſchäftigte Finanzamt läßt die Rechnung ein
Vierteljahr liegen und legt ſie dann ſofort der vorgeſetzten Behörde zur Prüfung
ror. Ein dort beſchäftigter, ſehr gewiſſenhafter Prüfungsbeamter kontrolliert
die Rechnung aufs genaueſte und ergreift die Feder zur folgenden Rückfrage:
Das Amt hat ſofort Bericht zu erſtatten, ob ſich der Dachdeckermeiſter X. dort
noch auf dem Dache des Finanzamtsgebäuds befindet. da für das Herunter-
ſteigen vom Dache und für das Wegnehmen der Leiter keine Koſten in Anſatz
gebracht wurden.

c

Vor dem Damenkorſettgeſchäft
komm' ſchnell herüber! Hier kannſt du eine ganze

3

Hup! Du der hup! Mond ſcheint heute abend voll
zu ſein

Was Der auch

Menſch, Fred,
Revue ſehen!

n

„Willſt du ihn nehmen?“
„Das hängt noch von den Verhältniſſen ab.“
„Von welchen?“
„Von denen, die er hatte.“

fragte der Poliziſt.

der Poliziſt.

„Haben Sie dieſen Mann überfahren?“,
„Ja!,“ entgegnete der Chauffeur
„Zeigen Sie mir Jhre Erlaubnis!“,

t

die ganze

ſchnauzte

Männe, entſetzlich, Baby hat Tintenflaſche ausgetrunken!
Was machen wir nur

zott, da wird uns nichts anderes übrigbleiben, als alles mit Blei-O Gſtift ſchreiben

Empfehlenswmerte Sommeerfriſche.
„Die Hauptſeche für mich iſt Ruhe!“
„Die haben Sie bei mir! Jn meinem Hauſe wohnen an die zweihundert

Menſchen, die Ruhe ſuchen
x

Troſt.
„Sie brauchen keine Angſt zu haben!“ tröſtete der Arzt. „Sie haben ja

gar keine Jnfluenza. Sie haben nur eine doppelte Lungenentzündung und
etwas Typhus

n

Geraten.
Denke dir, Schatz, ich habe heute morgen mein Diplom von der

Kochſchule bekommen!

Glänzend, Liebling, was ichgerade eſſe
Rate, Liebſter
Dein Diplom?

aber ſage mir, was iſt denn das,

Es war unſere Erde.
Sinnend betrachtete ihn der Jüngling.
„Rätkſelhaftes Geſtirn!“ rief er endlich. „Wie

lange ſchon ſenden wir Zeichen zu dir herüber doch
ſtets ohne Ankwortk! Wie viele unſerer Luftſegler
haben verſucht, deine Sphären zu erreichen aber
keiner kehrke zurück!“

Die Tochter des Mars lehnte ihr Haupt an die
Schulter des Freundes.

„Ob die Bewohner jener Welt ſo glücklich ſind
wie wir?“ kam es von ihren Lippen.

Jener lächelte. Sie leben in einem Urzuſtand
ſo lehren die Weiſen wie er einſt auch unſere Vor-
fahren hier umfing ein unglückliches Daſein, in
welchem man ſich gegenſeitig haßt und verfolgt, und,
zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwankend, friedlos
umherirrt

Mitleidig folgte ihr Blick dem aufwärks ſchweben-
den Skern.

„Wie er leuchtek!“ flüſterte ſie.
Und dann nach einer Pauſe:
„Doch! Doch! Auf einem ſo ſtrahlenden Geſtirn

muß es Weſen geben glücklich und beglückend gleich
uns glaube mir: auch dort wohnt die Liebe!“

Sie ſchmiegte ſich an ihn. Schweigend ſchritten
ſie weiter. Die Strahlen der Erde aber folgten noch
lange den beiden Geſtalten und küßken lächelnd die
Falten ihrer weißen Gewänder.
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In der Pariſer Börſe
Pariſer Brief von Albert Maaß.

eberall in Paris ſiehtman Plakate angeklebt. „Appel
au pays' ſteht darauf. Dann eine lange Rede

ans Volk. Jeder wird aufgefordert, zu helfen, „pour
le salut de la France par le salut du Franc“,

Ich mußte lächeln, als ich gleiche Plakate auch im
großen Saal der Pariſer Börſe angeklebt ſah, denn
ich habe niemand geſehen, der ſich dort das Plakat auch
nur einmal angeſehen hätte. Tauſende von Kerlen
rannken umher. Sie hakten es verkeufelt eilig. Sie
ſchienen einen aufgeregten Wettlauf mit Valuten zu
machen.

Aber jenes Plakat rührte ſie nicht. Wenn ſie es
angeſehen hätten, ſo hätten ſie vielleicht darüber ge-
lächelt, wie man über eine ſchlechte Sentimentalität
lächelt.

Es geht dem franzöſiſchen Franken ſchlecht. Die
Valuka iſt krank, ein Leiden, das ſie ſich durch den
Krieg zuzog. Dem „Sieger' geht wirtſchaftlich die
Luft aus. Die Finanzwirtkſchaft wird aſthmatiſch.

Als ich im großen Saal der Pariſer Börſe ſtand,
kam mir dieſer Raum wie das Krankenzimmer des
Franc vor, und zwar wie ein ſchmutziges Kranken-
zimmer.

Denn dieſer Saal ähnelt mehr einem Viehſtall,
und zwar einem dreckigen. Ein widerlich glikſchiger
Schmier klebt auf dem glatten Flieſenboden, ſo daß
man faſt ausrutſcht. Zettel liegen umher, zerfetzkte
Zeitungen, Zigarettenſtummel.

Abgeſchunden und viehkraalsmäßig ſind die Holz-
gitter, die den großen Saal in Verkaufsſtände teilen.

Es ekelt einen bald an.

de J

d

„Jch möchte Jhnen gern von den Büchern meines verſtorbenen
Mannes ein Buch zum Andenken ſchenken. Welches hätten
Sie da am liebſten?

„Ach, am liebſten hätte ich das Sparkaſſenbuch.“

Halh ſo ſchlimm.
Lehrer: „Lauſejunge miſerabler, weißt du, daß du deinen Eltern ſchlaf-

loſe Nächte bereiteſt
Schüler „Die haben ſie ſowieſo, wir haben 'ne Weindiele, Herr Lehrer.“

Mithilfe.
„Jch muß in zehn Minuten an der Bahn ſein, Kutſcher!

bewerkſtelligen
„Selbſtverſtändlich! Jch. gebe dem Gaul noch raſch Waſſer!

ſchon vor

Läßt ſich das

Lauſen S

Aber das alles ſtört die Herrſchaften nicht
herumrennen oder in Gruppen herumſtehen und
ſchreien, als ob von dieſem Schreien ihr Leben ab

Aufgeregt iſt der Betrieb, fieberhaft geErhöht ſtehen einige Kerle. Sie ſage di
ein abgehetztes Geſicht und unruhige Augen
ſchreien in die Gruppen hinein. Sie ſchreien um
vielleicht um ganze Vermögen.

Ich verſtehe kein Wort. Ein beſonderer
wird in dieſer Vörſe geſprochen, oder beſſer geſg
geſchrien.

Die Schreierei fällt einem auf die Verven,
würde heiſer ſein, wenn ich auch nur eine Viertelſtun
ſo ſchreien würde.

Aber es geht hier eben um Geld. Es ſſt, als
ein Teufel in den Vacken dieſer Menſchen geſprumg,
und reite ſie nun unbarmherzig vorwärts.

Ich dränge mich in eine Gruppe hinein, Doch
ich nicht ſchreie, hat man bald heraus, daß ich u
eigentlich nichts zu ſuchen habe. Jch ſtöre das Geſchè
Blicke fliegen mir zu, die gerade nicht liebenswüt
ſind. Und bald bekomme ich Püffe, was ſehr dert
heißt, daß ich mich fortmachen ſoll.

Um 12 Uhr mittags wird das Geſchrei orkanhef
Die Szene wird zum Tribunal. Die Ziffern an e
automatkiſchen Kurstafeln ändern ſich ſprunghaft. V
mögen ſteigen und ſinken. Ueberreizte Gehirne arbeit
fieberhaft. Die Szenen ſtreifen das Lächerliche.

Da wird unker anderem auch am kurzatmig
franzöſiſchen Franc gerütkelt. Da ſind jene Hen
ſchaften am Wirken, die die Fäden der Jnflation
Händen halten und ziehen, wie es ihnen beliebt. 9
ſtehen die Gegenſpieler der Regierung.

Was kümmern die Stabiliſierungspläne der W
gierung dort die ſchreienden Herrſchaften in der Vörſ

Sie ſchreien weiter. Jhr Gehirn beginnt
kochen wie eine ſchlecht riechende Bouillon. Die Atm
ſphäre iſt drückend. Und man hat ein typiſches V
von der Dekadenz des modernen Europas vor ſich.

Ich verlaſſe den großen Saal und krete durch d
Klappküren wieder ins Freie. Siehe da: Wie
Alten ſungen

Da ſtehen an den Füßen der 14 großen korinth
ſchen Fronkſäulen der Börſe jüngſte Jünglinge. e
ſind kaum der Schule entſprungen, aber ſie ſchrei
genau ſo laut wie die Alten. Sie handeln, ſie feilſche
Nur ſcheint es mir ſo, als ſeien ſie ein wenig blafiet
bei allem. Sie ſcheinen erhaben werden zu wollen ühe
Aufgeregtheit und ähnliche Zuſtände.

Und in ſeltſamem Gegenſatz ſteht dies Jahrmark
geſchrei zur Schönheit der ſtolz aufragenden Säule

Schließlich ſchreite ich dann die große Steintrep
nach der Place de la Bourſe hinab. Unten ſtehe
Autos rudelweiſe. Der Verkehr auf dieſer Pla
wird phänomenal.

ſt

6 h

Die Metro-Stakion unten rechts an der Vör
kann kaum die Menſchen ſchlucken, die mit der Unter
grundbahn irgendwohin wollen.

Unterdeſſen wird oben im großen Saal der BVörf
dem armen Franc noch mehr die Luft genommen. U
als ich hernach in einer amerikaniſchen Bank deutſche
Geld einwechſele, bekomme ich für unſere Reichsmat
ſchon wieder etwas mehr franzöſiſches Geld als a
Tage vorher.

„Jch glaube, ich leide manchmal an Zwangsvorſtellungen.“
„Tröſten Sie ſich mit uns. Wir haben heute auch ſchon zum ſed

Male „Fidelio“ im Abonnement.“
x

Der empfindliche Gaſt.
„Aus Gefrierfleiſch iſt die Bouillon gekocht Da geben Sie mir von

'n Schnaps, daß ich mich nicht exäte

Jroniſche Anerkennung.
Mittagsgaſt: „Das muß man ſagen, 's geht alles koloſſal fix bei Jha

Herr Wirt! Vor einer Viertelſtunde bin ich eingetreten, fünf Minuten a
ſland das Eſſen auf dem Tiſch und jetzt habe ich ſchon wieder Hunger

Jn Gedanken.
„WVo ich nur die naſſen Füße her habe

das Waſſer muß von oben eingedrungen ſein
„Vielleicht haſt du 'n Loch im Hut

c

Jm Kaffeehaus.
„Hallo, Karle, was trinkſte? Tee oder Kaffee
„Se hab'n mer's nicht geſagt, was es is!“

Eine ältere Dame beſuchte eines Tages in einer Provinzſtadt e
Feuerverſicherungsgefellſchaft und bekundete die Abſicht, ſich in eine Ve. ſt
rung einzukaufen.
S i hoch wollen Sie ſich verſichern laſſen, gnädige Frau fragte

eamte.
„Für hunderttauſend Mark“, erwiderte ſie.
„Schön i Jch werde jemand ſchicken, um die Beſtandsaufnahme

zunehmen.“
„Jch verſtehe nicht viel davon“, meinte die alte Dame. „Wenn ha

nun verſichern laſſe und das Haus brennt ab, dann bekomme ich alſo h
tauſend Mark

„Ja, gewiß indet be„ünd wird man auch nicht fragen, wer das Feuer angezündet
Selbſtverſtändlich wird man hierüber volle Klarheit verlangen
Dann verzichte ich“, meinte die alte Dame. „Jch wußte ja gle

die Geſchichte einen Haken hat.“

Die Schuhſohlen ſind

„Als dein Brief kam, Geliebte, habe ich die Marke geküßt, die du
deinen Lippen berührt hatteſt.“

„O Gott, ich hatte ſie an Fifis Schnauze befeuchtet.“
t

Zwei Klubgenoſſen unterhielten ſich, behaglich in ihren Seſſeln
über die Eigenarten ihrer verſchiedenen Klubfreunde. i„Der alte Andree“, meinte der eine, „iſt ein komiſcher e
Tages fragte ich ihn nach der Zeit. Er aniwortete: „Jch glaube
meine Uhr vergeſſen; ich muß mal nachſehen, ob ich noch ſo viel 2
um nach Hauſe zu gehen und ſie mir zu holen.“ Mit dieſen vorm
die Uhr aus der Taſche und bemerkte immer noch nicht, daß er
Tat bei ſich trug.“„Das iſt noch garnichts“, meinte der andere. „Eines Porge

er ſeinſein Bureau verlaſſen und wie gewöhnlich ein Schild vor die
daß er um drei Uhr zurück ſein werde. Da entdeckte er, daß rot
auf dem Schreibtiſch vergeſſen hatte. Als er umkehrte und wieder
Tür ſtand, ſand er das Schild. Reſigniert ſetzte er ſich auf die
ſeine eigene Rückkehr zu der angegebenen Stunde abzuwarten.
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Seſſeln lehne

Angelruten
Von Adolf Auguſt Kaſſau.

er Vater des kleinen Kurt war des reichen Waſſer-
müllers leibhaftiger Vetter; aber das wollte nicht

a bedeuten. Der Müller nahm das Mahlgeld von
n ſo gut wie von jedem andern und achtete ihn nicht
vhet, als man einen kleinen Kuhbauern, der ſich mit
en Seinen redlich durcharbeitet, gemeinhin zu achten
flegt. Denn wie die Menſchen nun einmal ſind: Iſt

e Herwandtſchaft reich und vornehm, dann halten die
nde des Bluks wie diche und feſte Hanfſtricke durch

ſahchunderke, bis zu den ſpäteſten Geſchlechtern; iſt ſie
gher arm und ohne Anſehen, dann ſind ſie wie dünne

innweben ſchon zerriſſen, wenn die gemeinſchaftlichen
Poreltern noch leben.

Aber in einem Punkte ſchien der Müller ſich deſſen
doch bewußt zu ſein, daß ein Vetter immerhin ein naher
Ferwandter iſt, daß ihrer beider Väter ein und dasſelbe
Elternpaar gehabt hakten; er geſtattete nämlich ſeinem
Vlutsgenoſſen aus der Seitenlinie der Kuhbauernzunft,
in Mühlteich zu angeln. Vicht etwa, daß er es ihm
ausdrücklich erlaubt hätte. O nein, ſo lag die Sache
nicht. Das Fiſchen im Teiche war bei hoher Strafe ver
hoten, und dem Müller war es gar nicht eingefallen, für
den Vetter einen Ausnahmeparagraphen zu ſchaffen;
cher er kniff jedesmal das Auge dicht zu, das ſeines
Vaters Bruderſohn am jenſeitigen Ufer hinker Schilf
ind Rohr mit der Angelrute ſißen ſah und wandte ſich
ſchnell weg, als ob es auf der entgegengeſetzten Seike
was Beſonderes zu beobachten gäbe. Dabei brummelke
er irgend etwas vor ſich hin, um ſeinen Aerger darüber,
daß der da drüben auf ſeine Karpfen auch Appekit
halte, los zu werden, bis er ſich beruhigte mit dem Ge-
anken, daß es im Blute liegen müſſe.

So ſtrich des großen, dicken Müllers kleiner,
ſhmaler Vekker, über Zäune klekternd und durch Buſch-
herk ſich zwängend, an ſtillen Sommer- und Herbſt-
ſonntagen an den Teich, immer begleitet von ſeinem
Erſtgeborenen, dem vierjährigen Kurt. Seitdem der
Fleine gehen konnke, hatte er keinen Fiſchfang ver-
ſäumt. Am Rande des Rohrdickichts ſaß er dann
jeben dem auf einem Baumſtumpf hockenden Vaker
wiſchen Blumen und Doldenſtengeln. Er war ein
ſtilles Knäblein, das ſelten ein Wort ſprach; aber wenn
er Vater einen Karpfen gefangen haktke und das
Meſſer aufklappke, ihn gleich zu ſchlachken, dann griff
er Kleine jedesmal nach der Hand mit dem Meſſer und
hat: Nicht ſtechen, Vater! Leg' ihn ins Faß!“ Dann
ſhöpfte der Vater Waſſer mit dem Kübel, kat den Fiſch
ſinein und legte einen Knüppel darüber, daß der Ge
fangene nicht heraushüpfte. Jm übrigen ſ wirt das
Bürſchchen ſtundenlang; aber ſeine großen, blauen
Augen waren unausgeſetzt kätig, ſeine durſtige Seele zu
ſätügen mit den Wundern der Welt, wie ſie ſich hier aufnlaaſchigen Plätzchen unker Eſchen und Erlen darboken

Da war der glakte, glitzernde Waſſerſpiegel, aus
dem bald hier, bald dort beutehaſchende Fiſche empor
ſhnellten. Da tanzten ſchillernde Libellen durch das
Rohr und ſauſten ſurrende Käfer in weiktem Bogen hin
ind her. Da glänzte auf dem buſchigen Jnſelchen mikken
m Teiche die weiße Laube wie ein Paradieſesheim. Da
drehte ſich drüben am Giebel des hochſtockigen Müller-
hauſes das gewaltige Schaufelrad, in das ſich brauſend
hie Waſſer des Faches ergoſſen. Da lag jenſeits des
Vaches der früchtereiche Garten, der ihm gut bekannk
war, da die gütige Tante ihn ſchon oft mit hinein-
genommen und ihm erlaubt hakte, Kirſchen und Beeren
zu pflücken, ſo viel er nur wollte. Dahinter ſchimmerken

ere e Silbenrätſel.
a a a al au bud chi den dha fuch gee gym hi hol horn im irr ki ko licht mnemot na neun neun pe pe ra rur ſal ſie ſie ſti

Ster ter ter ti tiv to tö tri um umph un
wal wei zen.Aus vorſtehenden Silben ſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und

kzte Buchſtaben, dieſe von unten nach oben geleſen, ein SchillerZitat ergeben.
h ein Buchſtabe).

1. Getreideart, 2. Erlaß, 3. Düngeſalz, 4. fremdländiſches Jnſekt,
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der Ernte enkgegenreifende Kornfelder und grüne
Rüben- und Kartoffelbreiten auf ſanft ſich erhebender
Anhöhe, auf deren Kamm ein dunkler Wald wie die
Grenzmauer der Welt emporragkte. Hatte er ſich ſatt
ne an all den Herrlichkeiten, dann neigkte er das

öpfchen zur Seite, ſank in die Blumen und ſchlief ein.
An warmen Sommerkagen, wenn die Eltern im

Felde arbeiteten, ſaß er oftmals am Bache unken im
orfe und ſchaute den Gänſen zu, wie ſie ſich badeten

und jagten, den tauchenden Enten, den pfeilſchnell das
Waſſer entlangſegelnden Schwalben, den im Schatten
wippenden Mückenſchwärmen. Fielen ihm plötzlich
Vater und Mutter ein und das Schweſterchen im Korb-
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D. Moncd im Brunnen
von hugo sSalus

Innig lieb' ich das Petſchaft cles
Das den Himmel verſiegelt, [Monch's,
Doch ich bin verliebt in len Monch,
Der ſich im Brunnenſchacht ſpiegelt.
Schön ſteht ler Moncl am Himmel,
Aber aus Brunnentiefe [Coch fern,
Sprach er im Dorf ſo vertraulich zu mir,
Wie wenn le Mutter mich riefe.
Abend für Abend ſtancl ich beglückt,
Ganz von Moncſchein umſponnen,
In dem Hofe am Brunnenrand,
Denn der Mond lag im Bronnen.
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S rer Cwagen, dann machte er ſich auf den Weg nach dem
Felde. Wenn er dann auf einmal auf dem Rain aus
den Aehren auftauchte, ſprang die Mutter hinzu und
neigkte ſich zu ihm nieder, um ihn zu herzen und an den
Wagen zu führen, wo ſie ihm ſein Veſperbrot reichke.

In der Roggenernke ging er immer gleich mit aufs
Feld. Die bunken Bänder am Fluſterhut und an den
weißen Aermeln der Mutter hatten es ihm angekan.
Und draußen der Lerchenjubel im Himmelblau, das
Zirpen und Springen der Grashupfer im Stoppelfeld,
die blauen Kornblumen und roken Mohnfahnen im
Aehrenmeer, das Singen von Vakers Senſe im rohrigen
Korn und über den S hwaden das Hüpfen der Harke in
den flinken Händen der Mukter o, es war wunder
ſchön auf dem Erntefelde! Und ab und zu ließ die
Mutter die Harke ſinken und kam herangehuſcht, um
ihren Buben und ihr Mädelchen in die Arme zu
ſchließen und dann gleich wieder an ihre Arbeit zu
flitzen. Und wenn der Vater die Senſe klingend ſtrich
und dabei mit einem langen Blick ſeine Kleinen um
fing, dann ſtrahlte aus ſeinen Augen herzinnige Liebe,e und glänzend wie die Himmelsſonne.

Eines Tages, als die kleine Geſellſchaft nach dem
ſtad wieder aufbrach, äußerte Kurt Verlangen
nach dem Fruchtgarken der Tante. „So geh', mein
Schelmchen!“', ſagke die Mutter; aber nachher kommſtdu zu uns aufs Few. „Ja, Wutter, und ich bringe
euch Kirſchen und Stachelbeeren mik.“

Vom Mühlgarten aus ſah er den Teich im Sonnen
glanze blitzen. Da ging es ihm durch den Kopf: Ich
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werde einen Karpfen angeln zum Abendbrok. Dann
werden Vater und Mutter ſich recht freuen. So trug
er das Körbchen mit den herrlich reifen Früchten, das
die Tanke ihm mitgegeben hakte, zunächſt nach Hauſe
und ſtellte es in den Wagenſchuppen. Dann ergriff er,
da er die Angelrute auf dem verſchloſſenen Hausboden
wußte, des Vaters Peitſche, band ein Pflöckchen an die
Schnur und machte ſich auf. bekannten Schleichwegen
hin zum Teiche. Hier nahm er ſeinen Stammſitz ein
und ließ die Schnur mit dem Pflock ins Waſſer baumeln.
Aber keiner der eigenſinnigen Fiſche wollte anbeißen.
Wie immer ſah er den glänzenden Teich vor ſich mik
der weißen Jnſellaube, das drehende Schaukelrad am
hohen Giebel, den Mühlgarten und die Anhöhe da-
hinter, wo Vater und Mutter ſeiner warteten. Er
merkte es gar nicht, daß ſeine Augen zu gucken nach
ließen und endlich zufielen, daß er in die Blumen ſank
und allmählich, ganz langſam ins warme Waſſer gliktk.
Er merkte es nicht, daß der Herrgott ſeine lange Angel
rute aus Himmelshöhe niederfahren ließ, ſein Seelchen
damit fing und ſie mit der koſtbaren Beute wieder
hinaufzog in die Blumengefilde der Ewigkeit. Nun lag
ſein ſeelenloſes Körperchen unken am Grunde zwiſchen
den Schilfſtengeln, und ſeine Augen ſahen nichks mehr
von der Schönheit der Welk ringsher um den Teich;
ſeine Ohren vernahmen nicht mehr das Rauſchen des
Baches und Schüktern des Schaufelrades, und ſein
Herz wußte nichts mehr von Vatker, Mukker und
Schweſterchen.

Als Kurkchens Mutter ſich anſchickte, das Veſper-
brot auszupacken, ſagte ſie aufſchluchzend: Daß der
Junge nicht kommt! Ich habe doch ſolche Angſt, daß
ihm etwas paſſiert ſein könnke!“ Und als der Vaker
erwiderke: „Er wird doch nicht an den Teich gegangen
ſein!“ ſchrie ſie auf: „An den Teich? Komm, komm!
Laß alles ſtehen und liegen! Schnell an den Teich!“
Sie raffte das Mädchen auf, und dann eilten ſie hinab
ins Dorf. Sie krug das Kind ins Müllerhaus, jagke
ihrem Manne nach zum Teiche und kam gerade an, als
er das Kurkchen aus dem Waſſer hob. Da ſank ſie an
der Stelle, wo vor einer Weile der Kleine dem Tode
ſchlafend in die Arme geglitten war, ohnmächtig nieder
in die Blumen. Von zweifachem Unglück umgeben und
doppeltem Herzeleid gepeinigt, griff der Mann bald
nach dem Knaben, um Wiederbelebungsverſuche anzu
ſtellen, bald nach der Frau, um ſie vor dem Hinab-
rutſchen ins Waſſer zu bewahren, bis auf ſein laukes
Jammern vom Müllerhof her Hilfe nahte.

Und immer noch wieder ſtrich der Vetter des
Müllers in ſväten Abendſtunden an den Teich; denn
wenn auf einmal die Frau auf ſeinen Anruf nicht hörke,
dann wußte er, wo ſie war, dann wußte er, daß ſie am
Teiche ſaß und ihre Augen bald auf das Waſſer richkeke,
als ob ſie ihren Knaben mit ihren ſehnſuchtsheißen
Blicken wieder lebendig herausfiſchen könnte, bald gen
Himmel blickte, als ob er von oben herabzuflehen und
ſein liebes Anklitz dort zu ſchauen wäre, bald hinein-
lauſchte in die leiſe rauſchenden Erlen und Eſchen über
ihr und in das aufraſchelnde Schilf vor ihr, ſeine krauke
Stimme zu hören, einen Laut, ein leiſes Klingen ſeines
feinen Stimmchens nur. Bevor der ihr nachſtapfende
Wann ſich ihr näherke, ſtand er weit von ihr im Dunkeln
und weinke vor ſich hin, bis er nach kurzem harken
Kampf das unſtillbare Weh für einen Augenblick be-
zwang und leiſe und behutſam hinter ſie trat. Und nun
warf er die Angelrute freundlichen Zuſpruchs, liebe-
vollen Umſchmeichelns und Tröſtens aus, womit er ihre
umdüſterte Seele immer wieder emporhob aus den
meerestiefen, bitteren Waſſern des Grams in den
Worgenſchein fern aufdämmernder neuer Hoffnungen.

Silbenrätſel.
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W du zum erſten Male am Ufer des deutſchen
Rheines ſtehſt, ſo kommt ein eigenes, feier-

liches Gefühl über dich. Du bedenkſt, wieviel dieſer
ebenſo gewaltige wie ſchöne Strom geſehen hat: in
zweierlei Richtung, einmal geſehen an landſchaftlichen
Schönheiten auf ſeiner Fahrt vom Schwei-
zerland in die deutſchen Gaue, das ſind die
gleichen Waſſer, die da gerade vor dir vor
überfließen, denn ſie alle müſſen den weiten
Weg von der Ouelle bis zur Mündung
zurücklegen, zum andern aber geſehen an
geſchichtlichen Geſchehniſſen in der Ver-
gangenheit bis zurück in die graue Vorzeit:
dieſe Waſſer ſind längſt, längſt vorüberge-
floſſen und haben ſich dem weiten Meere
vermählt. Und wie oft mögen ſie ſeither
ihren Kreislauf wieder begonnen und be-
endet haben; vielleicht weit, weit von dieſer
Stelle, ſie, die doch einſt auch Kinder unſeres
alten Vaters Rhein geweſen ſind. Und du
denkſt an die alten deutſchen Sagen, die ſo
innig mit dieſem Strome verknüpft ſind, daß

oft unmerklich in die Geſchichte über-
eiten.

Und dieſen drei gewaltigen Kräften mußt
du Herz und Sinne öffnen, wenn du eine
rechte Rheinfahrt tun willſt: Vaktur, Ge
ſchichte, Sage.

Und noch eins. Tritktſt du zum erſten
Wale dem deutſchen Strom entgegen, ſo ſollſt
du es nicht genug ſein laſſen, am Ufer zu
ſtehen und über ſeine Waſſer zu blicken oder
an ſeinem Ufer entlang zu wandern. Wohl
birgt eine Wanderung am Rheine unend-
liche Schönheiten, oh, ich kenne ſie, und ich
möchte die Erinnerung daran nicht aus
meinem Lebensbuche tilgen, aber durch-
wandern darfſt du die rheiniſchen Gaue erſt,
wenn ſie dir ſchon lieb und vertraut ſind,
wenn du einzelne Schönheiken aus dem
großen Ganzen herausgenießen willſt. Als
Veuling aber mußt du eine Rheinfahrt
machen, mußt dich dem breiten Rücken des
tolzen Stromes anverkrauen und deine

ne
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Eltville Geiſenheim und da liegt die Rochus
kapelle auf dem Rochusberg. Weißt du wohl, welche
Bewäandtknis es mit dieſer Kapelle hat, die dem heiligen
Rochüs zu Ehren erbaut ward, und einen Wallfahrts-
ort für Peſtkranke bildete? Und bei dieſer einen
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Eine Fahrt auf unſerm deutſchen Rhein
Dazwiſchen liegt. Caub, bekannt durch Blichekühnen Rheinübergang 1814, und mitten in en

vieltürmige Kaiſerpfalz, wie ein ewaltiges
Kriegsſchiff anmutend. Und die Lurley, die viel
beſungene. Vicht nur Heinrich Heine hat ihrer dutq

das bekannte „IJch weiß nicht, was ſo
bedeuken gedacht, auch andere Poelen
wurden durch die Sage zu Verſen ange-
regt. Auch hier wollen wir Müller do
Königswinter das Wort laſſen:
Doch ſiehe, welch ein wundervoller Ort
Bin ich bezaubert? Dunkle Höh'n um

faſſen
Aufragend ſteil die Waſſer hier und dort
Es ſtreckt ein Fels die koloſſalen Maſſen
Vor mir zum Himmel auf, roktpurpurn glühn
Im Abendlicht die oberſten Terraſſen,
Und eine Jungfrau, ſchlank und hehr un

kühn,
Tiefernſt den Blick, die Haare golden.

flechtig,
Läßt Lieder vollen Klangs dort tönend

ſprüh'n!
Sie faſſen mir die Seele zaubermächtig,

Koblenz und gegenüber das ſtolze Ehren.
breitſtein! An der Woſelmündung des
Kaiſer-Wilhelm- Denkmal mit dem ſchönen
Namen: Am deutſchen Echk.

Andernach, auch aus der VRömerzett
ſtammend, mit prächtiger Pfarrkirche aus
dem 13. Jahrhundert.

Hammerſtein, Rheineck, Linz, Erpel, der
kleine Marktflecken mit ſeinen alkertün-
lichen Häuſern.

Weiter Remagen und danach die
prächtige Apollinariskapelle, an die ſich die
Sage von der Reliquien- Ueberführung von
Rom an den Rhein durch den Erzbiſchof von
Köln Graf Reinwald von Daſſel ſchließt.

Bei Rolandseck beginnt einer der lieb.
lichſten Teile der Rheinfahrt. Um den Vamen
Rolandseck windet ſich die Sage von dem
tapferen Roland, der die Burg ſeines

Im

ilgerfahrt zu Schiff ankreten. Wenn
möglich, vertraue dich einem kleinen
Booke an; als Ideal hierfür ſchwebt
mir ein Paddelboot vor, in dem du mit der
Skrömung deine Straße ziehſt. Wohl geht die Fahrt
langſamer als im Ruderboote, aber der Rhein und ſeine
Ufer ſind viel zu herrlich, als daß die Zahl der zurück

Kilometer ausſchlaggebend ſein darf, und dazu
ommk der große Vorkeil des Vorwärtksſitzens. So

nimmſt du das ganze Landſchaftsbild in dich auf, und
die leichte Tätigkeit des Paddelns, die nie etwas
Haſtiges annehmen darf, ſtört deinen Vaturgenuß
keineswegs. Aber nicht jedem wird es möglich ſein,
die Rheinfahrt in dieſer Weiſe zu genießen, darum ſei
89 derer gedacht, die den Dampfer beſteigen müſſen.
Sicherlich iſt auch eine Dampferfahrt auf dem deutſchen
Skrome lohnend, nur ſind hier die lieben Mitmenſchen
manchmal das ſtörende Element. Denn leider gibt's
ja genug Wenſchen, die einen Rheindampfer nur be
ſteigen, um ſich der vortrefflichen Küche an Bord zu er
freuen und um das Glas ſtets von neuem zu füllen.

Je weiter du deine Rheinfahrt ſüd- und nordwärks
ausdehnen kannſt, deſto vielſeitiger und genußreicher
wirſt du ſie geſtalten; wenigſtens aber ſollteſt du die
Strecke von Mainz nach Köln zurücklegen, da ſie am
meiſten beut: an landſchaftlichen Schönheiten, an ge

Erinnerungen, an ſagenumwobenen
en.
Schon das alte Mainz ſelbſt, von dem wir wiſſen,

daß es einſt vor Chriſti Geburt als römiſches Kaſtell
angelegt wurde, bietet ein ebenſo ſchönes wie inker-
eſſanktes Städtebild, in dem beſonders der alte Dom
hervorkritt. Du erinnerſt dich der Sagen, die der
Volksmund über die Gründung der Stadt Mainz be-
richtet, die einmal den Zauberer Nequam als Gründer
nennk, zum andern den ktrojaniſchen Helden Mogunkius.
Aus der Geſchichte aber grüßt die Geſtalt Gutenbergs,
des Erfinders der Buchdruckerkunſt.

Vun beginnt die Fahrk, und es iſt unmöglich, in
dieſem knappen Raum alles zu ſchildern, was ſich dem
ſtaunenden Auge biekek. Du mußt es ſelbſt erleben, um
die ganze Größe des deutſchen Skromes zu erfaſſen. Es
gibt auch ſo mannigfache Schilderungen, daß du genug
Leſenswerkes auf dem Gebiete findeſt. Wenig bekannt
iſt die Dichtung „Rheinfahrt' von Wolfgang Müller
von Königswinter (1816-—-1873), und doch verdient ſie
unker den Rheindichtungen an erſter Stelle genannk zu
werden. Die Dichtung bedeutet einen Lobgeſang auf
den Rheinſtrom in neun Geſängen und läßt in dem
Verfaſſer nicht nur den geborenen Rheinländer, ſon
dern auch den wahren rheiniſchen Poeten erkennen.
Die Dichtung iſt voller Lebensfreude, wie ja auch der
Rhein ſelbſt als der Strom der echten Freude gilk. Und
doch iſt in Müllers Geſang alles getragen von einem
ſittlich-reinen Ernſt, ſeine Dichtung iſt beinahe voll
„ernſter Freude zu nennen, und wenn dir dieſe Be
zeichnung vielleicht auch zunächſt als Widerſpruch er-
ſcheint, ſo wirſt du mir wohl recht geben, wenn du ſie
dir erſt zu eigen gemacht haſt.

Doch nun laß uns unſere Rheinfahrt fortſetzen und
wenigſtens der wichtigſten Punkte gedenken, an denen
unſer Schiff vorüberführtk.

Kapelle gedenkſt du der vielen anderen alten Gottes-
häuſer, die du gerade am Rhein in ſo mannigfaltiger
Schönheit erblickſt. Wie ſagt doch Müller von Königs
winker von ihnen:

Dazwiſchen ragen Kirchen alter Zeit,
Du krittſt hinein und fühlſt die Seele beben:
Die Kunſt hat ſie geheiligt und geweiht.
Wer wagte, dieſe Säulen zu erheben?
Wer hat des Kreuzgangs Wölbungen erdacht?
Wer meißelte des Zierats Blumenleben?
Wer malte dieſer Fenſter Flammenpracht,
Durchlodert von der Sonne Strahlengeiſtern?
Sie haben ſtill und ernſt ihr Werk vollbracht,
Doch niemand ſpricht dir von den großen Meiſtern.

Und weiker: Rüdesheim, ein Vame, der unlöslich
verbunden mit goldgelben Trauben, und dabei der
Viederwald, jener Bergrücken, der auserkoren ward,
das Dationaldenkmal zur Erinnerung der Veubegrün-
dung des Deutſchen Reiches zu tragen. Einſt ein An-
i der uns freudig machte, heute aber mit Wehmutk
erfüllt.

Bingen, linksrheiniſch, und gegenüber die Ruine
Ehrenfels. Eine von den vielen alten Burgen, die
1689 von den Franzoſen zerſtört wurden. Die Vakur
hat das, was grauſam vernichket wurde, doppelt reich
bedacht und ſo den alten Ruinen ein beſonderes maleri-
ſches Gepräge gegeben:

So haſt du hier mit mildem Sinn gekan,
Du ſteckſt den Blütenbaum in die Ruinen
Als Strauß, und Efeukränze hängſt du dran,
Und Burg und Skädkchen wechſeln jetzt die Mienen
Im Sonnenſchein. Sie liegen wohnlich mild,
Die eben ſchroff unwirklich uns erſchienen.
So reiht ſich für den Künſtler Bild an Bild.
Biſt du ein Dichker, bringt dir längs den Hügeln
Und längs dem Strom im einſamen Gefild
Die Luft ein Lied auf friſchen Worgenflügeln.

So ſingt Müller von Königswinker von dieſen
alten Mauern.

Mitten im Rhein auf einer Jnſel der Mäuſeturm,
der uns des grauſamen Erzbiſchofs Hatko gedenken
läßt, der hier der Sage nach durch ein großes Mäuſe-
heer eines ſchaurigen Todes ſterben mußte.

Aßmannshauſen, dann RKRheinſtein, eine der
wenigen erhaltenen Burgen, Falkenburg, Burg Son-
neck, und nun ſei wieder dem rheiniſchen Pocken das
Wort gelaſſen:

So grüßet uns die alt' und neue Zeit,
Die ſeltſamlich ſich durcheinanderweben.
Hier im zerfetzten, dort im friſchen Kleid
z ſich verſchollenes und junges Leben.

orch, Bacharach und Weſel, Sankt Goar
Und Boppard, Lahnſtein! Wie ſie rings ſich heben
Dasſelbe Bild! Jhr ahnetk, wie es war,
Ihr ahnet, wie es wird. Die möge ſchwinden,
Wie hier ſich altersgrau, dort friſch und klar
Vergangenheit und Gegenwark verbinden!

Ab M Oheims, König Karl, gegen eine ſtarke
Uebermacht von Feinden vertkeidigt hat.
VNonnenwerth, Rhöndorf und dabei der
Drachenfels, jener Bergkegel des Siebenge-

birges, deſſen Sage von der Jungfrau des Drachenfels die
Einführung des Chriſtentums in ſinniger Weiſe ſchildert.

Königswinker und die Godesburg; dann verflachen
die Rheinufer und du näherſt dich Bonn, der alken
Univerſikätsſtadt, zu der es jeden immer wieder zieht, der
einſt in ihren Mauern Band und Mütze gekragen hat.
Wie ſingt doch einer von den vielen im Gedenken an
ſeine Burſchenzeit:

Und wieder war ich jüngſt am Rhein
Vach langen, langen Jahren;
Ich hielt's nicht aus, es mußte ſein,
Drum an den Rhein gefahren!
Und als ich dann bei Rüdesheim
Vom Berg zu Tale ſchauke,
Da ſchlug mein Herz entgegen dir,
Alt Bonna, dir, du traute.

Es geht weiter an Mondorf, Porz, Warienbutg
vorüber, dann kaucht Köln auf, und du gedenkſt de
roßen Karl, der das Erzſtift Köln bereits vor denJahre 800 gründete. Heute beherrſcht das Landſchafts

bild der gewaltige Kölner Dom, du mußt bei ſeinen
Anblick ſeines erſten Bauherrn gedenken, des ſtolzen
und vermeſſenen Meiſters Gerhard von Rile, deſſen
Pakt mit dem Teufel auch zu den Rheinlandſagen ge
hört. Willſt du hören, wie Müller von Königsvwinket
das Meiſterwerk der Baukunſt zu Köln beſingt? So höre:

Du felsgekürmter Bau, dich grüßt mein Mund,
Der du gegrüßt die ſchwindenden Geſchlechter!
Feſtwurzelnd in der Erde düſt'rem Grund,
Stehſt du, des Chriſtenglaubens hehrer Wächker,
Ein wuchtend Zeichen der Vergangenheit!
Von Mainz bis Köln! Für heute iſt deine Rhein

fahrt beendet, und du biſt dankbar für all das Hehre
Große, das du genießen durfteſt. Und nur ein Gefühl
der Wehmut kann dich nicht verlaſſen: Warum, d
deutſcher Rhein, mußt du immer wieder unker fremde
Knechtſchaft ſeufzen? Warum iſt dir neben aller Herr.
lichkeit ſoviel ſchwere Bürde auferlegt? Erſt, wenn
du, Deutſcher, einmal eine Rheinfahrt gemacht haft
kannſt du ermeſſen, was dir, was jedem Deutſchen de
Rhein iſt und ſein muß. Dann erſt weißt du, daß ein
Preisgabe dieſes deutſcheſten aller Flüſſe ein Verrat
am Vaterland bedeutet. Max von Schenkendorf het
dieſem Gedanken vor mehr als hundert Jahren
ſchlichten Worten Ausdruck gegeben; ſie mögen un
innigem Wunſche für Erfüllung die vorſtehende Rhein
fahrt beſchließen.

Wir huld'gen unſerm Herrn,
Wir trinken ſeinen Wein.
Die Freiheit ſei der Stern!
Die Loſung ſei der Rhein!
Wir wollen ihm aufs neue ſchwören,
Wir müſſen ihm, er uns gehören.
Von Felſen kommt er frei und hehr,
Er fließe frei in Gottes Meer!

Bearantwortlich. A don Lindemgnan, Halie (Saale)
Rotationsdrurk und Verlag Otto Thiele, Halle (Saale)
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